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Letzte Verteidigungslinie vor Varletona erreicht
Seichte taktische Ersolge der Nationalen — Manresa eingekeeift

Saragossa , 24. Januar.
Der Frontberichterstatterdes DNB meldet zu

dmOperationen am Montag , daß diese zwar
«nger augenfällig erschienen , da keine großen
UMften erobert wurden, jedoch taktisch von
cherordentlicher Bedeutung seien . So voll-
Wi, die nationalen Truppen bekanntlich die
Umgehung des wichtigen Knotenpunktes
UlNiresa, wo der Feind seinen Haupt-
Mrfland konzentriertes Ferner erreichten die
ülippen den Llobregat, die letzte roteVer-
jeidigungslinie vor Barcelona. In Mili-
weisen glaubt man, diesen Fluß ohne größere
AMrigkeiten überschreiten zu können , da tu¬
scheder überraschenden Schnelligkeit des natio-
Nlm Vordringensdie Befestigungender Sow-
jchmier noch nicht sertiggestellt werden
imien.

Ae nationalen Flieger bombardierten un-
»Mrochen die Straße Manresa—Barcelona,
« ein Entkommen der Roten zu verhindern.
Kr nationale Heeresbericht

Der naitionale Heeresbericht meldet da,?
Liijchreiten der Offensive an allen Abschnitten
»Mmens in einer durchschnittlichen Tiefe
»m 7 Kilometer . Die Nationalen stehen jetzt
»mittelbar vor Manresa, wo der feindliche
Mchand überall gebrochen wurde und die
Mttonen auch in den Abendstunden an-
tmni . Im Nordabschnitt wurden die Orte
Mar de la Rtba und. Beoscay, im Abschnitt
Wich von Villafranca die Ortschaften Ma-
Om der Straße Jgualada - Martorell und
Moren ; erobert. >

Smlona eemut bombardiert
ker Havas-Meldung zufolge ist Barcelona

» Rontagnachmittag von nationalspantschen
Nqemerneut bombardiert worden.
AkZahl der Toten soll sich ans 26, die der
Achten auf 100 belaufen.
Wettkampf wird organisiert
Wieaus Barcelona verlautet , gab dort der

mlchcivistencmsfchußden Befehl heraus , alle
«iadiieile au der Peripherie Äarce-
!« § und im Küstenabschnittsowie alle Ort-
Wen des Küstengebietes zwischen Garraf
l« inzwischen von den Nationaltruppen ein-
Aminen worden ist) und Barcelona von
« Zivilbevölkerung zu räumen.
. « Räumung der Vorstädte, die zweifellos

Verbindung mit der Vorbereitung
ttitts Str ätzenkam Pf es ohne Rücksicht
^ seine verheerenden Auswirkungen an-
Mmet worden ist , mutz binnen 24 Stunden
Wgeführt werden. Milizstreifen und zahl¬
te Gruppen bewaffneter Kommunistenüber-
Wm den Auszug der Einwohner , die lieber
* Mimst der nationalen Truppen abgewar-

Wtm, mit grausamer Härte. Trotzdem ver-
M die Bewohner alles, um nicht zutiefst
" das Sowjetlager getrieben zu werden. Einer
"Men Anzahl von ihnen glückte die Flucht

« das fteie Md.
/ Mo verlautet, daß der Bolschewisten-
Muß die Grenzwachen an der französischen

angewiesen hat, auf alle Personen , die
.^ Grenze ohne besonderen Ausweis zu über-
« tten versuchen , rücksichtslos das Feuer zu
sWm. Damit soll die Flucht der wehr -
^ sgen Männer nach Frankreich ver-
"idert werden.

Sie räumen auch das Grenzgebiet
Dem „Jntransigeant " zufolge haben die

sowjetspanischen Truppen in der Nacht zum
Montag an der französischen Grenze in der
Gegend von Seo d'Urgel einen Teil ihrer
Streitkräfte und das Kriegsmaterial zurück-
genommen und auch die Zivilbevölkerung
größtenteils abbesördert. Eine Verteidigungs¬
linie sei jedoch in der Gegend der Grenzstadt
Puigcerda belassen worden, um die . Ver¬
bindung zwischen Barcelona und der fran¬
zösischen Grenze zu sichern und die Räumung
der katalanischenHauptstadt zu erleichtern.
Kriegsschiffe für britische
und amerUanifche Flüchtlinge

Die Londoner Zeitungen bestätigen, daß sämt¬
liche britischen Staatsangehörigen in Barcelona
benachrichtigtworden seien , sich für dieFlucht
auf britische Kriegsschiffe bereit zu
halten. Es wird gemeldet, daß nach einer Mit¬
teilung des Mariueministeriums der amerika¬
nische Kreuzer „ Omaha" am Mittwochvormit¬
tag in Barcelona einlaufen wird , um die
amerikanischen Flüchtlinge an Bord
zu nehmen.

Wie der „Jllustrowany Kurjer Codzienny"
aus Moskau Meldet , soll im Kreml wegen der
Lage in Spanien ein ernster Streit aus¬
gebrochen sein. Während Dimitroff die Ent¬
sendung sowjetrussischer Kriegsschiffe nach Bar¬
celona gefordert habe, habe Stalin sich
gegen diese PWne gewandt. '

^ SM«

>> lgUS!3Ä Hallore«

UWanuevaeusfelt
MÜS

MWSä*

70 L»

Immer näher an Barcelona heran
Bei Fertigstellung der Karte ist das inzwischen
gemeldete Vordringen der Nationalen bis

Manresa noch nicht berücksichtigt.
(Scherl-Bilderdienst-M)

Nationale Tanks in Maurefa einge-rungen
Generalangriffheute vormittag

(Letzter Rundfunk)

Saragossa, 24. Januar.
Wie der Frontberichterstatter des DNB mel¬

det , drangen nach der Einkreisung Man-
resas am Montag gegen 23 Uhr nationale
Tanks in die Stadt ein , wo der völlig,
umzingelte Feind weiterhin heftigen Wider¬
stand leistet . Für die nächste« Stunden ist ein
konzentrischer Angriff aller Kolonnen der
Maestrazgo-Armee zu erwarten.

Ein Nachtrag zum nationalen Heeresbericht
erwähnt die Besetzung zahlreicher weiterer Ort¬
schaften wie Fonollosa und Castell Fullit süd - .
westlich von Manresa sowie Pierola , San
Mateo und Arrabal östlich von Jgualada . Im
Abschnitt Villafranca de Panades wurden die

Orte San Lorenzo de Hortons , Snbirats , Pau
de Ordal (28 Klm . vor Barcelona) und Jelida,
24 Klm . von der Hauptstadt entfernt, erobert.

Im Küstenabschnitt ist der inmitten der zer¬
klüfteten Steilküste gelegene Ort Garraf ein¬
genommen worden, der bereits in unmittel¬
barer Nähe der Vororte Barcelonas liegt.

An der Estremadurafront wurde ein
Angriff der Roten nicht nur abgewiesen, son¬
dern darüber hinaus im Gegenstoß feindliches
Gelände gewonnen und 150 Gefangene gemacht.

Die nationale Luftwaffe bombardierte
militärische Ziele in Valencia und Barcelona
und schoß vier feindliche Flieger ab.

AI in VolS-am
Or. li . Oldenburg, 24. Januar.

Potsdam war stets mehr eine Soldaten¬
stadt als eine Bürgerstadt. Am 3. Juli 1713
— so berichtet die Chronik — rückten in Pots¬
dam 600 Rote Grenadiere des jungen Königs
Friedrich Wilhelm I. aus Königswusierhausen,
Mittenwalde und Zossen ein. Dieser Roten
Grenadiere wegen, deren blauen Tuchrock der
König selbst trug, baute Friedrich Wilhelm I.
Potsdam als große Kaserne aus . Militärische
Bedürfnisse bestimmten die Anlage der Stadt,
den Bau der Kirchen und besonders den der
Garnisonkirche mit ihrem 88 Meter hohen
Turm . Aber was Potsdam in der Welt bald
zu einem Begriff machte , War nicht das
Aeußere dieser Soldatenstadt, sondern es war
der soldatische Gei st , der Geist des un¬
bedingten Gehorsams, der straffsten Zucht, des
Ehrgefühls , der Sauberkeit, Pflichttreue, Nüch¬
ternheit, Sparsamkeit, des Dienens, der Fröm¬
migkeit , des Muts und der Verantwortungs-
freudigkeit. Eineinhalb Jahre , bevor die ersten
Grenadiere in Potsdam einzogen, war der
Prinz geboren worden, der einmal als
Friedrich der Große in die Geschichte eingehen
sollte . Das war am 24. Januar des Jahres
1712 gewesen.

Wie die Truppen des Alten Fritz in vielen
Schlachten die Unbesiegbarkeit des Potsdamer
Ssldatengeistes bewiesen hatten, so hefteten
die Potsdamer Regimenter neue Sieges¬
lorbeeren an ihre Fahnen im Deutsch -französi¬
schen Kriege von 1870/71 . Nach glanzvollen
Fliedensjahren der Kaiserzeit kam dann der
Weltkrieg 1914/18 , wo die Regimenter im
schlichten feldgrauen Rock auf allen Schlacht¬
feldern der Welt kämpften , dann die Jahre
der Schmach mit dem Geist von Weimar, der
den Geist von Potsdam vorübergehend abge¬
löst hatte, bis der erste Reichstag des Dritten
Reichs am 21. März 1933 in der Garnison¬
kirche von Potsdam den Gefreiten Adolf
Hitler Hand in Hand mit dem Generalfeld¬
marschall von Hindenburg sah , so an histori¬
scher Stätte den Neuaufbau der deutschen Na¬
tion auf den Grundlagen des preutzisch-deut-

NWeimuilAimg - halb und HM
Französisches Kriegsmaterial nach Sowjetspanien

Bilbao , 24 . Januar.
Wie die nationalspanischenZeitungen melden,

sollen die französischen Grenzposten in den
Pyrenäen , unter ihnen auch die von Le Per-
thus , Port Vendres und Cerbere, vom franzö¬
sischen Innenministerium die strikteAnwei-
sung erhalten haben, alles aus Frankreich

Ltz, -es Keieasdienfles" in Va« elsna
^eise. Frauen und Kinder schanzen unter der Knute der GVU

, Tarragona , 23. Januar,
»« ch Berichten von Uebcrläufern machte

am Montag seit den ersten Mor-
Wttden völlig den Eindruck einer bela-

Festung. Auf Anordnung des ka-
A Men Bolschewistenausschnsses wurde der
»'2 ° "Tag des Kriegsdienstes" für die
M ^ dolkerung erklärt. Alle Laden sind

/ I jeglicher Handel und Wandel ruhen,
pe Fabriken, soweit sie nicht besonders
Mig sind , wurden stillgelegt . Die ge-

Ein Eerung , die nach den rücksichtslosen
tz,

°Mgen sämtlicher wehrfähiger Männer
anz Greifen, Frauen und Kindern

«ihZ/st zu umfangreichen Schanz¬
te herangezogen worden, durch die
»G ^Esvnenstadt Barcelona in aller Eile

Festung verwandelt werden soll.
Aufsicht besonders brutaler Miliz-

EiPU - Männer arbeiten elende , aus-
Menschen mit Spaten und Hacken

/ vren der Stadt an Befestigungen.
sMMsagen der an der französischen Grenze

Flüchtlinge aus Sowjet-
Msen erkennen , daß die Lage in Barce¬

lona katastrophal zu werden beginnt.
Seit drei Tagen ist kein Brot mehr
vorteilt worden. Die urkaufhörlichen natio¬
nalen Bombenangriffe haben unter den roten
Machthabern Panikstimmung erzeugt. Zahl¬
reiche Bomben haben den Flughafen Prat zer¬
stört, so daß die Landung von Flugzeugen un¬
möglich ist . Da durch die Luftangriffe auch die
Elektrizitätswerke zerstört worden - nsid , ist die
Stadt Barcelona oh ne Licht - und Kraft-
st r o m . , Die Außenviertel seien geräumt, und
die Bevölkerung flute in die Innenstadt . Aus
den letzten Verzweiflungsmaßnahmen der bol¬
schewistischen Anführer könne man entnehmen,
behaupten die Flüchtlinge, daß die extremen
Elemente die Oberhand gewonnen
hätten.

Wie weiter verlautet, sind die Akten der roten
„ Ministerien " aus Barcelona bereits nach
Valencia und Alicante abbesördert worden, des¬
gleichen auch die zahlreichen Wertgegenstände,
die im Palast des sogenannten „Präsidenten"
Azana ansgestapeltlagen und durchweg aus von
den Bolschewisten geräumten Städten und Pro¬
vinzen weggeschleppt worden waren.

(Letzter Rundfuny

nach Sowjetspanien gehende -Kriegs¬
material ungehindert passieren
zu lassen.

Wie hierzu weiter verlautet, haben bereits
größere Transporte rotes Gebiet erreicht . Unter
anderen überquerten die Grenze bei Le Perthus
20 französische Tanks in Richtung
Barcelona, bei Lerbera sind eine Anzahl Eisen¬
bahnwagen mit Kriegsmaterial üher die Grenze
gerollt, und bei Bourg Madame fuhren elf Last¬
wagenzüge mit zerlegten Flugzeugen
zu den Roten.

Thoeez üder Daladiees Ansicht
Rom, 23 . Januar.

Unter der Ueberschrift „Warum Frankreich
nicht offiziell in Katalonien interveniert"
veröffentlicht das halbamtliche „ Giornale
d 'Jtalia " aus der . ersten Seite den Wortlaut
eines „Rapports " des Generalsekretärs der
französischen kommunistischen Partei , Thorez,
vom 18. Januar an die Komintern. Danach
hätten Blum und Duclos mit Daladier zwei
Besprechungen gehabt, wobei Daladier
jeden Plan einer direkten fran¬
zösischen Intervention in Spanien
verworfen habe. Einer Intervention
müßte eine G e ne ralmobilin a ch ü n g
voraus gehen zur Deckung der deutschen
und der italienischen Grenze, sowie zur Siche¬
rung der schweizerischen und der belgischen
Grenze und zur Schaffung eines Sicherungs-
qürtels längs der von Franco besetzten
Pyrenäengrenze.

Laut Thorez habe Daladier weiter darauf
hingewiesen, daß eine französische Inter¬
vention die direkte Intervention der italieni¬
schen Kriegsmarine und Luftwaffe gegen

Barcelona, Valencia und Cartagena auslösen
würde und daß sich aus der weiteren Ent¬
wicklung schließlich gefährliche Kom¬
plikationen in den französisch -englischen
Beziehungen ergeben würden.
In dem „Rapport " heißt es ferner, Daladier

habe sich gegen eine weitere Entsendung fran¬
zösischer Heeresbestände nach Barcelona aus¬
gesprochen , da sie dort als verloren gelten müß¬
ten. Dagegen habe er zu verstehen gegeben,
daß er dem Transport von Kriegs¬
material durch Frankreich keine Hin¬
dernisse in den Weg legen und die Entsen¬
dung von Lebensmitteln und Kleidungsstücken
französischen Ursprungs gestatten würde. Fer¬
ner habe der Ministerpräsident wissen lassen,
daß die französische Regierung nicht geneigt sei,
Flüchtlinge aus Rotspanien länger als 14 Tage
in ihrem Lande zu beherbergen, es sei denn, sie
gingen in die Kolonien. Angehörige der inter¬
nationalen Brigaden würden, sofern sie nicht
Franzosen seien , an der Grenze verhaftet und
sofort ausgewiesen.

Der Bericht Thorez' schließt , der französische
Generalstab halte es nicht für möglich , daß
Miaja die Front halten könne , und betrachte
das Schicksal Barcelonas als be¬
siegelt.

Der sowjetspanische „Außenminister" d el Vayo
hatte am Montag in Paris eine neu « Un¬
terredung mit dem französischen Außen¬
minister.

Die Agentur Fournier berichtet aus Moskau,
daß die Archive der spanischen kom¬
munistischen Pa .rtei und der sowjetrussi-
schen diplomatischen Vertreter in Rotspanien
schon in Moskau eingetroffen sind.



scheu Soldatentums in Demut vor dem All¬
mächtigen beginnend.

Durch die Einführung der Wehrfreiheit am
16. März 193S wurde dieses Potsdam dann
wieder die Soldatenstadt wie einst . Lsraxsr
tulie — immer der gleiche Geist und der
gleiche Soldat , das sind die Begriffe, die wir
mit Potsdam verbinden. Und in dieser Stadt
werden heute die Bannfahnen der
Hitlerjugend aus den im Jahre 1938
dem Grotzdeuischen Reich gewonnenen Ge¬
bieten Ostmark und Sudetenland ihre Weihe
erhalten! Am Geburtstag des Großen Fried¬
rich und am Todestag von Herbert Norkus.

Eine wahrhaft symbolische Handlung voll¬
zieht sich mit dieser Fahnenweihe in der
Garnisonkirche zu Potsdam . „Immer der
gleiche"' im Einsatz der Opferbereitschast für'
Deutschland — so mahne« die ehrwürdigen
Mauern der historischen Hallenkirche , dessen
Glockenspiel seit Jahr und Tag vom Deutsch¬
landsender in den Aether ruft : „Ueb ' immer
Treu ' und Redlichkeit bis an Dein kühles
Grab , und Weiche keinen Finger breit von
Gottes Wegen ab !" In Höltys Gedichten
mahnt so der alte Landmann seinen' Sohn,
und sein Spruch ist zum deutschen Wahlspruch
schlechthin geworden. Die Jugend unter dieses
Wort zu stellen , ist ein trefflicher Gedanke.
Denn Jugend ist begeisterungssähig, für Hel¬
disches aufgeschlossen , will großem Vorbild nach¬
eifern können , und wenn sie dabei auch hier
und da einmal über die Stränge haut : junger
Most mutz schäumen , ehe er geläutert ist!
Jugend braucht rechte Führung , um recht zu
handeln. Der Reichsjugendführer hat die ehr¬
würdigste Stätte zur Weihe der neuen Bann¬
fahnen gewählt, um die ihm anvertraute
Jugend den Hauch des großen Friedrich
spüren zu lasten, der hier seine Ruhestätte
fand. Der Geist der Selbstlosigkeit , der Gestal¬
tung und des Schaffens, der einen Luther,
einen Friedrich den Grotzen und einen Bis¬
marck beseelte , wie ihn die Jugend von Lange-
marck beseelt hat, soll sie erfassen in dieser
Stunde und in dieser Kirche ; - ihr

' Name
„Hitlerjugend" bürgt dafür , datz der
Geist des nationalen Sozialismus , den der
Führer und Schöpfer des Großdeutschen
Reiches verwirklichte , sich in ihnen vermählt
mit dem jener Grotzen unserer Deutschen Ge¬
schichte, die vor un-s waren.

Englands nationaler Dienst beginnt
ChmnberlÄn im KirrrdSuuk

London, 24. Januar.
Ministerpräsident Chamberlain sprach

am Montagabend im Rundfunk über den Re¬
krutierungsfeldzug für den nationalen
Dienst . Er drückte die Ansicht aus , datz dieser
freiwillige Dienst ebenso notwendig sei
wie Kriegsschiffe . Kanonen und Flugzeuge.
Der Ministerpräsident erläuterte dann im ein¬
zelnen das Handbuch , das eine Einführung in
die verschiedenen Aufgaben des nationalen
Dienstes enthält und in 20. Millionen Exem¬
plaren in allen Haushalten des Landes ver¬
teilt werden wird . Das Handbuch soll jedem
einzelnen, so sagte Chamberlain , in die Lage
versetzen , sich einen Posten auszusuchen,
an dem er entsprechend seinen Fähigkeiten und
seiner Vorbildung am besten Mitarbeiten zu
können glaubt. Chamberlain gab zum Schluß

dem Wunsche der Regierung Ausdruck, daß es
möglich sein werde, die gewünschte Zahl von
Freiwilligen ohne Zwangsmittel aus die Beine
stellen zu können.

Die „Times " schreibt , Chamberlains Aus¬
führungen seien nicht im geringsten alarmie¬
rend gewesen . Sie haben lediglich aufs neue
die Wahrheit bestätigt, datz man am besten den
Krieg vermeiden könne , wenn man den etwai¬
gen Angreifer davon überzeuge, datz ein Krieg
ein gefährliches Abenteuer sein würde. Eng¬
land versuche jetzt, auf freiwilliger Basis
die verschiedenen Vertcidigungsdtenste aufzu-* ziehen , und das. müsse auch gelingen. Jeder Eng¬
länder müsse jetzt verstehen , datz im Kriegs¬
fälle die Dienstpflicht für alle ein-
gesührt werde. Je mehr also England freiwil¬
lig dem Ruse der Regierung folge , um so ge¬
ringer seien die Aussichten auf Krieg und
Zwangsdienstpflicht.

Vetschet-Gruberr
unser Teeuhand -Verwaltuno

Berlin , 23. Januar
ReichswirtschaftsministerFunk hat im Zugeder Maßnahmen zur Entjudung der deutsch^

Wirtschaft weiterhin die zur Jgnaz - P ^ .
schek - Gruppe gehörenden Firmen Zn,
Bergbäu AG, Ilse -Grube ( Niederlausth ) , Nie¬
derlausitzer Kohlenwerke AG, Berlin , Eintrachh
Braunlohlenwerke und Brikettfabrikcn, M
Welzöw (Niederlausitz ) , Braunkohlenwerke
Borna , AG, Borna , Bezirk Leipzig , Dehlingen
Bergbau AG, Gleiwitz-Oehringen sowie
Preußengrube AG Mechtal bei Beuchen/Ober¬
schlesien und die unter Führung dieser Firmen
stehenden Produktionsunternehmungen gemäß
Z 2 der Verordnung über die Ausschaltung des
jüdischen Vermögens vom 3. Dezember IW
(RGBl . 1 , Seite 1709) unter treuhän-
dische Verwaltung gestellt.

AeichSminiSter FM vor der Hitlerjugend
Die deutschen Gemeinden unterstützen die Heimbeschastung

Berlin , 23. Januar.
Im Römersaal bei Kroll trat am Montag-

Nachmittag der Arbeitsausschuß für die HJ-
Heimbeschaffung zu seiner Jahrestagung
zusammen, die durch die Anwesenheit des
Reichsinnenministers vr . Fr ick besondere Be¬
deutung erhielt. Der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches , Reichsleiter Baldur vonSchi-
rach, wies zu Beginn auf den ersten Ausruf
des Führers zum Bau von Hitlerjugendheimen
an die deutsche Oesfentlichkeit hin. Seit dieser
Zeit sei mit großem Erfolge an der Verwirk¬
lichung des Planes , jeder Einheit der
deutschen Jugend ihre weltanschauliche Er¬
ziehungsstatte zu sichern , gearbeitet wor-'
den . Besondere Freude empfinde er darüber,
daß die Heimbauten im deutschen Volke selbst
so viel Zustimmung fanden.

Der Reichsjugendführer wandte sich dann an
den Reichsinnenministervr . Frick , dessen An¬
wesenheit ihn deshalb mit besondererFreude
erfülle, weil der alte Nationalsozialist Frick
bereits in einer Zeit, als det Heimbau-
gedanke noch nicht allgemein durchgedrungen

Abschied zur grobe« Fahrt
Ausreise der SÄnMdmnpSer..YremeA "und .»EOsrnhortt

Bremen, 23. Januar.
Am Montagvormittag verabschiedete der Be¬

triebsführer des Norddeutschen Lloyd, Or. Firle,in Bremerhaven die Besatzungender dort lie¬
genden Schnelldampfer „Bremen " und
„Scharnho rst "

, die beide längere Aus¬
landsreisen antreten.

Schnelldampfer „Scharnhorst" beginnt am
24 . Januar die erste diesjährige Ostasien-
rundreise, während Schnelldampfer „Bre¬
men" am 27 Januar Bremerhaven zur Fahrt
nach Newyork verläßt, um von dort aus mit
zahlreichen amerikanischen Reisenden an Bord
eine große Rund - um - Südamerika-
Fahrt anzutreten, von der das Schiss über
Newyork Anfang April 1939 in den deutschen
Heimathafen zurückekhren wird.

Der Betriebssichrer des NorddeutschenLloyd
richtete an die Besatzungen beider Schisse den
Appell, sich stets dessen bewußt zu sein , datz
der deutsche Seemann mehr zu tun habe als
seine Berufspslicht zu erfüllen- Er muffe daran
denken , daß auch ör ein Vertreter des
Deutschtums im Anstande sei. Für sein
Vaterland müsse der deutsche Seemann nicht
nur in der Einzelarbeit, sondern auch in der
letzten Zielsetzung eintreten. Wenn dieser Wille
bestehe , so weroe die deutsche Seeschiffahrt
immer die ihr gestellten Aufgaben erfüllen
können.

Einer mehrfach wiederholten Einladung des
Lustmarschalls Balbv folgend, ist General der
Flieger Udet am Sonntag zu einem Jagd-
besuch in Tripolis eingelrossen.

war, die erzieherische Bedeutung dieses Ge¬
dankens erkannt habe.

Zur Bekundung der herzlichen Verbundenheit
der Hitlerjugend mit der Person und dem
Werk von Reichsminister vr . Frick gab der
Reichsjugendführer die Verleihung des Na¬
mens „Wilhelm-Frick-Heim der Hitlerjugend"
an das HJ -Heim in Pößneck in Thüringen be¬
kannt.
Me Kede FrickS

Or. Frick führte n. a. aus:
Es sind nun schon einige Jahre Verflossen,

seitdem zwischen den deutschenGemeinden
und der Hitlerjugend jene Zusammen-
arb eit in die Wege geleitet worden ist , die
auf zahlreichen Gebieten reiche Erfolge gezei¬
tigt hat. Ich denke dabei nicht allein an die
Heimbeschaffung. Ich denke vielmehr vor allem
an das Zusammenwirken auf all deu vielen
Gebieten der Jugendarbeit und der Jugend¬
pflege, die Hitlerjugend und Gemeinden tag¬
täglich in .Berührung bringt . Ich glaube hier,
seststeilen zu können , daß sich auf diesen Ge¬
bieten nicht nur zwischen den zentralen Stellen,
sondern ebenso , in der örtlichen Ebene jener
Geist vertrauensvoller und verständnisvoller
Zusammenarbeit herausgebildet hat, der Vor¬
aussetzung jedes Erfolges überhaupt ist.

Der deutsche Bürgermeister wLiß , welche für
- die Zukunft der Nation entscheidenden Aus¬
gaben der Hitlerjugend vom Führer gestellt
sind. ,

Ihr seht , baß die Arbeit der HI jenes ' starke
Geschlecht deutscher Männer und Frauen zu
schaffen berufen ist, das für alle Zeiten das
Glück des deutschen Volkes gewährleisten soll.
Welch schönere Aufgabe könnte aber einem
deutschen Bürgermeister gestellt sein , als gerade
an der Verwirklichungdieser Ziele mitzuhelfen!Der Bürgermeister darf aber auch gewiß sein,
datz die ständige Fühlung , die er dadurch mit
dex Hitlerjugend gewinnt, besser als jedesandereMittel in unserer Jugend Aufgeschloffen¬
heft für die Bedeutung und für das Wirken
unserer Gemeinden weckt; er kann vor allem
auch davon überzeugt sein, daß diese Zu¬

sammenarbeit unserer Jugend die Voraus¬
setzungen und die Bedingtheiten gemeindlicher
Aufgabenerfüllung nahebringt und daß sie da¬
mit in glücklichster Weise aus der Jugendvon heute die Bürgerschaft von
morgen formt.

Ich muß auf einen Gesichtspunkt besonders
Hinweisen : der deutschen Gemeinde ist in der
Gemeindeordnung ein ganz umfassender Bereich
öffentlicher Ausgaben zngewiesen. Sie ist es,die auf einer Vielzahl von Gebieten all die
Einrichtungen Vorhalten mutz , ohne die wir
uns unser soziales und kulturelles Leben nickt
vorstellen können . Sie ist es , der die Sorge für
den bedürftigen Volksgenossen übertragen ist.
All diese Aufgaben müssen im Rahmen der ört¬
lichen Leistungsfähigkeitund nach Maßgabe des
örtlichen Bedürfnisses erfüllt werden . Denn
darin liegt ja gerade das Wesen der gemeind¬
lichen Selbstverwaltung daß sie die Leistungen
der örtlichen Gemeinschaft in den Dienst der
örtlichen Ausgaben stellt . Es kann deshalb nicht
so sein , datz jede Gemeinde im gleichen Um- ,sang und im gleichen Zeitpunkt diese oder jene'
Ausgabe in Angriff nehmen könnte.
Gesetz zur Förderung der HI

Ich sprach bereits von der besonderen Mion,
die in den letzten Jahren für die Errichtung
von Hitlerjugend-Heimen durchgeführtwurde,
eine bessere Aufgabenersüllnng namentlich in
den kleinen Gemeinden soll vor allem aber auch
das Gesetz zur Förderung der HZ
stchcrstellen , das ich Ihnen bereits vor längerer
Zeit ankündigen ließ. Wenn dieses Gesetz zu
meinem eigenen, großen Bedauern bisher noch
nicht verkündet worden ist, so liegt der Grund
vor allem darin , daß die grotzen Aufgaben , die
im letzten Jahre die Rückkehr der Ostmark und
der sudetendeutschen Gebiete stellten , vordring¬
lichster Erledigung bedurften und manche an¬
dere Planung trotz ihrer Dringlichkeit und Wich¬
tigkeit zurückgeschoben.

Es ist mir aber eine besondereFreude, Ihnen
sagen zu können , datz der Gesetzentwurf
nunmehr der Reichsregierung zur Beschluß¬
fassung zugeleitet ist, und es ist mein
Wunsch und meine Hoffnung, daß er nunmehr
beschleunigt verabschiedet wird . JK bin über-

Alfred Belgien:

Fernensieber
Wir mochten ihn alle gut leiden, den blonden,

blauäugigen Arbeitskameraden. Er war einer
von denen , die immer da waren, wenn es an¬
zupacken galt.

Wenn wir manchmaleinen Leinen Gedanken¬
ausflug machten und von Ländern und Städten
erzählten, die wir gerne einmal sehen möchten,
dann lachte Hein und ries : „Kinntngs, bliwt
op de Jrd , ji brekt jug sünst de Flüchten. " —

Und deshalb konnte ich es gar nicht verstehen,
datz er so ganz plötzlich anders wurde. Schon
in dem Augenblick fing es an , als der Meister
die Leute zur Brückenarbeit nach Holstein zu¬
sammenstellte . Eine fast fahrige Unruhe war
plötzlich in seinem Wesen . „Du !" ries er zu
mir herüber, „kennst du Holstein ? " — Ich
nickte. — „Ist das weit? " — „Bis ans Meer!"

„Du, wir fahren beide mit, was ?"
Im stillen mutzte ich Wer ftine Unrast lachen.

Nicht ganz ohne Schadenfreude, datz ihn das
Fernenfieber, wie er es immer nannte , auch
einmal gepackt hatte.

Dann war es endlich soweit. — Unaufhörlich
rollte der Zug durch das weite Grün der nord¬
deutschen Tiefebene. Hein saß am Fenster und
sah in die vorüberfliegende Landschaft . Dann
wurde es Nacht.

Er sah hinaus zur Hellen Scheibe des Mon¬
des. „Sahst du ihn je so groß und hell , und
von soviel goldenen Lichtern umgeben? "
fragte er.

„Hein! " sagte ich, „es ist derselbe Mond wie
zu Hause, du sahst ihn nur nicht , weil Lu ewig
Nachtschicht hattest oder schliefst."

Dann kam Hamburg. Wir hatten sechs Stun¬
den Aufenthalt. Ich zeige ihm St . Pauli , —
die Reeperbahn, — und führte ihn durch den
Hafen. . Ihm sagte das nichts . Er war wiedxr
ganz der Alte, — so , wie er früher im Werke
war.

Und doch war eine leichte , fiebernde Unruhe
in ihm. Immer wieder drängte er nach dem
Bahnhof. Eine ganze Stunde kamen wir zu
früh an.

Dann waren wir endlich La . Wir arbeiteten
von morgens früh bis abends spät. Wir
rutschten in schwindelnderHöhe über Brücken¬
pfeiler und -streben , über Schienen und Träger
und hämmerten, schweißten , — nieteten. Tief
unter uns lag ruhig und breit der Kanal, auf
dem die Schiffe dahinzogen. — Hein achtete
kaum noch auf sie, — Er steckte wieder ganz in
der Arbeit. Selbst das Meer vermochte ihn
nicht mehr aus seiner Ruhe zu bringen. Er
fand es groß, gewaltig, Wer ich merkte ihm
an, datz es doch nicht das war , was er in der
Ferne zu finden gehofft hatte.

So kam der Herbst . Dichter, undurchdring¬
licher Nebel lag oft unter uns aus dem Wasser
und hinderte jede Sicht.

Dann kam der letzte Tag . Ich arbeitete mit
Hein aus dem mächtigen Träger genau über
der Mitte des Kanals.' Da klang plötzlich leise Musik zu uns herauf,
seltsam aufpeitschend ' und aufreizend. Wir
horchten beide in das dicke Grau unter uns.
Hein stand frei aus dem Träger und schwang

den kurzen Hammerstiel im Takt dieser abge¬
rissenen Töne. —

Da fuhr plötzlich ein Windstoß jäh und scharf
in die Nebeldecke, ritz sie auseinander und gab
uns den Blick frei. — Ruhig und sanft glitt
unter uns eine kleine weihe Jacht dahin. Eine
junge schlanke Frau lehnte ganz allein hart an
der Reling . — Grüßend hob sie die Hand zu
»ns heraus, und über ihr Gesicht huschte ein
leises, sehnsüchtiges Lächeln . -

Ich winkte einmal zurück und ging dann
wieder an die Arbeit. Aber hinter .mir blieb
es still . „Mal tau , Hein! " sagte ich und sah mich
nach ihm um. — Er stand immer noch da, jetzt
im Hellen Licht der Sonne , und schaute mit
großen, sehnsüchtigen Augen wie gebannt dem
Schiffe nach . Spielend zauste der Wind in
seinem Blondhaar.

Laß ihn, dachte ich und hämmerte weiter,
ohne mich noch einmal nmzusehen, bis die
Stimme eines Arbeitskameraden zu mir drang:
„Kommt, Jungs —, 's is Mittag !"

„Komm' Hein!" sagte ich und packte mein Ar¬
beitsgerät zusammen. Hinter mir blieb es
immer noch still . Da sah ich mich um.

Der Platz war leer. Nur tief unter mir
zogen weite, ruhige Kreise über das Wasser . —

v. NieL elschütz

Ser Wo« von Vholis
Winterstürme heulen um den Gipfel des

Parnaß und fahren nieder bis ins Tal der
Phoker, in dem Stiri schlummert, ein weltver¬
gessenes Dorf. Aufgepeitschte Wolken entführen
sieben Glockenschläge von den zwölf , der Mitter¬
nacht . Ein brauner Schatten huscht an den letz¬
ten Häusern vorüber. Ein Hund schlägt an —
die Hirten horchen auf. Für einen Augenblick
lauscht selbst der Gott der Winde. Dann , plötz¬
lich, hört man Stimmen , schrille Schmerzens-
schreie . Schüsse fallen. Heiseres Gekläff Weckt
jäh Bauern , Hirten, Frauen , Kinder. Schlaf¬
trunkene Gestalten beugen sich aus den Fen¬
stern: „Was soll der Lärm ? Wer stört die
Nacht ? "

Von ferne kommt die Antwort : „Der Wolf!

Der Wolf von Phokis ! " Flüche folgen. Der
Räuber ist nicht zum ersten Mal in die Herden
eingebrochen . Alle Männer greifen zu den
Waffen. Vom Platz her dringt Geschrei , ver¬
mischt mit Beifallsrufen . Fußtritte hageln
gegen einen Krämerladen. Fäuste hämmern
gege« die verschlossenen Türen . Unwirsch,
fragt's von drinnen nach Verlangen und Be¬
gehr zu dieser Stunde , um die Mitternacht.

„Gib deinen Obolus und freu dich mit uns!
Der Wolf ist tot, der Wolf von Phokis !"

„Der Wolf ist toi !" Man ruft's in jedes
Fenster, jedes Tor . Ein Freudentaumel pflanzt
sich sott durchs ganze Dorf. Jung und alt
kommt auf die Beine. Wein bringt man, von
dem besten , umarmt die beiden Hirten, die das

Raubtier niederschlugen. Sie haben Blut und
Leben darangesetzt, denn beide sprang der
Wolf von Phokis an , und beiden ritz er das
Fletsch vom Leibe , bevor sie ihm dm Garaus
machten . Nun schleifen sie die tote Bestie durch
die Gaffen, von Tür zu Tür , und fordern von
jedem eine Münze — Lohn sür ihre tapfere
Tat.

Gern greisen alle in den Beutel, die besten
Hirten zu belohnen, denn jeder atmet aus uns
freut sich , daß endlich seine Herde Ruhe hon
Jeder gibt, so viel er kann, denn den , der seine
Finger eifersüchtig überm Geldsack hält , innm
man in Hellas nicht für einen Mann von r -
bensart und Ehre. Nur einer hält sich E
der Krämer, der an jedem Kukuruz die Korn
zählt, ums Gramm genau die Ware wiegt un
aus dem Gelds sitzt, das er den anderen avj -
geizen wußte. , . .

„ Du ! " schreien die Leute, „ gib auch dein - e
Zum Dank , daß deine Herde fortan sicher I >

Der Krämer lächelt sauer. Umständlich lE
er ein Fünf -Drachmen-Stück hervor. ^
läßt er's durch die Finger gleiten , besinn i
plötzlich , findet eine Doppeldrachme
nirgend , vertauscht auch sie in ihre .

Hälfte , .
schließlich meint er , daß er's bei einem ü
zig-Lepta-S -tück bewenden lassen könne,
wirft er seufzend mit der Gebärde
Schmerzes den Hirten in die Mütze . ^

Doch wenn man auch nichi sah,- - - . .. . . . . . - EU , um
„Man hat °gab , so kennt mau ihn doch zu genau , um

var . „Man ^
rascheln hören! " neckt man ihn. "^ ^ ^Mucke
zu wissen , datz es wenig war.

Schein gewesen sein, denn unsere
sind nicht von Papier ! "
Man lacht . Man stichelt .- Die SPE.

zum klugen Spiel . Das Wenn,Mg ^
einem Aber. Man fängt das „Ware
„Hätte" auf . Kein Vorhang fällt: Hom
stallen mit ihrem Spaß am WgleriMu
sind reine Wirklichkeit , noch heute.
wehrt sich seiner Haut : „Ich gab lstna > gotis
Drachmen, wie mir der Wolf man
Schafe Wgeschlachtet haben würde, IM
ihn nichi totgeschlagen hätte !"

^
„Seht ! " meint man lachend . »



^ 11

daß damit derSchaffung einfacher
Vdwürdiger Heime aus dem flachen
!- ,ide , wie sie unserer Jugend geziemt , ein
!«r Auftrieb geben ivird. Noch wesentlicher
» erscheint es mir , daß dieses Gesetz pra¬
gmatisch für alle Zeiten sestlegen wird , daß
" diebesondere Ausgabe unserer Gemeinden
L »je würdige Unterbringung unserer dent¬
is Jungen und Mädel sicherzustellen.

DieTagung wurde von Vorträgen des Mo-
„Mors der Berliner Hitlerjugend umrahmt.

Anschluß an die Kundgebung fand eine
» ung durch eine Ausstellung statt, die
Wiele vom Heimbau der Hitlerjugend zeigte,
« dere Beachtung fand die Vorführung des
"- es „Heime der Jugend entstehen im Reich " .

WStabsOe ? fährtnaO Natten
Berlin , 23. Januar.

M vom Generalstabschefder Faschistischen
M- General Russo, übermittelten Ein-

des Duce Folge leistend , wird , wie die
M meldet, sichStabschef Lutze Anfang
Mar nach Italien begeben. Das Pro-
a» dieser Reise sieht die Teilnahme des
Aischefsam Staatsakt des 1. Februar an-
« ch der Wiederkehr der Gründung der
Müschen Natronal-Miliz vor. Anschlie-

wird der Stabschef von seinem Kame-
M Russo nach Neapel und Sizilien geleitet

en. Von hier aus ist ein kurzer Besuch
« Tripolis aus Einladung von Mar-

Balbo vorgesehen. Zum Abschluß der
. wohnt der Stabschef einer Regatta in
Mia bei, an der sich auch mehrere Schiffe
N Einheiten der Marine -SA beteiligen.
Merhin wird der Stabschef in Rom selbst

Wgmheit nehmen, an den zum erstenmal
tMsiihrten Reiter - und Boxwett-
Msen zwischen SA und Miliz
Wnehmm . Mit der Reise des Stabschefs

j dm Wettkämpfen aus drei sportlichen Ge-
iin sindei die praktische Zusammenarbeit

Men SA und Miliz, die im vergangenen
M beschlossen und vorbereitet wurde, einen
Mgm Auftakt.

Uf dem üblichen Jahresessen der Deutschen
Mlslammer in London, an dem eine

e führender englischer Wirtschaftler und
Mer , unter ihnen der Ueberseehandelsmi-

! Hudson , teilnahm, wurden Vorwürfe
>deutschen Außenhandel zurüügewie-

!»>

Geöktes Volk und ftikMte Wirtschaft Europas
Tagung - er SommiMon für WirMaftSpolilü - er NSDAV in München

München, 23. Januar.
In München begann im Festsaal des Deut- .̂

scheu Museums der traditionelle Januar -Lehr¬
gang der Kommission für Wirtschaftspolitikder
NSDAP . Die Tagung, die 2500 Teilnehmer
zählt, steht in diesem Jahre unter der großen
Parole „ Europäisches Wirtschaftszentrum".
Reichsstaithalier General Ritter von Epp
und Ministerpräsident Sievert begrüßtenden
Lehrgang.

Der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik derNSDAP , Bernhard Köhler, gab
in einer grundlegenden Rede einen Ueberblick
über jene Zeit, als bei der Machtergreifungder
wirischaftspoliiischeArbeitskörper der Partei
sich sofort Aufgaben gegenübersah, die ein
schlagkräftiges Instrument verlangten. Heute
könne festgestellt werden, daß der wirtschafts¬
politische Arbeitskörper der Partei die notwen¬
dige Festigkeit aufweise und sich seineZielsetzun-
gen und seine Methoden als tragsähig und
wirksam erwiesen haben.

Politik in kurzen Worten
Aus Grund einer Verfügung der karpato-

ukrainischen Regierung müssen die poli¬
tischen Parteien ihre Tätigkeit einstellen
und sind gleichzeitigaufzulösen. Nur die
Tätigkeit einer einzigen politischen Partes unter
der Bezeichnung „ Ukrainische nationale Ein¬
heitspartei " wurde bewilligt.

Ministerpräsident Hiranuma erklärte in
der Reichstagssitzung auf die Frage , ob die
Regierung den Antikominterpakt verbreitern
und sich bemühen werde, weitere antikommuni¬
stische Länder zum Beitritt zu veranlassen, die
Regierung beabsichtige , weitere Schritte zu un¬
ternehmen, um den Antilominternpakt
zu stärken.

ReichswirtschastsministerReichsbankpräsident
Funk empfing am Montag den bekannten
italienischen Wirtschastsführer Graf Volpi di
Misurata zu einer Unterredung über die Neu¬
regelung des grotzdeutschen Geschäftes des
Triester Versicherungskonzerns.

ReichshandwerksmeisterSchramm hielt vor
den Bauhandwerkswaltern der DAF in Berlin
eine Rede über die Aufgaben des Hand¬
werks. Es komme darauf an , die Einsatz¬
bereitschaft in den Betrieben immer mehr zu
steigern.

Im polnischen Sejm wurde ein Schrei¬
ben des Ministerpräsidenten verlesen, in dem

es Heißt, die Auswanderung der Ju¬
den aus Polen sei nicht nur aus politischen,
sondern auch aus bevölkerungs- und wirtschafts¬
politischen Gründen unerläßlich.

Am Montagmittag fand in Anwesenheit des
Memelgouverneurs Guillius die
Uebergabeder Geschäfte des bisherigen Memel¬
direktoriums BaldschuS an das neue Direkto¬
rium Beriuleit statt.

Auf der Suche nach den Tätern der letzten
englischen Bombenanschläge wurden in Man¬
chesterzwei Frauen verhaftet, in deren
Besitz man zahlreiche Explosivstoffe fand.

Der Führer hat dem König von Italien,
Kaiser von Aethiopien sowie der Prinzessin
Maria von Savoyen zur Vermählung des
Prinzen Ludwig von Bourbon-Parma mit der
Prinzessin Maria , die am Montag in Rom
stattsand, seine Glückwünsche übermittelt.

Das Salzburger Festspielhaus
wird nach Plänen des Reichsbühnenbildners
Prof . Benno von Arettt umgestaltet werden,
da es in seinem jetzigen Zustande kein würdiger
Rahmen für die Festspiele war.

Am kommenden Freitag findet die feierliche
Eröffnung der Grünen Woche Berlin
1939 im festlich gestalteten Ehrenraum der
Ausstellung statt.

Die für die zukünftigebeutsche Wirtschafts¬
politik entscheidenden TKsachen seien : größ¬
tes Volk und stärkste Wirtschaft.

Das Deutsche Reich ist das größte Reich
Europas.

Das deutsche Volk ist das größte Volk
Europas.

Die deutsche Volkswirtschaft ist die stärkste
Volkswirtschaft Europas und will daher auch
den größten Einfluß haben, und die deutsche
Wirtschaftspolitik ist entschlossen , aus diesen
Tatbeständen alle Folgerungen zu ziehen.

Die Gegner dieser nationalsozialistischen
Wirtschäftspolitik seien heute zwangsläufig
auch die Gegner einer Blüte Europas.

Drei Tatsachen stünden der Erfüllung unserer
Aufgabe noch entgegen. Das deutsche Volk sei
durch die Herrschaft des jüdischest Kapitalis¬
mus an jahrhundertelange Ausbeutung und
an falsche Methoden gewöhnt worden. Es habe
während eines ganzen Jahrhunderts Millionen
Söhne seines Blutes verloren, so daß heute
80 Millionen das leisten müßten, was 100 voll¬
bringen könnten. Und schließlich sei der
Raum zu klein. Diese Hemmnisse zu Über¬
stunden , sei mit ein Auftrag an die wirtschafts¬
politische Gruppe der Partei.

Nach einem Vortrag von Staatsrat Professor
Börger über die politische Erziehung des
deutschen Volkes sprach Hauptdienstleiier
Staatsrat Schmeer, Letter der Hauptabtei¬
lung III im Reichswirtschaftsmtnisterium. Er
behandelte die konkreteAusgabe der Ra¬
tionalisierung. Die staatliche Wirtschafts¬
führung habe ein Interesse daran , daß vom
Auftraggeber bis zum Vertrieb der einzelnen
Produkte rationell gearbeitet werde. Der
Reichswirtschaftsministerwerde jedoch trotz der
Größe der Aufgaben keine neuen Behörden
gründen. Zur Steigerung der Leistung sei nicht
generell erforderlich, die Arbeitszeit in Deutsch¬
land auszudehnen.

Aus den zahlreichen Einzelmaßnahmen, die
von staatlicher Seite auf dem Gebiet der
Rationalisierung erwogen und vorbereitet
werden, hob Pg . Schmeer die Verbindlichkeits-
mehrung solcher Normen hervor, die sich in
der Praxis vielfach bewährt hätten. Größte
Aufmerksamkeit wurde der Umschulung
und der Nachwuchslenkung gewidmet.

Sie Frist sür die Steuererklärung
Vom 1. - Zs zum 28 Februar

Letzte Seimatnacheichte«
Berlin , 23 . Januar.

K Frist für die Abgabe der Steuer-
stllüustg zur Einkommensteuer, Körper-
Weuer , Gewerbesteuer, Wehrsteuer und
iWmer ist in einem Erlaß des Reichs-
BWinisters auf die Zeit vom 1 . dis zum
Februar 1939 festgesetzt worden. Das
«» Mt kann die Erklärungssrist in einzel-
AWen verlängern, wenn die Verlängerung
Weriigt ist und der rechtzeitige Abschluß
!»Ananlagung dadurch nicht gefährdet wird,
« denZi. Z. hinaus wird eineFristverlänge-
W im allgemeinen nicht gewährt. Dies gilt
Miitzlich auch für die Fälle , in denen nach
M, Absatz 4, Satz 2 der Reichsabgabenord-

Fristverlängerung mit Wirkung sür meh-
Jahre bewilligt werden kann , (Steuer¬

pflichtige mit umfangreicher Buchführung,)
Fristverlängerungen dieser Art , die über den
31. März hinaus bewilligt worden sind , wer¬
den in dem Erlaß des Ministers widerrufen.
Nur in ganz besonderen Ausuah

'mefällen darf
das Finanzamt auf erneuten Antrag eine
Fristverlängerung Mer den 31. März hinaus
bewilligen. - ,

In einem weiteren Erlaß kündigt der Reichs-
finanznilnister an , Laß die Hauptsest-
stellung der Einheits werte sür ge¬
werbliche Betriebe und die Hauptveranlagung
zur Vermögenssteuer und zur Aufbringungs-
Umlage, . die nach der Verordnung vom 27. De¬
zember 1937 zum 1 . Januar 1939 vorgenommen
werden müßten, nach dem Stand vom 1 . Ja¬
nuar 1940 vorgenommen werden sollen/Eine
Verordnung hierüber wird demnächst ergehen.

Der EhrenbÄrgeebriek
Wr - en GrmSsiter

Oldenburg, 24 . Januar.
Die Ueberreichuug des Ehreubürgerbrieses

der Stadt Oldenburg an Gauleiter Earl Röver
findet am 6. Februar im großen Saal des
Schlosses statt. Nach einem MusWortrag der
Oldenburgischen Kammermusikvereiniguuger¬
folgt die Ueberreichungdes Ehrenbürgerbriefes
durch Oberbürgermeister Or. Rabeling. Es
findet weiter die Besichtigung der Saalausstel¬
lung „Entwicklung der Stadt Oldenburg im
Dritten Reich " statt, und im Anschluß daran
erfolgt die Uraufführung des Schauspiels
„Kleines Spiel im Oldenburger
Schloß " von August Hinrichs

Scha- ensener
in GrüWenSKhren

Montagabend brach in der Scheune einer
Stellmacherei in Grüppenbühren ein Brand
aus . Die Feuerlöschpolizeiwar sehr schnell zur
Stelle, und ihrem tatkräftigen Einsatz ist es zu
verdanken, daß das . unmittelbar daneben- ,
stehende Wohnhaus vom Feuer verschont blieb.
Die Scheune ist abgebrannt. Das
lebende Inventar konnte geborgen werden. Die
Ursache des Feuers ist noch nicht bekannt.

Uäub - r-« -

?chMnstler! Er ist imstande, das Matz des
Wrs auszukalkulieren, das dieser tote Wolf'

er noch am Leben wäre) entwickelt
" würde! Und das , obschon — genau ge¬
ilen — die Möglichkeit bestand , daß er —

« aller oder vieler Schafe — nicht eins und
W einmal den Schwanz von einem Lamm
» !>m hätte !"
^ Krämer legte den Finger an die Nase:
Mastig , diese Möglichkeit vergaß ich-
>ttehme also meinen Einsatz wieder!" Und

ohne sich noch länger zu besinnen, fischt er mir
einem flinken Griff schnell nach dem einzigen
Schein in der Hirtenmütze. „Ich gab ihn, denn
ihr selber sagtet, daß es raschelte !" Und grüßend
geht er, ohne jede Eile , in die Nacht davon.

Man blickt ihm lächelnd nach und läßt ihn
ungeschoren . Selbst die betrogenen Hirten fin¬
den es spaßig. Und keiner ist im Dorfe Stiri,
der's nicht in diesem Augenblick begriffe, daß
oft die Gauner an der Tat der Tapferen ge¬
winnen.

dünriich Riedel:

Ser kluge Schatzmeistee
. iBull , der würdige Kanonikus des uralten
M Lhurch College in Oxford, stand im

ii.«
^ Zimmer seiner einfach aber mit ge¬

mein Geschmack eingerichteten Wohnung
ck seine Gäste , die an diesem Tage
» . ^ wöchentlich zu ihm kamen , um edler

-
it .zu pflegen und von der abgeklärten

Eisheit und dem gütigen Wesen des
«8 verehrten Mannes ein Stück in ihren
gingen Alltag mit wegzutragen.

j,M ^r. Bull war ein Weiser, ein Mann,
» s d Tücke des Lebens und die Schliche
„schwächen der Menschen tief hinein-

hatte . Wie soll auch sonst einer weise

>lU? löhnte bald immer wieder der Tür-
H den die Engländer heute noch der

Wn Klingelleitung vorziehen, und jedes
>2 einen Gast , so daß bald ein
. . Männer zusammen war , von denen
^JWger ein Seriengesicht hatte. Alle
H,

" !u vom Leben geknetet und unver-
gemacht worden. ,

dtz/^ eTornick , einer der bekanntestenLon-
I" v «

^ Eankiers , war wieder einmal, wie
U, / dvn London Herübergekommen. Eine
M quadratische und doch ein wenig

rundlich wirkende Gestalt. Die Be-
^ H Bulls mit dem Bankier rührte

^ Ehurch College den größten
>Ms beträchtlichenVermögens in dessen

Bank angelegt hatte. Or. Bull aber war der
Schatzmeister des College.

Trotz seiner Fülle war McTornickein quick¬
lebendiger Herr. Er brachte in die Wochenend¬
versammlung stets den Hauch der großen Wett
und erzählte, da er jedermann von Rang
kannte, gern fesselnde oder wenigstens auf¬
schlußreiche Histörchen aus der Gesellschaft , die
jedem waschechten Engländer ja immer wie
Mixed -Pickles eingehen.

Diesmal aber schien er aus der Rolle gefallen
zu sein. Er war auffallend schweigsam.

„Na , was gibt's denn in der olck msrrv
Neues?" fragte ihn Or. Bull schließlich , um ihn
etwas aufzumuntern.

„Nichts, verehrter Freund . Alles ist eitel,
sagt der Evangelist." Und McTornick schlug
gottxrgeben die Augen nieder.

„Hm , das ist allerdings eine unbestreitbare
Wahrheit"

, versetzte vr . Bull mild.
„ Wir sind allzumal Sünder , steht in der

Schrift, und ermangeln des Ruhms , den wir
vor Gott haben sollen . Ja , ja . . . " McTornick
seufzte . „Und an was denken wir Sünder
meistens nur ? An die Schätze , die der Rost
fressen wird. Aber was liegt an diesen
Schätzen ? Ist es nicht wichtiger, das Heil der
Seele zü bedenken ? Doch dafür ist' s dann Wohl
oft zu spät."

„Es ist nie zu spät."
„Nie z» spät !" McTornick schrie eS säst her¬

aus , zweifelnd, klagend , so als ob er etwas in
sich betäuben wolle. Dann versank er plötzlich
in eine Art Geistesabwesenheitund starrte mit
leerem Blick ins Kaminfeuer, dessen rote und
blaue Flammen wie lebendige Wesen hin und
her sprangen.

Nach einer Weile beugte er sich unversehens
zu dem Kanonikus und wisperte: „Glauben
Sie , lieber Doktor, daß Gott dem Sünder
vergibt? "

„Gewiß, wenn er ehrlich bereut." Or Bull
war etwas erstaunt über die merkbare Er¬
regung des Fragers.

McTornick dachte eine Minute mit zu¬
sammengekniffenenAugen nach.

Aber er schien noch nicht befriedigt. Er fing
wieder von vorne an und erörterte mit nicht
erlahmendem Eifer während zweier Stunden
mit dem gelehrten und wahrhaft frommen
Kanonikus all jene Fragen , die sich aus den
Begriffen menschliches und göttliches Gericht
ergeben.

Auch die anderen Gäste beteiligten sich nach
und nach alle , da sie McTornickderart in sein
Thema verbissen sahen, an dieser Unterhaltung
und man freute sich allgemein, den lustigen
Geschichtenerzähler auch von einer ernsten Sette
kennenzulernen.

Als die Gesellschaft sich schließlich ver¬
abschiedet hatte und die letzten Schritte auf
dem steinernen Flur verhallt waren, legte sich
Or Bull nachdenklich zu Bett . Seltsam , dieser
Bankier, dachte er. Nie hatte er bisher viel
von solchen Dingen gesprochen . Or. Bull grü¬
belte die halbe Nacht.

Am Montagmorgen war das erste , was er
tat, alle Guthaben und Depositen des Christ
Church College von der Bank McTornicks ab-
zuziehen.

Nach einer Woche brach die Bank unter un¬
geheuren Verlusten zusammen. Ganz London
geriet in Aufregung. Das Vermögen des
College aber wht gerettet.

Der Schluß, den Or. Bull aus den unge¬
wohnten Betrachtungen des Bankiers gezogen
hatte , war richtig gewesen.

iewt Brennecke:

Ser Globus
Merkwürdige Sachen gibt es ! — Der Schul¬

rat von Sheridan kam unlängst von einer In¬
spektionsreise zurück und begab sich sofort zu
seiner Behörde, um den maßgeblichen Sach¬
bearbeiter für Bildungsangelegenheiten zu
sprechen.

„Unglaublich, daß mir so etwas zustotzen
muß!"

„Aber, mein Lieber, was ist denn geschehen ?"

„Stellen Sie sich vor"
, begann der Schulrat,

„ ich inspeziere die Volksschule von Black Hills.
Während der Geographiestundefrage ich einen
Schüler, weshalb die Erdkugel an den beiden
Polen abgeplattet ist ? — Was meinen Sie,
welche Antwort mir das Bürschchen gab ? —
Ueberlegtgar nicht lange, sondern sagt mir kalt¬
blütig ins Gesicht , daß er es bestimmtnicht ge¬
wesen wäre, der den Globus eingedrückt hätte!

„Das ist ja allerhand !" - Ä
„Finde ich auch ! Aber hören Sie Wetter ! —

Im berechtigten Staunen über eine solche fahr¬
lässige Beantwortung, zog ich den Klassenlehrer
zur Rechenschaft , ob er es wüßte, weshalb die
Erdkugel an den beiden Polen abgeplattet sei?
Der gute Mann schüttelte nachdenklich den Kops
und meinte dann, daß es wahrscheinlich ein
Transportfehler sein müßte!"

Unglaublich!" '
,„Fa ! — Ich wollte den guten Mann vor sei-

.nen Kindern nicht blamieren und verzichtete
daher ans jede wettere Aufklärung. Gestern
treffe ich den Vorsitzenden des Volksbildungs-
Vereins und erzähle ihm den ganzen Sachver-
halt . — „Nun ja"

, sagte mir dieser würdige
Herr, „den Lehrer trifft keine Schuld; der Glo¬
bus müßte bei der Herstellerfirma reklamiert
werden!" — Ich bitte Sie , das sagte der Vor/
sitzende des Volksbildungsvereins ! Was meinen
Sie dazu? "

. Der Sachbearbeiter sür Mldungsangelegen-
hetten strich sich den Bart und sagte dann über¬
legen lächelnd : „Ich werde veranlassen, daß die
Firma künftig von Schullieserungenausgeschlos¬
sen wird !"
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Oldenburg usw. a. G.
z« Nadorst

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft . was Ihnen so nutzlos
bernmstebt

Einladung zur
Generalversammlung

am Donnerstag, dem 2. Febr.
1939, nachmittags 3 Uhr, im
„Jeverländer Hof" zu Olden¬

burg i. O„ Bahnhofstraße8.
Tagesordnung:

1 . Berichterstattung über das
letzte Rechnungsjahr.

2 . Rechnungsablage, Beschluß¬
fassung über verschied . Maß¬
nahmen des Vorstandes und
Entlastungserteilung.

8 . Wahlen.
4 . Festsetzung der Beiträge 1939.
5. Verschiedenes.

Jahresbericht und Rechnungs¬
ablage liegen bis zum 31 .. Jan
d . I . beim Geschäftsführ. Htllje,
Navorster Straße 168, zur Ein¬
sicht aus.

Ad. Helms, Vorsitzer.
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Illyenckicke iider 14 lskre Hoden rmM

Für Wasserbauarbeiten in Ostfriesland wird ein

Tiesbautechntter
für Entwurf und Bauleitung gesucht.

Besoldung nach Vergütungsgruppe VI a bzw . V bei
entsprechenden Lerstungen. Bewerbungen (handgeschrie¬bener Lebenslauf. Zeugnisse , arische Abstammung) sind
zu richten an das

Preutz. Wasservauamt Leer,
Ledastratze 17.

FamMerr-NachmrAerr

Für die uns beim Tode unserer lieben Entschlafenen
erwiesene Teilnahme

kSsrÜcksn l) on !<
Im Namen aller Angehörigen

Johann Rolfs , Wahnbek.

Stzalt Karten!

Oldenburg, den 22. Januar 1939,
Artillerieweg 37.

Ein sanfter Tod erlöste heute meinen lieben
Mann , unseren guten Vater, den

Qäplnsk -sibssilTsi-

^ sikisicli Kisl
von seinem schweren Leiden im 63. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
Marie Kiel geh . Staenz
Hans Kiel.
Ernst Kiel.

Beisetzung am Freitag , dem 27. Januar , W Uhrvon der Kapelle des Evangel. Krankenhauses ausauf dem neuen Friedhof. Andacht M Uhr.

Oldenburg i. O . , den 23. Januar 1939.
Gott der Herr hat heute meine geliebte Frau

/Xiiiia v . ^ VallenIiers
geh . Kreutz

von ihren langen Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Oeneralmkijora. D . v . ^VaUenIierß
Die Bestattung findet in aller Stille statt, und

von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Am 21. Januar 1939 starb im Pius -Hospital
mein langjähriger Mieter , der Schneider

ksm ^ Qk -cl äc ^ süsi'
nach langem Leiden.

In stillem Gedenken
Frau Geller Wwe. nebst Kindern.

Oldenburg, den 24 . Januar 1939.
Beerdigung findet am Mittwochnachmittag2^ Uhr

von der Kapelle des Auferstehungssriedhofs aus statt

Oldenburg, Bremen, Rastede , den 23. Jan . 1939.
Heute vormittag ist unser lieber Vater, Schwieger¬

vater, Großvater, Bruder und Schwager

^ oliann l-ülotosn
früher Wegewärter in Rastede , nach kurzer Krankheit
im Alter von 85 Jahren im Büsing-Stift zu Olden¬
burg sanft entschlafen.

Die trauernden Kinder
und nächsten Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 27. Jan.
1939 . nachmittags 3 Uhr. auf dem Friedhof zu Ra¬
stede statt.

Statt Ansage!
Oldenburg, den 22. Januar 1939.
Edewechter Landstr. 47.

Heute abend 22 .30 Uhr entschlief nach einem
arbeitsreichen Leben: sanft und ruhig an Alters¬
schwäche, unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester . Schwagerm
und Tante

^Vvve . -VnnÄ ^ orddruc^
geh . Trentepohl

in ihrem 84. Lebensjahre, tiefbetrauert von den
Kindern, Enkelkindernund Angehörigen.

Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag, dem
26. Januar , nachmittags um 15.30 Uhr, anschuetzeyo
Beerdigung vom Trauerhause aus dem Friedhof w
Eversten.

Oldenburg, den 24. Januar 19ZS-

Montagmorgen entschlief sanft im 82. Lebensjahr
zu Leer i. Ostfrl. unser lieber Vater» Groß - un
Urgroßvater

^ nton 5c ^> ult6
Hermann Schulte und Frau gev- Mever
Theodor Albert und Frau geb . Schulte.

Ueberfüyrung nach Oldenburg Mittwoch, den 27
d . M. Beisetzung nachmittags 3 Uhr auf 0
DonnerschweerFriedhof.
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Gefährlicher Betrüge«
fefkgerwmmen

Hamburg, 23 . Januar.
Wechselfälschungen und Betrügereien

„Me von 200 000 RM wurde der in Chem-
<!«aeborene 41 Jahre alte Johannes Linke,
« in Hamburg wohnhaft, sestgenom -

Linke erwarb im September vorigen
MeS durch betrügerische Machenschaften ein
Ll in der Großen Freiheit und gründete
!. ,das Ballhaus „Hamburg Ahoi " .
Äi! gewandtes und sicheres Auftreten in sehr

Kleidung, seine großen Zechen und das
» len mit größeren Geldscheinen täuschten
» vermögenden Mann vor. Er hat in grötze-
,« Vergnügungsstätten an einem Abend Ze-
M bis zu 500 RM gemacht und war in
» Vergnügungslokalen ein beliebter und an-
Mener Gast. Er gab an, Direktor eines Ball¬
es und mehrerer Fabriken in Chemnitz und
Mg zu sein und beabsichtige , in größeren
Mn gleiche Ballhäuser wie in der Großen
«Mit einzurichten . Alle Handwerker und
Wanten , die an den Ausstattungs - und Um-
Mweiten an dem Ballhause tätig waren,
Mn durch sein Auftreten getäuscht und um
« Forderungen in Höhe von 18 000 RM be-
«m. Die Betrügereien des Linke belaufen sich
Mer 200 000 RM , davon allein die Wechfel-
Mereien auf über 100 000 RM . Sämtliche
«der, mit denen er hier den großen Mann
« lUchte , hatte er sich durch Wechselfäl-
Mlngen erschwindelt . Linke ist insgesamt
M vorbestraft wegen Betruges , Urkunden-
Mung und Betruges im Rückfall . Es ist zu-
M wegen Betruges im Rückfall mit einem
Me vier Monaten Zuchthaus bestraft wor-
»>

588 Stundenkilometer
im Flugzeug

Paris , 23. Januar.
N Toulouse wurde vor einem kleinen

zinsevon Fachleuten und Vertretern der Luft-
Mehörden das neuste Jagdflugzeug
iü sranzösischen Luftwaffe, der Devoitine-Ein-
M D 520 , vörgesührt. Die Maschine erreicht
Meinem Hispano -Suiza -Motor von S20 PS
« Geschwindigkeitvon 525 Kilometerstunden
NdVerbietet damit die bisherigen französi-
MKgdflugzeuge um 50 Kilometer. Versuche
Meinem 1000-PS -Motor sollen eine Schnei-
lizleit von 560 Kilometer stunden
Iben haben. Die D 520 kann serienmäßig Her-
Olli werden mit einer Bauzeit von 6000 Ar-
Wmden je Flugzeug. Es wird mit einer
« llimeter -Kanone und zwei Maschinenge-
Wm ausgerüstet.

..Yerurteilsn Sie mich lieber
zum Lode !"

Neues Hochwasser -er deutsche» Flüsse
Bon Thüringen nach Niedersachsen fortschreitendes Ansteigen des Wassers

Hannover, 23. Januar.
In den letzten Tagen kamen ständig Meldun¬

gen vom Steigen des Hochwassers der
Werra , Weser und der Leine. Währenddas gesamte Werratal völlig unter Hochwasser
steht und viele Dörfer in Mitleidenschaft ge¬
zogen sind , so daß zum Beispiel Neurieth
weithin überflutet ist, in Themar der Markt¬
platz und der Kirchplatz tief unter Wasser stehen,
Henfstädt und Leutersdorf gleich Inseln
von der übrigen Welt abgeschnitten sind , bietet
auch das Leinetal ein verändertes Bild.
Standen schon die Leinewiesen bei Kreiensen
und Alfeld seit der Schneeschmelze unter Was¬
ser, so wurde zum Wochenende bei Greene der
bisherige Höchststand erreicht , während die Leine

bei Wispenstein noch weiter anstieg . An vielen
Stellen ist die Leine zum reißenden Strom ge¬
worden. So bietet sich unterhalb der Marien-
Surg bei Rössing das Schauspiel tosender Was-
sermassen , während hier weithin neuerlich Wie¬
sen - und Weideland überschwemmt wurde.
Rethen vor Hannover liegt förmlich an einem
kleinen See.

Me Weser steigt
Höxter , 23. Januar.

Die Weser hat in den letzten Tagen eine
erhebliche Zunahme an Wasser erfahren, be¬
sonders hervorgerufen durch das den beiden
Quellflüssen Werra und Fulda zugeführte
Schmelzwasser . Wer das landschaftlich so reiz¬

volle Gebiet der Mittelweser im Corvey er
Land kennt , vermag sich ein Bild , von dem
durch die große Wasserzusuhr verbreiterten
Strom zu machen , der sich insbesondere an den
flachen Stellen des Gebietes zwischen Beverun¬
gen und Holzminden über die seichten Uferstel¬
len hinaus ergießt. Eine unmittelbare Gefahr
bringt das Hochwasser jedoch bis zur Stunde
noch nicht mit sich . — In Minden ist die drei
Meter hohe Kaimauer schon seit Tagen über¬
schwemmt , die Wasser greifen immer weiter
und es ist zu befürchten , daß die Fischerstadt
auch noch unter Wasser gesetzt wird . Der
Schiffsverkehr mutzte eingestellt wer¬
den , da die Dampfer nicht mehr die Weserbrücke
passieren können.

r '..u .
/»» 4 t?

- -

Das Bild rechts ist eine Aufnahme aus dem kleinen Werradorf Reurieth, das bereits seit Tagen ohne Licht ist, weil das Elektrizitäts¬
werk ebenfalls überschwemmt ist, links: Hochwasser der Mosel. (Schett-Btlderdienst-A)

S»In der Gefangenschaft erblindet
Schlechte Zeiten für asoziale Elemente

« * FSfOerboote untergegaugen
25 Todesopfer

Paris , 23 . Januar.
Berlin , 23. Januar.

» zweitenmal bereits war der 23jährige
Nach , mit dem Gesetz in Konflikt geraten,
ki- erstemal blieb er von einer Strafverbüßung!
Wirt, denn die Gnade , der Amnestie des
Umswurde auch ihm zuteil. Anstatt sich nun
!>I«mmzunehmen , ließ Sch . sich bald darauf
Äu eine Verfehlung zuschulden kommen , in-
» er etwa 40 RM veruntreute. Der
ÄMnwalt erklärte, daß der Angeklagte, der
" Aadenbeweis des Führers so wenig be-
A habe, angesichts dieser neuen Straftat
W gefährlichen Denkzettelverdiene, und be-
«dogtevier Monate Gefängnis . Mit weiner-
M Stimme rief Sch ., ein großer, kräftiger
« Ich, in seinem letzten Worte aus : „ Ver-
M>lm Sie mich bitte lieber zum Tode, wenn
» wir Gefängnis geben wollen!" Das Urteil

aus zwei Monate und zwei Wochen
Mgnis . Der Vorsitzende gab in etndring-
M Worten dem Angeklagten zu verstehen,
Mer von ihm geäußerte Wunsch seine innere
Mit zum Ausdruck brächte . Die ermahnen-
« «orte des Vorsitzenden schienen ihre Wir-
R ms den jungen Menschen nicht verfehlt

!«« en, denn er gab mit fester Stimme die ,
Ahnung ab , daß er nach der Mahnung hän-« «nd sich j n Zukunst bessern würde.

untertASgL 8837 Mark
Berlin , 23 . Januar.

„. Unseren Ermittlungen und Fahndun-
. >Ndieser Tage in F r e i b ur g ein Berliner

A ügenommen worden, der nach
Mruntreuungen geflüchtet war Es han-

z S um den 44 Jahre alten Alfred Israel
^ war längere Zeit hindurch Kas-

jüdischen Unternehmens in Berlin
«»A und hatst diese Vertrauensstellung
L ^ um insgesamt ein« Summe von

zu unterschlagen. Mit dem
?uten Geld in der Tasche machte er sich

Nacht und Nebel aus dem Staube,
L . „^ «uninalpolizei kam ihm bald auf die
H i/ ^ "ahm ihn in Freiburg fest, wo er
M Unterschlupf verborgen gehalten

seiner Vernehmung legte er auch
lassendes Geständnis ab.

Mc Verweigerung
der NowMe
das zwar hart erscheint , aber ganP

Volksempfindenentspricht, fällte
Üiî -Nericht in Herford. Angeklagt war ein
' ««oE 'Eentnhaber wegen Verweige-

Nothilse. In einer November-
tiWzMen Jahres hatte sich an der Um-

bei Herford ein schwerer Unfall
dem ein Arbeiter getötet, ein an-

lies-AA « verletzt wurde. Der Schachtmeister
nahen Verkaufsstelle, um von hier

Hilfe zu telephonieren. Der Inhaber
^ igte aber keine Neigung, seinen
zur Verfügung zu stellen , sondern

«W ' dem Schachtmeister , er könne gegen-
Hüse Wütschaft telephonieren. Auf diese
stS G-V S kostbare Zeit verloren.
RW. erkannte wegen Verweigerung der

drei Monate Gefängnis.

Herford, 23. Januar.

Berlin , 23 . Januar.
Mit unsicheren Schritten, den Kopf nach Art

der Blinden lauschend vorgestreckt, so betrat
der 58jährige Paul Möser den Saal des
Berliner Amtsgerichts.

„Angeklagter, machen Sie doch keine Geschich¬
ten UAd verstellen Sie sich nicht so, Sie sind
doch gar nicht richtig blind"

, redete der Vor¬
sitzende aus M . ein. „ Nicht jänzlich, Herr Rat,
det stimmt" , räumte dieser in schönstem Ber¬
linisch doppelsinnig ein, „aber ' praktisch " —
„ Aha"

, folgerte der Richter, „ das heißt also,
wenn es Ihnen praktisch erscheint und Sie Ka¬
pital daraus schlagen können!"

So war es auch . Kurz vor Beendigung des
Krieges hatte der Angeklagte, der nicht weniger
als 21mal wegen der verschiedensten Delikte
vorbestraft ist , eine Gefängnisstrafe von drei
Jahren zudiktiert erhalten. Eines Tages , er
hatte gerade etwa ein halbes Jahr davon ver¬
büßt , behauptete er plötzlich , andere Gefangene
hätten ihn mit einer schlimmen Krankheit an¬
gesteckt und er sei blind geworden. Der
Gauner simulierte so geschickt, daß ihm aüf
Grund seines „Leidens" schließlich ein Teil
der Strafe erlassen wurde. Jetzt — im

Fiebertaumel der Nachkriegsjahre— begannen
für den asozialen Schädling gute Zeiten. Als
gewerbsmäßiger Pettler und Verbrecher „ver¬
diente" er mehr an einem Tage, als ein ehr¬
licher Volksgenosse in einem Monat. Aber nach
dem Jahre 1933 begannen für den Angeklagten
böse Zeiten, denn es wurde nunmehr energisch
mit dem Verbrecher- und Bettlerunwesen auf¬
geräumt. Die Bestrebungen, asoziale Elemente
in die geschloffene Fürsorge zu bringen, hatte
dazu geführt, daß auch gegen M. eingeschritten
werden sollte . Bei einer Vernehmung war der
Angeklagte nun dem Beamten, der seine An¬
gelegenheit zu prüfen hatte, in der frechsten
Weise gegenübergstreten und hatte ihn in der
gemeinsten Art beschimpft . Deshalb hatte er
sich jetzt wegen Beleidigung -zu verantworten.

Wie stand es nun tatsächlich mit der Blind¬
heit des Angeklagten? Als M. zuletzt im Ge¬
fängnis saß , war er verschiedentlich auf die
Probe gestellt worden. Diese Proben hatten er¬
bracht, daß der Angeklagtesehr Wohl sehen
kann.

Das Gericht verurteilte M. wegen Beamten¬
beleidigung zu der Höchststrase von einem Jahr
Gefängnis.

Ein neuer Komet entdeckt
Amerikanischer Tankstellenwärter sah ihn zuerst

Berlin , 23. Januar.
Im Sternbild des Schwans wurde bei uns

ein neuerStern entdeckt. Es handelt sich
um einen Kometen achter Größe. Der
Komet wurde von der Treptower Sternwarte
beobachtet . Ebenso wurde er auf dem Astro-
Physikalischen Observatorium in Potsdam ge¬
sichtet und photographiert. Mit bloßem Auge ist
dieser Komet , der bei Eintritt der Dunkelheit
noch hoch über dem abendlichen Himmelsrand
steht , nicht zu sehen , aber mit einem lichtstarken
Feldstecher kann er schon gesichtet werden. Im
Fernrohr erscheint der Komet wie ein ver¬
waschenes Nebelfleckchen , mit einem seinen, gut
über einen Grad weit zu verfolgenden Schweif.
Ob der Komet weiter an Helligkeit zunehmen
wird , läßt sich im Augenblick noch nicht sagen-
Von dieser Tatsache hängt es ab, ob man ihn
später mit dem bloßen Auge verfolgen kann.

Am Sonnabendabend wurde nun , wie die
Treptower Sternwarte mitteilts, der Komet an

der Grenze der Sternbilder des Schwans
und des Pegasus gesichtet. Zuerst aller¬
dings ist dieser Komet in Amerika beob¬
achtet worden, und zwar merkwürdigerweise
nicht von einer der großen Sternwarten der
Vereinigten Staaten , sondern von einem
Privatastronomen , namens Pe liier in Day-
ton, der neben seiner' astronomischen Lieb¬
haberei noch eine Tankstelle betreibt. Peltier
hat seine Entdeckung natürlich sofort an die
Sternwarten weitergegeben. Auch er hat den
neuen Kometen im Sternbild des Schwans,
allerdings noch schweislos , beobachtet . Er hat
ihn als einen Sternhaufen geschildert , den er
mit seinem Fernrohr sehr gut beobachten
konnte . Das war am 20. Januar.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich ein der¬
artiger Komet im Laufe der nächsten Jahre
vergrößert und auch an Licht zunimmt. Der
neue Komet besitzt, wie gesagt , nur die Größe 8.
Dagegen hat der berühmte Halleysche Komet die
Große 1 bis 2.

Deutscher FerMua nach Afrika
Kairo, 23, Januar.

Auf dem Wege von Istanbu l über A n -
kara nach Aegypten flog ein deutsches Flug¬
zeug zum ersten Male über das schwierig zu
uberquerende T a u r n s - G e b i r g e und traf
nach einem Flug längs der Küste von Syrien
und Palästina am Sonnabend in Alexan¬
dria und am Sonntag in Kairo ein. Es
handelt sich um das deutsche Reiseflugzeug
„Siebel 8 10 4" mit Oberleutnant Kal-
orqek , Oberleutnant Balthasar und Feldwebel

Anhäuser, das am Montag vergangener Woche
auf dem Flughafen Berlin -Tempelhof zu
einem Fernflug nach Afrika gestartet war . Die
Maschine ist mit zwei 240-i?8-Hirth- Motoren
ausgerüstet. Bereits zweieinhalb Stunden nach
dem Start landete das Flugzeug in Budapest,
so daß es in dem ersten Abschnitt des Fluges
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von mehr als
ZOO Stundenkilometer erreichte , lieber Sofia,
Istanbul und Ankara führte der Weg dann zu¬
nächst nach Kairo, wo in den nächsten Tagen
der Start zu einem Rundflug umAsrika
erfolgen soll.

Ein Fischerboot mit 14 Mann Be¬
satzung aus Dcuarnenez, das seit zehn Tagen
vermißt wird , wird nunmehr als unter¬
gegangen betrachtet . Zehn Witwen und
15 Kinder trauern um die Opfer. Ein anderes
Fischerbootmit 12 Mann Besatzung aus Casa¬
blanca ging aM Sonntag früh bei Fedala
im Atlantischen Ozean unter . Nur ein Fischer
konnte gerettet werden.

Autofahrt mit der Freundin
Nachspiel: Eine Fülle von Prozessen

Leipzig , 23. Januar.
Freund und Freundin machen eine Autofahrt,

der . ein im Wege stehender Baum ein jähes
Ende setzte.

' Die Freundin wurde bei dem jeden¬
falls in dieser Form nicht beabsichtigten Anprall
verletzt . Doch man ist ja versichert . ' Allein in
diesem Falle wollte die Versicherungsgesellschaft
freiwillig nicht so ganz an den Fall Herangehen,
so daß geklagt wurde.

Wer gegen wen? Das war - die erste Frage.
Natürlich mutzte die Freundin gegen den'
Freund klagenr, dem die Versicherungsgesell¬
schaft ja als versicherter Eigenttimer des
Wagens Versicherungsschutz zu gewähren hatte.
Der Anfang war schnell gemacht . Die Freundin
sicherte sich in dem „Prozeß" gegen ihren
Freund eine einstweiligeVerfügung dahin, daß
ihr 500 RM für einen Kuraufenthalt zu-
gesprochen wurden. Außerdem klagte sie dann
auf 1500 RM Schmerzensgeld. In der
ersten Instanz ging alles ausgezeichnetnach
Wunsch . Als aber, die zweite . Instanz zu
sprechen hatte, hatte die Versicherung inzwischen
festgestellt , daß Klägerin und Beklagter in
intimen und eheähnlichen Beziehungen^ lebten.

Das schlaue Pärchen hatte das — offenbar der
Einfachheit halber — verschwiegen . Nunmehr
hatte auch die Versicherung für die auf ihre
Kosten gehende Wetterführung des Prozesses
kein Interesse mehr und entzog dem Beklag¬
ten den Versicherungsschutz.

Nun kam es zu einem neuen Prozeß. Die
Freundin schaltete sich einstweilenaus , aber der
Freund verklagt eseine Versicherung
dahingehend, daß die Versicherung zur Finan¬
zierung des anderen Prozesses mit all seinen
Folgen verpflichtetsei. Der Gründlichkeithalber
wuwe dieser neue Prozeß durch alle drei In¬
stanzen bis zum Reichsgericht durchgeführt. Der
Erfolg ist gleich Null gewesen , und das Reichs¬
gericht ließ sehr klar durchblicken , daß auch die

Moral hier nicht auf Setten von Freund und
Freundin lägen. Das Reichsgericht meinte, es
sei doch immerhin von Interesse, in welchen
Beziehungen die Parteien des Vorprozesses zu¬
einander gestanden hatten, und die Tatsache,
daß Art und Umfang dieser Beziehungen ver¬
schwiegen , sondern falsch dargestellt worden
seien ,

"
gibt der Versicherung das Recht , die

Regulierung des Schadens und die Finan¬
zierung des anderen Prozesses zu ver¬
weigern.

Zuerst Nur auf die Freundin und nicht auf
den Baum sehen , dann aber die Freunoschaft
abzuleugnen, ist immerhin inkonsequent- ,
und Prozesse sind mitunter kostspielig -, zumal
wenn man sie verliert.



Deo tägliche Kachrkchttn-Sp - et
Zehntausend Sportler kommen nach Sldenburg

Am 10. and 11. Juni erstes großes GemeiafchaftSseSt des NGM -KeeSses Oldenburg -oftfeieSlan-

Aus einer Arbeitstagung

Seit die deutschen LeibesüburMn in einer
gemeinsamen Sportfront zusammengefaßt wur¬
den , seit der frühere DRL und jetzige National¬
sozialistische Reichsbund für Leibesübungen für
die Leibeserziehung des deutschen Menschen
verantwortlich ist, hat es in unserer Nordwest¬
ecke, im Kreis Oldenburg -Ostfriesland , keinen
großen Aufmarsch aller Sportler gegeben . Die
alte Hansestadt Bremen sah im Jahre 1934 das
erste DRL -Gaufest des Gaues Niedersachsen.
Damals marschierten Tausende - von Sportlern
und Sportlerinnen auf , aber unverkennbar
spürte man , daß dieses Fest noch nicht die voll¬
kommene Einheit der Leibesübungen zum Aus¬
druck bringen konnte . Zahlreiche Fachämter
fehlten in Bremen völlig , nur die Turner , die
seit Jahrzehnten gewohnt sind , große Feste auf¬
zuziehen , traten beim ersten Gaufest in Bremen
in vorbildlicher Geschlossenheit auf.

Das Jahr 1939 wird dem NSRL -Kreis Ol¬
denburg -Ostfriesland zum ersten Mal Ge¬
legenheit geben , seine Stärke und seine Ge¬
schlossenheit einer breiten Oeffentlichkert deut¬
lich zu zeigen . Gauhauptstadt Oldenburg wird
am 10. und 11. Juni vollkommen im Zeichen
des Sportes stehen . 10 000 oldenburgische und
ostfriesische Sportler und Sportlerinnen werden
im Verein mit der Hitler -Jugend , der Wehr¬
macht und dem Reichsarbeitsdienst in Olden¬
burg aufmarschieren , gemeinsam werden sie
kämpfen , ihre Vorführungen durchführen und
so den Willen des NSRL , ein Volk in Leibes¬
übungen zu schaffen , klar ausdrücken . ^
Die ersten Vorbereitungen

Schon im vergangenen Jahr , in den letzten
Septembertagen , beschäftigte sich , eine große Ta¬
gung des Kreises Oldenburg -Ostfriesland mit
den ersten Vorbereitungen ftir das Kreisfest,
und am letzten Sonntag hatte der NSRL-
Kreisführer Pg . Ernst Krüger , Oldenburg,
seine Kreisfachwarte und sämtliche Unterkveis-
führer nach Oldenburg geladen , um mit den
engsten Mitarbeitern über die Durchführung
des Kreissestes zu beraten . Aus Wilhelms¬
haven waren neben dem Unterkreisführer Pg.
Walter Harms die Kreissachwarte Pg . Karl
Sauer, Pg . Walter Wegner und Pg ^ Erich
Dittmer nach Oldenburg gefahren , um an¬
der Tagung teilzun -ehmen , die im Sitzungs¬
zimmer des Wartesaals durchgeführt wurde.
In der üblichen Form eröffnet « der Kreis¬
führer die Tagung mit dem Führergruß . Dann
berichtete Ernst Krüger ausführlich über die
Festliche Tagung der NSRL in Berlin . Dabei
konnte er den Fachwarten und Unterkreisfüh¬
rern außerordentlich interessante Angaben
machen , die die Arbeiter des NSRL in Zu¬
kunft beeinflussen werden . Wichtig waren ein¬
zelne Auszüge aus den Reden Gauleiter Hen-
leins, Reichsleiter Rosenbergs und des
Reichssportführers , die sich mit der Arbeit des
NSRL befaßten . Ausführlich beschäftigte sich
der Kreisführer bei seinem Bericht mit den
Fragen der Zusammenarbeit zwischen den Par-
teigliederungen , mit der SA , HI und dem
Sportamt der NSG „ Kraft durch Freude " .
Ueberall , so bemerkte der Krsisführer , sei eine
enge kameradschaftliche Zusammenarbeit zu
spüren , die noch mehr als bisher gefördert
werden müsse . Für die Mitarbeiter des NSRL
heiße es für die Zukunft nach der freiwillig
übernommenen Verpflichtung , mit vollem Ein¬
satz weiterzuarbeiten und das große Ziel nicht
zu verlieren , das der Führer selbst gegeben
habe : Ein Volk in Leibesübungen zu schaffen,
Reben einer ständig zu betreibenden Schulung
der Spitzensportler habe eine erneute Werbung
neuer Mitglieder einzusetzen , neue Menschen
für die Leibesübungen zu begeistern.
Alle Kräfte werden ausgeboten

Röver angetragen , der den Zielen des
NSLB mit besonderer Aufmerksamkeit gegen¬
überstehe . Daneben werden zahlreiche hohe Ver¬
treter der Partei , der Wehrmacht und des
Staates den Ehrenausschuß für das Kreisfest
bilden.

Mit besonderer Freude wurde die Mittei¬
lung des Kreisführers ausgenommen , daß die
Kreisleitung der NSDAP des Kreises Olden¬
burg sich voll und ganz für die reibungslose
Abwicklung des Festes einsetzen werde , wie der
Kreisteiter Pg . Engelbart erklärt habe.
Auch dadurch komme die Verbundenheit zwi¬
schen der Partei und dem Nationalsozialisti¬
schen Reichsbund für Leibesübungen treffend
zum Ausdruck . Dank dem Entgegenkommen der
Luftwaffe werden die sportlichen Wettkämpfe
auf dem neuen Richthofen - Sportplatz durch¬
geführt . Das Kreisfest gliedert sich wie folgt:
Am Sonnabend , dem 10. Juni , werden bereits

Won 8 bis 12 Uhr Wettkämpfe der Einzelnen
durchgeführt , die in Allgemeine (volkstümliche)
Mehrkämpfe für Angehörige aller Fachgebiete,
Mehrkämpfe des Fachgebiets Turnen , Mehr¬
kämpfe der Fachgebiete Fußball und Handball
und Wettkämpfe im Tennis , Kegeln und
Schießen eingeteilt worden sind . Von 14.30 bis
19 Uhr führen die Unterkreise ihre Wettkämpfe

durch , die mit Turnen beginnen . Anschließend
folgen nachstehende Fachgebiete : Fußball,
Leichtatheltik , Handball , und dann werden die
NSRL -Kreismeisterschaften im Zehnkampf und
Fünfkampf , ein Fünfkampf für Männer Al¬
tersklasse , die Kreismeisterschaften für Schwim¬
mer und Schwimmerinnen , die Kreismeister¬
schaften im Ringen und Gewichtheben , Som¬
merspiele und Wettkämpfe im Rudern ausge¬
tragen . Um 21 Uhr beschließt eine große Abend¬
feier den ersten Tag des Kreisfestes.

Im Zeichen der Gemeinschaft
Der Sonntag steht im Zeichen der Wett¬

bewerbe der NSRL - Gemeinschaften , die um
8 Uhr morgens begonnen werden . Jede Ge¬
meinschaft des gesamten Kreises hat einen
Ausschnitt aus ihrer Arbeit mit einer oder
mehreren Gruppen zu zeigen . Die Leistung
wird von zwei Kampfrichtern beurteilt . Da¬
nach werden die Rasenspiele fortgesetzt , und
zwar spielen die Unterkreismannschaften Hand¬
ball und Fußball . Um 13 Uhr wird der große
Festmarsch durchgeführt , der restlos alle Teil¬
nehmer erfassen soll . Um 14.30 Uhr folgt dann
als Höhepunkt und Abschluß des Kreisseftes
die große NSRL - Kreisfeftfeier , die gegliedert
ist in Eröffnung , Handballspiel , Vorführungen

aus der Gemeinschaftsarbeit der Formaünn »»
des NSRL -Unierkreises , Tanze der Frau«
Vorführungen der Turner und LeichtaM «:«
Fußballspiel , Gemeinschaftsübungen der Frau«
Gemeinschaftsübungen der Männer und Ä
Siegerehrung.

Im Anschluß an die Ausführungen d--
Kreisführers , der grundsätzlich zum KreiM
sprach , unterrichtete Kreissportwart Hans M
ken die Tagungsteilnehmer über die technilM
Durchführung des Festes in längeren AusM-
rungen . Die mit der Durchführung und Vor¬
bereitung des Festes beauftragten AussckM
gliedern sich wie folgt : 1 . ArbeitsMssLM-
Kreisstab , Unterkreisführer , Bannbeaustraai-
(Lettuug : Kreisführer Krüger ) . 2 . technisch»
Ausschuß Kreis fachwarte , Kreisfachbearbech-
rinnen , Bannfachwarte uüd Unterkreissvori-
warte , Unterkreisfachwarte Oldenburg . 3 . Wob-
nuugsausfchuh : Kreiskassenwart , Vereinsführer
Oldenburg.

Längere Zeit wurde dann noch über di«
gebietsmäßige Einteilung des NSRL -KreM
gesprochen , die , neu geregelt , für einige Unter,
kreise ein besseres Arbeiten ermöglichen soll
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf dm Füh¬
rer beendete der Kreisführer dann die Tagung
am Nachmittag.

ten HM 2 vor dem Samvk seines Lebens
An» kommenden Dienstag kämpft der SSöenbnrger Gaudormeifter gegen Schwedens Enrova-

meifter SVe Tandberg

Eaumeister ten Hoff 2 beim Training
Aufnahmen: „ Nachr .-Archiv (1) , H . Schiere (1)

Glänzender dreijähriger Aufstieg
Es erscheint kaum glaublich , daß ten Hoff 2

sich erst vor knapp drei Jahren dem Boxsport
verschrieb . Im Februar 1936 trat ien Hoff 2
als Sechzehnjähriger der Boxabteilung des
Reichsbahn -Turn - und Sportvereins Olden¬
burg bei , nachdem sein Bruder bereits vordem
den Weg hierhin gefunden hatte . Regelmäßig
kamen die beiden ten Hosfs mit dem Rade von
Edewecht zu den Uebungsstunden , und schnell
konnte auch ten Hoff 2 zu seinem ersten Kampf
in den Ring steigen . Der damals 135 Pfund
wiegende Weltergewichtler schlug sofort gut ein.
Dank feiner großen Reichweite reihte er Sieg
an Sieg . Im Mittelgewicht mußte er lediglich
gegen unseren heutigen Gaumeister Trillhase-
Bremen eine knappe Punktniederlage hin¬
nehmen . Lange blieb dies die erste Niederlage.

Von 32 Kämpfen nur vier verloren
Im ganzen hat ien Hoff 2 bis jetzt 32 Kämpfe

hinter sich gebracht ; davon gewann er 11» durch
K. o . und 16 nach Punkten , ein Kampf endete
unentschieden (gegen Vogt Hamburg ), und nur
vier Kämpfe gingen verloren . Die zweite
Niederlage erlitt ten Hoff 2 bei den Deutschen
Boxmeisterschaften 1938 in Frankfurt a . M.
gegen Vosen (Bonn ) . Anläßlich des Deutschen
Turn - und Sportfestes in Breslau 1938 vertrat
ör den Gau Riedersachsen , erlitt aber gegen
Orihmanns - Köln eine zweifelhafte Punktnieder¬
lage . Und seine . vierte und letzte Punktnieder¬
lage mußte er gegen den Olympiasieger Vogt-
Hamburg , der inzwischen unter die Berufs¬
boxer gegangen ist, hinnehmen . Mit diesem
Kampf im August vorigen Jahres in Hamburg
verabschiedete sich ten Hoff 2 aus der Halb¬
schwergewichtsklasse . Mit 164 Pfund trat er in
die höchste Gewichtsklasse über , in der er in der
kurzen Zeit neun Kämpfe bestritt . Die meisten
gewann er durch K. o ., und nur einmal mutzte
er sich mit einem Unentschieden gegen Vogt-
Hamburg begnügen , das aber besonders hoch
zu werten ist. Jetzt hat ten Hoff 2 bereits ein
Gewicht von 184 Pfund . In fünf Monaten stei¬

gerte er sein Gesicht also um 20 Pfund . Er Iji
1,90 Meter groß und hat eine Reichweite de«
1,85 Meier.

Und nun gegen Schwedens „Louis"
Ten Hoff 2 ist vom Gaufachwart Libertin-

Bremen aus Grund seiner Erfolge in den letz¬
ten Monaten für die Niedersachsenstaffel aus-
erwählt worden . Gausportwart Hugo Rusch,
der langjährige Betreuer und Trainer ien HoW,
hatte zunächst Bedenken , denn die Aufgabe ist
für unseren im November erst 19 Jahre alt
gewordenen Oldenburger sehr groß . Da aber
auch ten Hoff 2 den Kampf gegen Landberg
will und auch andere Fachleute ihn für stark
genug halten , mutzte auch Hugo Rusch , der
nur die weitere Laufbahn seines Schützlings
im Auge hat , seine Bedenken fallen Um.
Der Schwede ist nur zwei Jahre älter Äs W
Oldenburger Gegner . Was da ten Hofs K
einen Partner erhält , sagt am besten der
Rekord des Europameisters , in dem er z«
Siege über unseren Olympiasieger Herben
Runge verzeichnet hat . Das erste Mal schlug er
Runge 1937 in Mailand im Kampf um im
Europameisterschaft , das zweite Mal gelegent¬
lich des Deutsch -schwedischen Länderkampfes im
Jaüuar 1938 in Stockholm . Tandberg , der tn

seiner Heimat der schwedische „Louis " genannt
wird , ist des Landes größte OlymPiahoMG
Sollte dem Europameister in Helsinki MO der

große Olhmpiawurf gelingen , dann wm «

sofort in USA seine Laufbahn , als Profi fort-
setzen. Ist das kein großer Gegner?

In Zusamemnarbeit mit seinem treuen Heb

ser Theo Schmitz hat Hugo Rusch nm

ten Hoff 2 sorgfältig vorbereitet . Hoffen Wir,

daß ten Hosf 2 das in ihn gesetzte Vertrauen

rechtfertigt und das vollbringt , was man von

ihm erwartet : dem Europameister einen große»
Kampf zu liefern . Dann wird er M M

ordentlich aus der Affäre ziehen ! Schaden«
nur , daß er diesen großen Kamps nicht-
dem Oldenburger Publikum bestreiten kann,

Längere Zeit beschäftigten sich die Fachwarte
mit den Fragen der Zusammenarbeit zwischen
dem NSRL und der HI . An dieser Aussprache
beteiligte sich auch der Vertreter - es Gebietes
Nordsee der Hitler -Jugend , der in mancher
Hinsicht zu den Fragen Stellung nahm . Den
größten Raum der Tagung nahm verständ¬
licherweise die Aussprache über das am 10.
mW 11. Juni 1939 in Oldenburg stattfindende
NSRL -Kreisfest ein . Zunächst sprach der Kreis¬
führer zu diesem Thema und er führte aus,
daß es das unverrückbare Ziel der Kreisfüh¬
rung sei , alle Kräfte aufzubieten , um dieses
Fest eindrucksvoll und groß zu gestalten . Zehn¬
tausend Sportler und Sportlerinnen sollen
nach Oldenburg kommen und den Willen des
NSRL dokumentieren . Das Protektorat über
das Kreisfest Werden dem Gauleiter Carl

Der FE Everton kommt wieder
Wie schwedische Zeitungen zu melden wissen,

wird ' der FC Everton Liverpool im Mai
mehrere Spiele in Deutschland austragen.
Prof . Or. Otto Nerz , der als hervorragender
Kenner des britischen Fußballsports zur Zeit
in England weilt und Ausschau nach einer der
besten Ligavereine für Ueoungskämpfe gegen
deutsche Nationalspieler Mt , wohnte am Sonn¬
abend dem Pokaltresfen zwischen Everton und
Doncaster Rovers in Liverpool bei und war
sicherlich begeistert von der Form dieser Mann¬
schaft , die nach ihrem 8:0-Sieg nun nicht nur
Meisterschaftssavorit , sondern auch , erster An -

'
Wärter aus den - Pokälstea geworden ist. Da wir
uns kaum einen geeigneteren „Sparrings¬
partner " wünschen könnten als diese große
Klassemannschast , ist mit großer Sicherheit an¬
zunehmen , daß die schwedische Meldung , die
aus London kommt , zutrifft.

Eisernes Training
Wir nahmen Gelegenheit , unseren Gaumeister

ten Hosf 2 bei seinem Training in der Reichs¬
bahn -Turnhalle aufzusuchen , um uns von.
seinen Vorbereitungen für seinen großen
Kamps gegen den Europameister Ta .nd-
berg - Schweden zu überzeugen . Ten Hoff 2
nimmt es mit seiner Arbeit sehr genau , denn
er weiß , daß er schon groß in Form sein mutz,
um mit dem rtngersahrenen Europameister
über die Runden gehen zu können . Das regel¬
mäßige Training hat er auf viermal zwei
Stunden verlängert,

'
und zwar ist er bereits

seit einigen Lagen jeden Montag -, Mittwoch-
und Freitagabend und Sonntagmorgen eifrig
bei der Arbeit ; Laufen , Tauspringen und
Bodengymnastik leiten über zu der Arbeit am
Sandsack und an der Maisbirne , Leider fehlen
ihm die Uebungspariner . Bis vor einigen
Monaten hatte er wenigstens für einige Zeit
seinen Bruder als Trainingspartner.

Zunächst gegen Kohlbrecher-
Wesermünde

Bevor aber ten Hoff 2 seinen großen Kampf
gegen Tandberg bestreiten kann , mutz er noch
einen sehr wichtigen Kampf für . die Meister¬
schaft machen . Am kommenden Freitagabend
Hai er im Reichsbahnring gegen den bekannten
Schwergewichtler Kohlbrecher -Wesermünde an-
zuireten . In den Kreisen 1 bis 4 (Oldenbnrg-
Ostfriesland , Bremen , Osnabrück und Weser¬
münde ) sind zur Zeit nur drei Schwer¬
gewichtler . In letzter Woche schlug Kohlbrecher
Weber -Bremen entscheidend , und nun stehen
sich am Freitag im Endkampf ten Hoff 2 und
Kohlbrecher gegenüber . Der Sieger aus diesem
Kampf kämpft um die Gaumeisterschaft . Am
Freitag wird sich also schon zeigen , wie
ten Hoff 2 für seinen Kampf gerüstet ist.

Matthias Sindelar s
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Matthias Sindelar, Wiens volkstüm¬
licher Mittelstürmer , ist in seiner Vaterstadt das
Opfer einer Liebestragödie geworden . In der
Wohnung seiner Braut wurde Sindelar gas-
vergistet tot ausgefunden . Der Sechsund¬

dreißigjährige war der g»Me Fußballspiele
der Ostmark ; nicht weniger als ZkmalstM
er repräsentativ , und lange Jahre HME

sprach man von ihm als der Welt bestenMm

stürmer.

rreichSvundpokal -VorfchlutzkUNde
Bayern —Sachsen und Württemberg - SW, '-

Die Paarungen für die VorsMuMnk ,,
dey Reichsbundpochl stehen mit BaWA » M
Sachsen und Württemberg gegen SchM.
Mit Rücksicht aus den Faschingsonntag ym °

.Payern um Vorverlegung des Treffens g °

das jetzt bereits am 5. Februar in

ausgetragen wird . Für Württemberg
bleibt als Termin der 19. Februar ^
Austragungsort dürfte wahrscheinlich
gart sein , da Schlesien zweimal Himer
zu Hanse spielen konnte.

Drei Engländerinnen
lagen nach der Pflicht der Europam » ' »

^ ,
schaft im Eiskunstläufen m ^

^
in Front . Die Weltmeisterin ME - .^ ge¬
führt nur ganz knapp vor der Tttttw
rin .Cecttia Colledge . Beide Läufen»
dem übrigen Feld , in dem Hanne v

hinter Walker -England als Vierte rang

überlegen.
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November -Feuerschäden1938
verdoppelt gegenüber1SS7

einer Brandschadensstattst» der Fachgruppe
«merverstcherung in der Wirtschaftsgruppe Privat-
mßch-rung belief sich die Zahl der von deren Mit-
Mbem gemeldeten Schadenfalle im November 1938

17119 Mit einer Schadensumme von 8,78 Mi-
,WM RM gegenüber IS 23S Schadenfällen mit 8,98
MienenRM Schadensumme im Vormonat . Im
Mvember des vorigen Jahres betrug bei einer etwas
höheren Schadenzahl (17 708 ) die Schadensumme nur
IzS Millionen RM . Die Verdoppelung der Schaden-
WNis gegenüber dem Vergletchsmonat des Vor-
>,hieS bei einem gleichzeitigen Rückgang der Schaden-
Ue unterstreicht besonders deutlich die bisher schon

Jahre 1938 festgestellte Tendenz des Anwachsens
der Grotzschäden . Mehr als die Hälfte der Wert¬
este (4,89 Millionen RM ) wurden durch 29
Kroßschädenherbetgeführt. Dis Aufteilung der
Wildschädennach Größenklassen ergibt für November
M folgendes Bild:

! des Schadens: Schadsnzahl : Schadensumme

WMRM . . . . . 14857

Mk M bis 1009RM 1677

„ 1M„ 39 000 ,, SS6

„ MM RM . . . . _
29

Insgesamt : 17119

RM
897 702
634 448

3 183 439
4 672 575
8 778154

Mr den Schadenursachen spielt die Fahrlässigkeit
,« er noch eine Rolle, die nach wie vor die schärfste
WiMsiamkeit aller Volksgenossen erfordert , damit
dirSchadenverhütungsaktionzu einem vollen Erfolge
Ährt wird . An erster Stelle sind unter den Schaden-
Machen die auf schadhafte elektrische Leitungen oder
ZerSte ünd Kurzschluß zurückzuführenden Schäden
M 2,75 Millionen RM zu nennen.

Wie wirb man Matrose?
Ws Reihe wichtiger sozialpolitischer Maßnahmen

HM dank der Initiative der Deutschen Arbeits¬
frontdem deutschen Seemann - in den letzten Jahren
itne Verbesserung seines Lebensstandards gebracht.
Diesersozialpolitische Aufbau in der Schiffahrt wurde
«» ehr durch die Einführung eines Lehrvertrages
für das Deckpersonal wesentlich ergänzt . Der neue
Wdertrag , der zunächst versuchsweise eingeführt
Nid, regelt die Dauer der Lehrzeiten sowie die
Wichten des Lehrlings und Lehrherrn.

Danach wird der Lehrling zunächst eine Seevor-
Me durchzumachen haben, es folgt dann die Aus-
ttldMgszeit von drei Jahren auf den Schiffen und

WiMerschlutz-Veelaus und Werbung
Der Winterschlutzverkauf, der am letzten Montag

im Januar beginnt und ein« Dauer von zwölf Werk¬
tagen haben darf , stellt an die Werbung besondere
Anforderungen . Die Werbemaßnahmen sind zeitlich
begrenzt. Außerdem unterliegen die Gestaltung der
Werbung und die Vreisankllndtgung besonderen Vor¬
schriften/ Diese Tatsachen müssen den Werbefach¬
mann veranlassen, schon vorzeitig seine Vorbereitun¬
gen zu treffen, damit die Werbung schlagartig ein-
setzen kann. Vor allem mutz man sich aber dabei
bewußt sein, daß die Winterschlutzverkäufevon heute
nichts mehr mit den Saisonausverkäufen alten Stils,
dis lediglich das Uebergewicht der Großbetriebe und
Warenhäuser herausstellten und den mittleren und
kleinen Betrieben des Einzelhandels schwer zu schaf¬
fen machten, zu tun haben dürfen . Darin liegt ja
auch der Sinn der mannigfachen Beschränkungen, die
für den Winterschlutzverkauf angeordnet worden sind.
Es ist vor allem zu beachten, daß nicht alle Waren
beim Winterschlutzverkauf in die Verkaufsliste aus¬
genommen werden dürfen. Neben den Gegenständen,
die dem Wechsel der Mode unterworsen sind und des¬
halb schnell veralten und an Wert einbützen, können
im Winterschlutzverkauf abgesetzt werden : Waren aus
Porzellan , Glas und Steingut , Damenhandtaschen aus
Leder, Lederblumen und Damengürtel . , Zu den modi¬
schen Waren gehören Schuhwaren und Textilien ein¬
schließlich der Bekleidungsgegenstände. Dagegen dür¬
fen parteiamtliche Gegenstände einschließlich der Be-
kleidungs- und Ausrüstungsgegenstände weder bei den
Sommer - noch bei den Winterschlußverkäufen zum
Verkauf angeboten und abgesetzt werden.

Was die Werbung betrifft , so ist vor allem eine
sogenannte Vorwerbung untersagt , da dadurch Vor¬
verkäufe begünstigt werden könnten. Die eigentliche
Werbung darf grundsätzlich erst frühestens am letzten
Werktag vor dem allgemeinen Beginn der Verkäufe,
und da nicht vor 19 Uhr, einsetzen . Nur bei Tages¬
zeitungen, deren letzte Ausgabe vor dem Beginn der
Verkäufe an dem betreffenden Sonnabend vor 19 Uhr
erscheint, ist es erlaubt , Anzeigen über die Verkäufe
bereits in dieser Nummer erscheinen zu lassen. Wird

als Abschluß die Seeberufsschule. Während der drei¬
jährigen Ausbildungszeit auf den Schiffen mutz der
Lehrling in jedem Jahr aus dem Schiff einer an¬
deren Reederei tätig sein, damit er die verschieden¬
sten Schiffstypen kennenlernt.

Tie Verantwortliche Ueberwachung des Lehrverhält-

absr sine eigen« SonntagSausgabe herausgebracht,
so dürfen die Anzeigen erst in dieser Sonntagsaus¬
gabe zum ersten Male erscheinen. In wöchentlich nur
einmal erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften kön¬
nen in der Ausgabe vor dem Beginn der Verkäufe
schon Hinweise auf die bevorstehenden Winterschlutz»
verkäufe gebracht werden. Doch dürfen diese Hinweise
kein Warenangebot enthalten . Der Tag , an dem die
Verkäufe beginnen, mutz außerdem deutlich und un¬
mißverständlich angegeben fein. In den Schaufenstern
darf das Angebot für den Winterschlutzverkauf erst
am letzten Werktag, also am Sonnabend , von 19 Uhr
ab, bekanntgegeben werden. Schaufenster, die schon
vorher für die Winterschlußverkausswerbung herge¬
richtet worden sind, müssen bis 19 Uhr verdeckt ge¬
halten werden. Dagegen ist es gestattet, bereits am
Sonnabend von 16 Uhr ab Plakate anzubringen,
Druckschriftenzu verteilen und mit der Filmwerbung
einzusetzen. Das Wort „Winterschlutzverkauf" darf
aber unter keinen Umständen in der Weise für die
Werbung benutzt werden, daß man einzelne Bestand¬
teile, wie z. B . „Schluß" oder „Schlußverkauf" durch
Fettdruck besonders heraushebt . Dagegen ist es ge¬
stattet, das ganze Wort „Winterschlutzverkauf" fett zu
drucken . Bezüglich der Preisankündigung gelten eben¬
falls besondere Vorschriften. So darf eins Gegen¬
überstellung der Preise nicht mehr erfolgen. Des
weiteren ist verboten , die alten Preise mit einem
Rotstift durchzustretchen und darüber die neuen , Her¬
abgesetzten anzugeben. Ein« Ausnahme ist auch dann
nicht möglich, wenn der Beweis für die Richtigkeit
der Preisherabsetzung geführt werden kann. Für den
Fall , daß die Preisherabsetzung in der angegebenen
Höhe wirklich den Tatsachen entspricht, ist es erlaubt,
diese Preisherabsetzung auf dem Preisschild an der'
Ware zu vermerken. Voraussetzung ist aber dabei,
daß die Ware nicht im Schaufenster, sondern im Ge¬
schäftsraum selbst sich besticket. All diese Vorschriften
hängen mit der Werbung für den Winterschlutzverkauf
zusammen. Je genauer man sie beachtet, desto durch¬
dachter und infolgedessen auch erfolgreicher dürfte die
Werbung für den Winterschlutzverkaufgestaltet werden
können.

qr
nifses in der Seeschiffahrt liegt in den Händen der
Reichsverkehrsgrupps, sowie der Deutschen Arbeits¬
front . Mit diesem ersten Lehrvertrag hat auch der
deutsche Seemann eins Berufsansrkennung gefunden,
dis er sich als verantwortungsbewutzter deutscher Ar¬
beiter verdient hat.

Eine VlertelmMon Kraftfahrzeuge
ne« gegen Haftpflichtversichert

Die Fachgruppe Kraftfahrzeugversicherung in der
Wirtschaftsgruppe „Privatverstcherung" hat wie in
früheren Jahren auch für 1938 dis Zahl der am
1. Juli HaftpflichtversichertenKraftfahrzeuge ermittelt,
um sie zu dem im gleichen Zeitpunkt nach den Er¬
hebungen des Statistischen Reichsamtes vorhandenen
Bestand an Kraftfahrzeugen in Beziehung zu setzen.
Die Erhebung der Fachgruppe erfaßt alle versicherten
Kraftfahrzeuge, da sich sowohl die privaten als auch
die öffentlich-rechtlichenKraftfahrzeugversicherer an ihr
beteiligten. Die Zahlen beziehen sich nur aus das
Altretch.

Bet der Beurteilung der Verhältntszahlen ist zu
berücksichtigen , daß die in den Bestand eingeschlos-
sensn Behördsnfahrzeuge nur zum geringsten Teil
haftpflichtversichert sind. Sofern für sie Deckung bei
kommunalen Schadenausgleichsn oder ähnlichen Ein¬
richtungen besteht, konnten sie nicht als versichert er¬
faßt werden. Das gleiche gilt für die für Kraft¬
fahrzeughändler zugelassenen Fahrzeuge , sowie für
einen großen Teil der von Fahrlehrern benutzten
Kraftfahrzeuge. Zugmaschinen, die nach dem Kraft¬
fahrzeugtarif tariffret sind und in der allgemeinen
Betriebshaftpflicht - Versicherung mitverstchert sind,
wurden nicht mitgezahlt.

Die Entwicklung des Bestandes nach den Erhebun¬
gen des Statistischen Reichsamts zeigt folgende Ueber-
sicht (jeweiliger Stand vom 1. Juli , nur das Alt¬
retch betreffend, also ohne Ostmark und Sudetenland ) :

Fahrzeugbeftand:
1934: 1937 1938:

Krafträder . . . .
Personenkraftwagen

983 994 1 337 189 1 513 338

und Omnibusse . . . 674 533 1135 737 1 290 434
Lastkraftwagen . . . 191715 321534 367 391
Sonstige . . . . . 37 490 74 026 70 699

Insgesamt : 1887 633 2 848 466 3 341 852

Berliner Börse
Der Aktienmarkt eröffnet« die neue Woche

weiter in fester Haltung . An den Neuanschaffungen
waren sowohl Bankenkundschaft als auch berufsmäßi¬
ger Handel beteiligt. Mit stärkeren Erhöhungen sind
Bubiag , Rheinstahl und Schubert und Salzer zu nen- >
nen, die 2V« bis 20- Pzt . gewinnen konnten. Süd¬
deutsche Zucker eröffneten 2, Wintershall , Accumula-
toren und Salzdetfurth 10. und Harpen und Feld¬
mühle 1)4 Pzt . höher, Farben waren mit 1S0°/s um
' /» Hzt. gesteigert, Mannesmann stellten sich li/g.
Gesfürel , Siemens , Stahlverein und -Erdöl 0- und
Hossch V« Pzt . höher. Angeboten waren Reichsbank-

Sparer
spartdvt E«ven altvv«r»ütsrtenKredttinfkituftm!

^ Vis Lporgslclsr klsiksn im kcmcks

^ kvrs Kreditinstituts ciisnsn c!sr >Virt §ckiakt

^ vis 5porgslc ! sr ciisnsn rvr vsckung ciss Krsclitbscicirks unc> rum V/okmvngsbov in c! sr klsimot

^ Wäkirsncl cisi- ksiss trogt kusr Zparkwck, niekl ksi kuck, soncksrn sorgt kür clssssn siclisrs ^ uk-

irsvrakirung , om krsstsn clurck , tlintsrlsgung Iss ! kursm Kreditinstitut
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anteile, die mit 18g °/s um niedriger einsstzten
und später noch auf 184 °/« nachgaben.

Am Rentenmarkt war Reichsaltbesitz um V,10
auf 129,10 gebessert.

SchMsliachekOten
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Lloydpassagebüro

GmbH, Gensralvertr . Hamburg . Aegina 19 . 1. von
Buenos Aires nach Sao Francisco do Sul — Ana-
tolia 20 . 1. in Durban — Arucas 21 . 1. von Bre¬
merhaven nach Kopenhagen — Augsburg 20 . 1. nach
Ssttin — Chemnitz 19 . 1. n . Miladelphta — Coburg
2Ü. 1. von Port Said n. SiNgapor« — Columbus
20 . 1. in Neuyork — Der Deutsche 20 . 1. von Pa¬
lermo nach Corfu (CD) — Edda 21 . 1. in Hoek van
Holland — Elbe 20 . 1. von Schanghai n . Jokohama
— Lippe 20 . 1. in Dairsn — Marburg 20 . 1. in
Rotterdam — Potsdam 20 . 1. von Belawan nach
Colombo — Sierra Cordoba 20 . 1. von Palermo n.
Korfu — Ulm 21 . 1. Azoren p . n . Antwerpen —
Wiegand 20 . 1. in Boston.

Dampsschissahrts- Gesellschaft „Neptun" , Bremen.
Ariadne 21 . 1. von Königsberg nach dem Rhein —
Diana 20 . 1. Emmerich p . n . Köln — Kepler 20 . 1.
in Bilbao — Latona 20 . 1. von Antwerpen n . Sta-
vanger — Leda 20 . 1. Rotterdam p . n . Bremerhaven
— Medsa 20 . 1. von Palma de Mallorca n . Huelva
— Najade 21 . 1. in Köln — Niobe 21 . 1. in Stettin
— Nixe 20 . 1. in Aalesund — Olbers,20 . 1. in Stet¬
tin — Phaedra 21 . 1. Brunsbüttel p . n. Königsberg
— Pollux 20 . 1. n . Lübeck — Stella 21 . 1. von Köln
nach Rotterdam — Venus 20 . 1. n . Königsberg —
Trude Schünemann 21 . 1. v . Antwerpen n . Rotterdam.

Deutsche- Dampsschissahrts- Ges . „Hansa", Bremen.
Birlensels ausg . 20. 1. von Dseddah — Frauenfels
20 . 1. von Basrah — Kandelfels heimk . 21 . 1. Perim
pass . — Lindensels 19 . 1. in Karachi — Neuenfels
ausg . 21 . 1. von Kapstadt — Ockenfels ausg . 21 . 1.
von Bunder Shahpour — Lichtensels 21 . 1. in Ant¬
werpen.

Fisser und von Doornum , Emden. Marie Ftssei
21 . 1. von Goole nach Hamburg.

H . C. Horn, Hamburg. H . C. Horn heimk . 19 . 1.
Azoren p . n . Dover.

Hendrik Fisser AG, Emden. Francisco Hendrik
Fisser 21 . 1. in Methil — Konsul Carl Fisser 20 . 1.
in Narvik.

Hamburg -Amerika-Linie. (Einschl. Deutsch-Austral-
und Komos-Linien .) Ostküste Nordamerika und Golf-
Häfen : Deutschland 21 . 1. Bishop Rock p . n. Neuyork
— Wasgenwald Ausr . 21 . 1. von Philadelphia nach
Mobile — Westküste Nordamerika : Portland Rückr.
21 . 1. in San Francisco — Mittslamerika , West¬
indien : Cordillera Rückr . 21 . 1. von Curacao n . Pto.
Cabello — Caribia Ausr . 22 . 1. San Miguel p . n.
Barbados — Scsostris Ausr . 22 . 1. in Curacao —
Westküste Südamerika : Jtaurt 21. 1. Ouessant p . n.
Bremen — Patria 22 . 1. Vlisstngen p . n. Antwerpen
— Südafrika , Australien , Niederl.-Jndien : Staßfurt
22 . 1. Ouessant P. n . Adelaide — Lüneburg Rückr.
21 . 1. von Port Sudan n . Port Said — Halle 22 . 1.
Ouessant p . n . Port Said — Menes 22 . 1. v . Rotter¬
dam n . Antwerpen — Esten 21 . 1. von Port Said
n . Marseille — Hanau Rückr . 20 . 1. v . Makaffar —
Rendsburg Ausr . 21 . 1. in Durban — Ostasien: Ol¬
denburg 22 . 1. Ouessant p . n . Genua — Hindenburg
22 . 1. von Port Said n . Marseille — Preußen Ausr.
21 . 1. von Chemulpo » . Tairen — Oltvia Ausr . 22 . 1.
n . Port Swettenham — Scheer 22 . 1. in Nordenham,
Vorreise — Kulmerland 21 . 1. von Marseille nach
Rotterdam — Leverkusen Ausr . 20 . 1. von Hongkong
n. Schanghai — Sausrland Rückr . 20 . 1. Von Osaka
nach Schanghai.

Deutsche Asrika-Linte (Woermann- Llnie — Deutsch«
Ost -Afrika-Linte — Hamburg -Äremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe ausg . 22 . 1. von Antwerpen —
Waidai Hk. 23 . 1. in Lagos — Wamsru ausg . 21 . 1.
von Lissabon — Tübingen ausg . 20 . 1. in Bremerh.
— Jlmar Hk. 21 . 1. in Ls Havre — Wagogo ausg.
22 . 1. von Boma n. Luanda — Ingo ausg . 21 . 1.
von Monrovia — Kamerun ausg . 21 . 1. von Mon¬
rovia — Wakama Hk. 21 . 1. Von Monrovia — Wig¬
bert Hk. 22 . 1. von Monrovia — Süd - und Ostafrika:
Wangont ausg . 23 . 1. in Antwerpen — Usaramo Hk.
20 . 1. von Las PalmaS — Usambara Hk. 22 . 1. in
Antwerpen — Watussi ausg . 19 . 1. von Las Palmas
— Tanganjika Hk. 18 . 1. von Durban — Ubena Hk.
21 . 1. von Beira — Windhuk Hk. 19 . 1. von Durban
— Njasta ausg . . 22 . 1. von Genua — Adolph Woer¬
mann ausg . 17 . 1. von Daressalam — Urundi ausg.
21 . 1. Las . Palmas passiert.

Deutsche Levante-LIMe GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Akka heimk. 21 . 1 . in Merfin — Arcturus
Hk. 22 . 1. in Antwerpen — Arta ausg . 21 . 1. Oues-

fant p . — Ernst Brockelmann Hk. 22 . 1. Bona p . —
Cavalla ausg . 22 . 1. Gibraltar p . — Delos Heimk.
21 . 1. von Istanbul n . Algier — Derindse ausg.
22 . 1. in Burgas — Herakles Hk. 21 . 1. in Cala-
mata n . Hamburg — Iserlohn Hk. 22 . 1. v . Rethimo
n . Piräus — Jthaka Hk. 22 . 1. Ouessant p . — Kh-
thera Hk. 21 . 1. in Burgas — Larissa Hk. 22 . 1. in
Bari — Macedonia Hk. 21 . 1. von Algier n . Rotter¬
dam — Milos Hk. 22 . 1. Gibraltar p . — Morea ausg.
22 . 1. in Piräus — Samos Hk. 22 . 1. in Patras —
Sparta ausg . 23 . 1. In Haifa — THessalia Hk. 21 . 1.
Ouessant p . — Tinos ausg . 22 . 1. von Alexandrien
n . Palästina — Wcißefee Hk. 22 . 1. Ouessant p . —
Ualova Hk. 20 . 1. Fimsterre passiert. '

Oldenburg - Portugiesische DamPsschifsS - Ryedcrcl,
Hamburg . Porto ausg . 21 . 1. in Danzig — Pasajes
ausg . 21 . 1. Ouessant P. — Lisboa ausg . 21 . 1. Fini-
stcrre p . — Birkenau heimk. 21 . 1. Fimsterre P. —
Tanger 21 . 1. von Antwerpen n . Casablanca — Las
Palmas 21 . 1. vor Port Lhautey — Telde Hk. 22 . 1.
Ouessant passiert.

Vom Broker Hafen. Motorseglerverkehr. Angel. :
„Mazda " mit 45 To . Kies von Ritzenbüttel, „Minna"
leer von Klein-Scharrel , „Venus " mit 300 To . Fein¬
kohlen von Rotterdam . Abgeg. : „Gsheimrat Koenigs"
leer nach Emden, „Hans Johann " leer n. Bremen,
„Minna " mit 46 To . Gerste nach Klein- Scharrel . —
Leichterverlehr. Angek . : „Motor -Minden 6 " leer von
Bremen . Abgeg. : „Motor -Minden 6 " Mit 650 To.
Roggen n . Heilbronn.

Märkte
Köln a . Rh . Schiachtvtehmarkr.

Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten.)
gebot auf dem Schlachtviehmarkt bleibt sich
mäßig von einem Markt zum andern ziemlick, X'
Was jedoch aus dem Schwetnemarkt zahlsnmŴ '
wenig vorhanden zu sein scheint , das wird
erhöhte Gewicht des einzelnen Tieres nahem - -geglichen. Die Zufuhren sind — abgesehen vonbern, die auch weiterhin infolge des Geburtenai.s,/».durch die Maul - und Klauenseuche knapp bleiben?
den — so angemessen, daß Im Wege der Verl -,den bestehenden Ansprüchen gerecht zu werden
Auffallend ist , daß auf dem Rindermarkt beste Nu»
ochsen oldsnburgischen Ursprungs , die jetzt von?
Mästerställsn Mitteldeutschlands kommen, im Ana2
stehen und gern abgenommsn werden. Für dieb -n,Exemplare dieser Tiere werden, da es sich um
stichtiere handelt , Preise über Notiz angelegtweit zur Stunde der Berichterstattung zu erioinl
war , wird für heute mit reichlich 1200 Stückdern, an di « 1000 Stück Kälber, etwa 7gg
Schafen und über 3000 Strick Schweinen zu r-M-«sein. Der Marktverlaus wird sich bei den SLnb!
ruhig gestalten, da di« Nachfrage im Augenblick
abgesackt ist . Im übrigen wird di« Ware verteiltden folgenden Preisen : Rinder bis 46,5 (4g N
Kälber bis 63 (63) RM ; Lämmer bis 52 (Ms
Schafe bis 42 (42) RMj Schweine a) 58,5 <58 5,
c) 56,5 (56,5 ) RM je 50 Kg. Lebendgewicht.

'

« Ss « » « » » « Suva
Oldenburgisches 'Staatsministcrmn . (Gebührenord¬

nung für die Hafenanstalt Brake .) Dis Gebühren¬
ordnung vom 1. Februar 1935 wurde vom Staats-
ministertum mit Wirkung vom 1. Januar 1939 wie
folgt geändert : Der letzte Absatz des 8 9 „ Wasser¬
geld" erhält folgende Fassung : „ Dis Mindestgebühr
beträgt 10 RM , für Leichter, Flußschiffe und Küsten-
Motorsegler , deren Trinkwafsertanks nicht mehr als
3 Kubikmeter fassen , 3 RM . Der Minister des Innern

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch. Unter
dem Viehbestands des Frl . Sophie Ulbers in

Havendorfersande wurde die Maul - und KlauenstW - '
amtlich festgestellt. Zum Sperrgebiet wurden dasSeuchengehöst, die Höfe von Achgelts, .Wemken , Diemund Denker bestimmt. — Folgende Seuchenfälle Mderloschen2 1 . Fritz Mutzenbecher in Jaderaußendeich
2. Gerhard Wehlau in Altenhuntors , 3 . G . Ammenmann in Altenhuntors , 4 . Wtlh . Weser in Slider.
schwel , 5. Johann Suhl in Süderschwei, 8. HermMRütemann in Süderschwei, 7 . Fritz Baumann in
Süderschwei. Folgende Sperrgebiete sind aufgeh

'obem
1. Die Ortschaft Phiesewarden , 2 . die Bauerichaii
Süderschwei, 3 . die Bauerschaft Butteldorf.

HchuppenkleM

kräbeer-PIsntsgs kil« in Uüller,
MrseMsküs / ämisk. Littüu

Lbt . L vH vvrtrlob

VeiÄcheiWg
Westerholtsfelde - Süd . Pächter

August Suhr daselbst läßt we¬
gen Aufgabe der Pachtung am

Sonnabend,
dem 4 . Februar d . I .,

nachm. 13 Uhr anfangend,
meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 dunkelbraune Olden¬
burger Stute

belegt vom Gaudi,
fromm und zugfest

1 Gespann Arbeits¬
pferde (Russen)

fromm und zugfest
2 tragende Kühe

Februar bzw . April
- kalbend

1 junge Milchkuh
3 2jährige Kuhrinder
2 ^ jährige Knhrinder
1 Bnllkalb

15 junge Hühner und
1 Hahn
2 leichte Ackerwagen, 1 Soim
tagswagen, 1 Ackerfederwa¬
gen , 1 Erdwüppe , 2 Wagen-
aufzeuge , 1 Spserdige Mäh¬
maschine , 1 Harkmaschtne, 1
Häckselmaschine mit Keltenzug,
1 Kultivator , 1 Jauchesatz
(500 Liter ) , 1 Reiß Wolf, 1
Igel , 1 Häufelpflug , 2 Egg«
1 4teilige Saalegge, 2 Pflüge,
2 komplette Pferdegeschirre , 1
Sonntagspferdegeschirr , 2 Re¬
gendecken, 2 Pferdedecken, 5V
neue Richelpsähle , Deichseln,
Wägenketten , Bindebäume,
Heuleitern , Reepe , Viehbügel
und was ftch sonst noch alles
vorfindet;

ferner : . 8000 Pfund Pflanzkar-
tofseln (Erdgold , Voran und
Priska) , 3000 Pfund Zucker¬
rüben , 3000 Pfund Roggen
stroh, 4000 Pfund bestes Kuh
Heu , 15 Kubikmeter Streutors;

sowie:
1 Fruchtschober

5 mal 5 Meter
1 Schuppen

9 mal 5 Meter
Besichtigung 2 Stunden vorher.

Personen aus Seuch .-, Sperr¬
oder Äeobachtungsgebieten kön¬
nen nicht zugelassen werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Lerli . Lüning, Versteigerer

Oldenburg
Hauptstr . 27 , Fernsprecher 4914
Gesucht zum baldigen Antritt

KM vls zehn
DSv - MitMS

sofort zu mieten gesucht. — Angebote unter
A U K3 an die Geschäftsstelle der Olden¬

burger Nachrichten.

Oldenburg , den 21. Januar 1939.
In dem Viehbestand des Bauern HeinrichGramberg,

Oldenburg -Osternburg , Sandweg 67, ist der Ausbruch der Maul¬
und Klauenseuche amtstierärztlich sestgestellt worden.

Sperrgebiet ist das Seuchengehöft.
In dem Viehbestand des Landwirts Gerhard Eilers,

Oldenburg - Etzhorn , Weitzenmoorstr . 28, ist die Seuche seit dem
19. Januar 1939 erloschen.

Ich verweise auf die in , früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Bestimmungen . -

Oldenburg, den 21. Januar 1939.
Der Poltzeiverwalter.
I . V . gez. Köhnke.

Sl - snduvgrsryes
Gtaatswvatev

Telephon 4095

Dienstag, 24. 1 ., 20- 22)4:
L17

Der Engel mit dem
«Saitenspiel

Preisgruppe I
Mittwoch , 25. 1 ., 20- 22)4:

KdF II8
Der Engel mit dem

Saitenspiel
Pretsgruppe i

Donnerstag, 26. 1 ., 20—22)4:
817 , KdF HOI

Tiefland
Preisgruppe l »

Freitag, 27. 1 ., 20—23:
018 , KdF 11°
Erstausführung

Frasqüita
Preisgruppe I

Sonnabend, 28. 1 ., 20- -22:
KdF N8 2

Niederdeutsche Bühne
Wind üm de Ohrn

Preise: 0,60 bis 2,20 RM »
Sonntag, 29. 1 ., 15—17)4:

9. Vorstellung der HI
(Theaterrmg l)
Thomas Paine

20—23 : Außer Anrecht
Die Fledermaus

Prersgruppe I

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

«reinr . SmleMsIi
Oldenburg , lleilixsuAsiLtstr . 4
^iekeraat aller TrairlLeiilLLgseQ

ll
I. supin - Li 'sms u . Lsiis
seNWIskrsndswökrtbsi Kicks!
Mjicll «» - ttre»
Sssiobtssusscblsg . Wcackssw cs«.

Lrvnr -Oroasris 3. rl.
Itnuss 8tr. 43 d. LlarLt

Orog. 8. Lübmarm. Rostocks

Landfteue
Petersfehn. Friedrich Schmidt

daselbst beabsichtigt , seine an der
Mittellinie günstig an d. Straße
belesene

Landftolle
mit guten landwirtsch . Wohn-

und Wirtschaftsgebäuden und
10 Hektar besten Acker - und
Weideländereien

mit Antritt zum 1 . Mai 1939
zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
mich wenden.

« WM
Oldenburg

Hauptstr . 27, Fernsprecher 4914

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrift.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bet Stellengesuchen 4 Pf.

Das W»«i
8 Pfennig»
dev „Sldvrrdttvgev Kamvlttsten"

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werde»
doppelt gerechnet . Wort¬
kürzungen, die den Sin»
der Anzeige nicht ent-
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennztffergebühr30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

WMNMWSMSSA Nettes
junges Mädchen zum 1 . April
oder etwas später bei Familien¬
anschluß und Gehalt gesucht, vr.
Hape , Burwinkel über Olden¬
burg.

GSirfev
GvundftLMePlötzlich

dreiräumige Unterwohnung zu
vermieten . Gökes , Wienstraße 41. Wohnhaus

15 Räume (drei Wohnungen mit
Zubehör ) zu verkaufen . Stadt¬
teil Osternourg . Angebote unter
B S 872 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Kleine
Wohnung zu vermieten . Nelken¬
straße 42, 2. Tür.

Hausgehilfin
für den 15. Februar bzw . 1.
März nach Cuxhaven gesucht.
Frau Schräge , Wilhelmshaven,
Victoriastratze 27III.Möbliertes.

Zimmer zu vermieten . Ehnern-
stratze 52 rechts. SayezeusePflichtjahrmädel

das zu Hause schlafen kann, zum
1 . April gesucht, vr. Ohlenbusch,
Herbartstraße 13.

Wohnung
zu vermieten und altes Wohn¬
haus, 6 mal 10 Meter , zum Ab¬
bruch zu verkaufen . Fr. Arnken,
Gastwirt , Wardenburg.

Leichtmotorrad
Miele, Sachsmotor, 74 Kubik¬
zentimeter , fabriküberholt , sehr
gut erhalten , preiswert zu ver¬
kaufen . Hundsmühler Höhst
Wieselweg , bei Cordes . ,

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
AusgabelWohnung

dreiräumig , bis 30 RM, für drei
erwachsene Personen zu mieten
gesucht. Angebote unter A N 847
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

VevfMsDerres

Mädchens 18 Jahre, sucht Stel¬
lung als ungelernte Verkäufe¬rin. Angebote unter A R 850
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Buchführung
nach den Vorschriften der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel wird
eingerichtet und geführt (Fern¬
buchhaltung ) von Steuerfach-
mann. Näheres unter A S »ol
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Dame
sucht Oberwohnung , auch schräg,
zum 1 . März oder später . 30 bis
40 RM. Angebote unter A P
849 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten. WAMS

rms Mewrmg Schuhe
längen und wetten bei Müller-
Bollenhagen, Alexanderstraße 39

Wehrmachtsangehöriger
sucht 2—3 -Zimm .-Wohnung mit
Küche in Nähe der Flak-Ka-
fernen . Angebote unter A T 852
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Damenmantel
gesucht. Größe 48 . Angebote un¬
ter B 246 Filiale Lange Str . ,45.35

weiße Gartenstühle zu verlaufen.
Kaffee Klinge.SSk WMnrmg

imK AsmshrM
Berufstätiger
Herr sucht kleines möbliertes
Zimmer . Angebote unter A O
848 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Feuchtigkeit
zerstört Mauerwerk und Esten.
Schützen Sie Ihre Werte mu
den bewährten Jnertolsavnm-
ten ! Gener .vertreter P . Schwellst
Hochhäuser Straße 33.

Kinderwagen
und Babykorb zu kaufen gesucht.
Angebote unter B T 873 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.Affsns GtSttSK

Leihklabiere
Mäßiger Mietsatz . C. Klapproth.
Staulmie 3a.

Zuverläffige
Hausgehilfin gegen gutes Ge¬
halt zum 1 . März gesucht. Mu¬
stergeflügelhof Sens, Scheide¬
weg 242.

Babykorb
(neu ) zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten. ms « »« » S >«

yLirateatOrdentliches
junges Mädchen für kleinen Pri¬
vathaushalt ohne Landwirtschaft
als Stütze der Hausfrau gesucht.
Monatlich 30 RM Taschengeld,
mit Familienanschluß . Frau
Onken, Gut Loxten (Post Nor¬
trup bet Quakenbrück) .

Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig. Ed . Schnittker , Prin-
zessinweg 51. ^ "*

Jahre, vollschlank, gutes
Aeutzere, mit schönem Drestanst
lienbesttz und Drerzimmerau»
stattung , möchte mit HeMdet

-m
Herrn m geordneten . Verhattnst
sen in Verbindung treten zwea
späterer Heirat . Gefl.
uche Angebote erbeten unte
U 874 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten. —

VsAoeen
Gsfusrdsn

Erfahrene
nicht zu junge Hausgehilfin ge¬
sucht. Hermann Sander, Schläch¬
termeister , Hude.

Schirm
( Knirps ) Donnerstag verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
Fundbüro.

M »WerMM
M jvWf

mit zeichnerischen Fähigkeiten.
Elsflether Werft AG
Elsfleth a. d. Wefer

groß 1.V329 Hektar
südlich der Eisenbahn in Wü-
stina- Grummersort , mit beliebi¬
gem Antritt zu verkaufen . Re¬
flektanten erteilt weitere Aus¬

kunft
v. Seggern , Makler

Schwei i . Old.
(Sonnabends Holle)

Li»

ei » vit « «
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Mend und Erwachsene
in einer Front

M dem Tisch liegt eine in Spalten auf-
Tabelle. Fein säuberlich geordnet.

«„Meten hier in langen Kolonnen Zahlen
^ Zahlen aus , senkrecht geordnet die Teil-

ans den einzelnen Wettkampfgruppen,
ImMt in männliche und weibliche Teil-
,hmer und diese wieder in Jugendliche und

ktvachsem . In wagerechter Linie geben diese
»Men Aufschluß über die Lage in den ein-
,«lnen 22 Kreisen unseres Gaugebiets. Eine
' - - und sicherlich auch übersichtliche Auf-

überhaupt nur Erwachsene. „Energie — Ver¬
kehr — Verwaltung " nennt 4499 Erwachsenebei
3765 Jugendlichen und „Steine und Erden"
SOI Erwachsene bei nur 7S Jugendlichen.
Der deutsche Arbeiter der beste der Welt!

Ein Volk marschiert zur höheren Leistung.
Jugend und Erwachsene reihen sich freiwillig
ein, um mit dem Besten , was sie leisten können,
ihrem Volk zu dienen. Der Wettkampf wird

jedem zeigen , was er kann — und was er noch
nicht so kann , wie er das selber möchte . Der
deutsche Arbeiter wird durch seinen freiwilligen
Einsatz beweisen , daß er mehr zu leisten im¬
stande ist, aus sich selbst heraus , als das alle
Antreibersysteme, wie sie in anderen Ländern
angewandt werden, jemals erzielen können . Mit
Recht ist sein höchstes Ziel : der beste Arbeiter
der ganzen Welt zu sein.

Aufruf an alle Oldenburger Betriebe
Im Auftrag des Generalseldmarschalls G ö ring führt die Deutsche Arbeitsfront zur Zeit
eine Entschrottungsaktion der deutschen Betriebe durch.
Erfreulicherweise haben bereits viele Betriebe die bei ihnen lagernden Schrottmengen
angemeldet ; es fehlen aber noch ebenso zahlreiche Betriebe , die hiermit ausgerusen werden,
die Schrottmeldung an die Kreiswaltung Oldenburg -Stadt der Deutschen Arbeitsfront zu
erstatten.
Der Schrott wird zumhandelsüblichen Preis durch den Schrotthandel abgeholt.
Die Meldungen werden erbeten bis spätestens 3V. Januar dieses Jahres.

Der Kreisobmann
gez . : Heinrich Büsing.

Schaffung von 27 Wohnungen für
unbemittelte Beniner

M und Metall führt
Bon den 20 Wettkampfgruppen sind in der

Mistik 17 erfaßt. Die restlichen drei, die
Kchpe Reichsnährstand, Studenten und die
Mdiverker lösen ihre Ausgaben im Gesamt-
lahinendes Berufswettkampfes aller Schaffere¬
ien gesondert.

Ne weitaus stärkste Wettkampfgruppe ist mit
MW Meldungen die Gruppe „Eisen und
Metall

". Bei dem Vergleich in den Kreisen
« leres Gaugebiets führt in dieser Wettkampf-
Eppeselbst Bremen mit etwa 8000 Teil-
Mew . Naturgemäß setzen sich die Mel-
-wgm aus „ Eisen und Metall" zum weitaus
Mm Teil aus männlichen Teilnehmern zu-
Mm . Immerhin werden etwa 200 Frauen
U dm Wettkämpferndieser Gruppe mit da-
ki sei«.
Msch männlich — typisch weiblich?

Es gibt überhaupt bei allen diesen Wett-
tamMUPPen nur zwei , die ausschließlich
nämlichen Teilnehmern Vorbehaltensind , näm¬
lichdie Gruppen«„Bau " mit ihren 4317 Teil-
nehmernund „Steine und Erden " mit 585 Teil-
Mem, wogegen die Männer den Frauen
ins unbestrittene Alleinrecht in der Wettkampf-
pppe „Hausgehilfen" mit 6440 Anmeldungen
Massen. In allen übrigen Wettkämpf-
Mm finden wir männliche und weibliche
Mehmer gemeinsam. Anmeldungen von
Mm und Mädchenüberwiegen jedoch in den
» ampfgruppen „Der Deutsche Handel" mit
M weiblichen gegenüber 6188 männlichen
Kmerkenswert ist das Kuriosum der Differenz
» genau 1000) , weiter in der Wettkamps-
Me „Gesundheit" mit 310 weiblichen gegen
M männlichen und in „Chemie" mit 241 weib¬
lich« gegen 204 männlichen Teilnehmern.

A- weitaus kleinste Wettkampfgruppe' in
»Hm Gaugebiet stellt „Bergbau " mit
tä Äilnehmern. Diese rekrutieren sich aus
Nchtetrieben (Probebohrungen nach Erdöl,
dl!»sw.) und einer Brikettsabrik, die in einem
k großen Ueberseehäsen unseres Nordsee-

den anfallenden Steinkohlenstaub zu
Mts verarbeitet.
Ae zweitkleinste Wettkampfgruppe ist die

kiiGe „Chemie " mit 445 Teilnehmern und
Auehmerinnen . Wenig mehr Anmeldungen
ÜW von den Gruppen „Friseure " mit 487
»id Steine und Erden " mit 485 Teilnehmern
du Me übrigen Wettkampfgruppen melden
Wm uber tausend. Die zweitstärkste Gruppe
P »och „Eisen und Metall" „Der Deutsche
Mel" mit 13 376 Wettkämpfern.
btachsene beweisen ihren Leistungswillen

3»m überwiegen beim Gesamtmeldeergebnis
»Ms Gaues die jugendlichen Teilnehmer
Nmiiber den Erwachsenen noch um etwa
^ d. H. Uber schon diese Tatsache beweist
stmüber dem Vorjahr das gewaltig ge¬
iferte Interesse des Erwachsenen und seine
Mitschaft, sein Können im freiwillen Wett-

zu messen. Der Berufswettkampf ist da-
E eindeutig aus dem Rahmen des Reichs-
Msswettkampfes , der bis zum Jahre 1937
Mimtlich nur die Jugendlichen erfaßte,
ausgewachsen und eine Angelegenheit des
Mimden deutschen Menschen in seiner Ge¬
ilheit geworden.

Der Reichsbund der deutschen Kapital- und
Kleinrentner, Bundesgruppe Oldenburg, be¬
absichtigt , auf dem städtischen Grundstück an
der Alexander stratze (Teilgrundstückdes
früheren Gutes Dietrichsfeld) ein Wohn¬
heim zu errichten. In diesem Heim sollen
unbemittelte Rentner zu einem billigen Miet¬
satz Wohnung erhalten. Es werden 27 gute
Wohnungen geschaffen . -Der Bauwert des
Hauses einschließlich Bauplatz beträgt 96 000
Reichsmark. Um die Finanzierung zu möglichst
günstigen Bedingungen vornehmen zu können,
soll der Bau als Rentner - Wohnheim
in der Form von Volkswohnungen ausgesührt
werden. Dadurch wird ermöglicht, daß die
Landessparkasse ein Darlehn von von 45000
Reichsmark, verzinslich mit 5 v . H. und abzu¬
tragen mit 1 v . H . jährlich, und die Deutsche
Bau - und Bodenbank ein Darlehü von 27 000
Reichsmark, verzinslich mit 3 v . H . und abzu¬
tragen mit 1 v . H . jährlich, gewähren. Die Stadt
Oldenburg stellt das erforderliche Grundstück

Der Mangel an Kleinwohnungen macht sich
weiterhin unvermindert bemerkbar. Es ist da¬
her notwendig, durch Erbauung weiterer
50 Volkswohnungen zur Milderung des
Wohnungsmangels beizutragen. Es ist ge¬
plant , auf dem von dem Kaufmann Andreas
Retz erworbenen Gelände in Alexanders¬
feld weitere 25 Häuser mit 114 Geschossen mit
je zwei Wohnungen zur Größe von je 38 bzw.
47 Quadratmeter Wohnfläche zu errichten. Die
größeren Wohnungen sollen kinderreichen Fa¬
milien Vorbehaltenfein. Die Gemeinderäte der
Stadt Oldenburg beschäftigten sich mit folgen¬
den Einzelheiten: An Aufwendungen werden
entstehen : Für Geländeerwerb und Erschließung
rund 28000 RM , Baukosten 250 750 RM , zu¬
sammen 278 750 RM . Die Baukosten werden
für 44 Wohnungen je 5000 RM und für
6 Wohnungen je 5125 RM betragen. Für diese
Preise werden Wohnungen erstellt , die im Ver¬
gleich zu den bisherigen Volkswohnungstypen
den Mietern wesentliche Vorteile bieten.

Die Finanzierung ist in folgender Weise
vorgesehen: u) aus Reichsdarlehn 57 500 RM,
k) aus einem Darlehn der Landesversicherungs-

im Werte von rund 13000 RM kostenlos zur
Verfügung, da die Stadtverwaltung ein erheb¬
liches Interesse an der Schaffung von 27 Woh¬
nungen hat, weil diese Wohnungen mit solchen
Mietern besetzt werden, die durchweg größere
Wohnungen, die für kinderreiche Familien ge¬
eignet sind , freizumachenhaben. Dies ist nach
den Bedingungen für die Hergabe des Dar-
lehns der Deutschen Bau - und Bodenbank
als Volkswohnungsbaudarlehn vorgeschrieben.
Außerdem gewährt die Stadt ein hypothekarisch
zu sicherndes Darlehn von 3000 RM , verzins¬
lich mit jährlich 314 v . H ., zuzüglich ersparter
Zinsen. Die übrigen Baugelder sind durch Zu¬
schüsse von verschiedenen Seiten gedeckt worden.
Das von der Deutschen Bau - und Bodenbank
gewährte Darlehn von 27000 RM ist, wie von
einer nichtöffentlichen Sitzung der Gemeinde¬
räte der Stadt Oldenburg mitgeteilt wurde,
von der Stadt Oldenburg aufzunehmen, das
Darlehn wird von dieser an die Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft Oldenburg m . b . H ., die
den Bau ausführt , weitergegeben.

anstalt Oldenburg 150 OHO RM , o) aus Eigen¬
mitteln 71250 MM , zusammen 278 750 RM.
Das zu a) genannte Reichsdarlehn ist mit Be¬
willigungsbescheidNr. 29 des Herrn Ministers
der Finanzen vom 14. November 1938 bewilligt
worden. Die Verzinsung beträgt 2 Prozent
und die Tilgung - Prozent jährlich zuzüglich
ersparter Zinsen. Das zu . b) in Aussicht ge¬
nommene Darlehn der Landesversicherungs¬
anstalt von 150000 RM ist als Schuldschein-
darlehn bewilligt worden. Die Verzinsung be¬
trägt 41L v . H . und die Tilgung 1 v . H . jährlich
zuzüglich ersparter Zinsen. Ferner wünscht die
Landesversicherungsanstalt, daß von der Stadt
nachgewiesen wird , daß die mit Hilfe des
Darlehns zu erstellenden Wohnungen nur an
invaltdenversicherungspflichtigePersonen ver¬
mietet werden. Die Aufnahme der bezeichneten
beiden Darlehn ist im AußerordentlichenHaus¬
halt 1938 vorgesehen. Von .den erforderlichen
Eigenmitteln sind ebenfalls 42 500 RM im
AußerordentlichenHaushalt 1938 bereits bereit¬
gestellt . Die restlichen städtischen Mittel von
28750 RM werden in den I. Nachtragshaus¬
haltsplan 1938 (Außerordentlicher Haushalt)
eingestellt werden.

Vau von wetteren 50 Kleinwohnungen

Erstmalig in diesem in wenigen Tagen be-
Berufswettkampf aller Schaffenden

^ können einzelne Wettkampsgruppen in
ihreren Kreisen unseres Gaues melden, daß

? Erwachsenen-Zahlen die der Jngendlichen
..stits übersteigen . Das gilt erfreulicherweise

M männlichen sowohl als auch für die
Glichen Teilnehmer.

haben sich beispielsweise in der Gruppe
Ml " des Kreises Bentheim 1938 Er-

Hime angemeldet gegenüber 720 Jugend-
Kreis Delmenhorst sind es 589
und nur 219 Jugendliche. „Nahrung

, ^ nuß" verzeichnet im Kreis Ammer-
Erwachsene gegenüber 77 Jugend-

8« der gleichen Wettkampfgruppemeldet
». Msnburg 82 Erwachsene und 68
. Mdliche. Für „Wald und Holz " haben sich
^ ,isMen 689 Erwachsene und 574

gemeldet . In der Wettkampfgruppe
^ Os
. Me

zu 228.

Verkehr — Verwaltung" des Krei-
. brück - Stadt überwiegen die
Mnen-Zahlen ebenfalls im Verhältnis

^ ksüele ließen sich noch vermehren,
jkjl die Ergebnisseaus einzelnenKreisen

erhöhten Anteil der Erwachsenen,
Mch ganze Wettkampsgruppenunseres
So verzeichnet die Gruppe „Textil"

ti^ achsene gegenüber 1313 Jugendlichen

Jugendlicher Borkurner vermißt
Borkum, 23. Januar.

Der Jugendliche Gerhard Hayunga von hier
wird seit Mittwoch vergangener Woche ver¬
mißt. Es wird angenommen, daß sich der Ver¬
mißte ein Paddelboot aus einem Bootshaus
herausgeholt und damit in jugendlicher Aben¬
teuerlust auf die See hinausgesahren ist.

, Durch Schadenfeuer vernichtet
, Bookholzberg, 24. Januar.

Kurz nach 19 Uhr ertönten am Montag¬
abend die Feuerhörner und riefen die Feuer¬
wehr nach Hedenkamp. Dort War in einem
Nebengebäude des Wagenbauers Steenhoff,
das Stall und Scheune enthielt, Feuer aus¬
gebrochen . Obgleich die Wehr nach kurzer Zeit
mit der Spritze zur Stelle war , konnte sie
nichts mehr retten ; sie mutzte sich darauf be¬
schränken , das mit Stroh und Reith gedeckte
Wohnhaus vor dem Feuer zu bewahren. Ueber
die Brandursache ist nichts bekannt.

Devifenvergehe«
Nordhorn, 23 . Januar.

Ein in Holland wohnender gebürtiger Graf-
schafter , ein Mann aus Nordhorn und dessen
Verwandter aus Uelzen , hatte sich vor dem
Schöffengericht wegenDevisenvergehenszu ver¬
antworten . DemHolländer wurde vorgeworfen,
im vergangenen Jahr insgesamt 270 RM ohne
Genehmigung nach Deutschland gebracht zu

Gesamtmeldeergebnis . „Bergbau" stellt haben, sowie umgekehrt 60 RM in deutschenbegrützt . In einer kurzen Ansprache wies dieser

Scheidemünzen von Deutschland nach Holland
gebracht zu haben. Ferner hatte er Hunde,
einen Föhn , Stoffe , Handschuhe , eine Haar¬
schneidemaschine usw . nach Holland gebracht,
ohne Exportvalutaerklärungen abzugeben. Der
Nordhorner war beschuldigt , verbotswidrig von
seinem Bruder eingeführte Reichsbanknoten
angenommen und nicht der Devisenstelle an¬
gezeigt zu haben. Ferner soll er in zwei Fäl¬
len Zahlungen zugunsten des Devisenaus¬
länders geleistet haben. Dem Mann aus Uelzen
wurde zur Last gelegt , eine verbotswidrig ein-
gesührte 100-RM -Note ohne Genehmigung in
Empfang genommen zu haben. Die beiden
Brüder gaben ihre Verfehlungen zu , während
der Uelser sich unschuldig fühlte. Das Urteil
lautete gegen den Holländer auf fünf Wochen
Gefängnis und 600 RM Geldstrafe, gegen den
Nordhorner anstatt zu drei Monaten Gefäng¬
nis auf 310 RM Geldstrafe. Der Uelser wurde
wegen Beweismcchgelskostenlos freigesprochen.

Generalleutnant von Schröder
in Brake

Brake, 23. Januar." Am Sonntag stattete der Vizepräsident des
Reichsluftschutzbundes, Generalleutnant von
Schröder, der Dienststelle des RLB in Brake
einen Besuch ab . Von der Bezirksgruppe waren
der neue BB -Führer Fritsch und sein Stell¬
vertreter Zimmermann anwesend . Dex
Stab der OKG sowie eine große Zahl von
Amtsträaern wurden von dem Vizepräsidenten

oins, - inros dieser

Ausbau
der SchieWände

am Negelhof
Der Verein Oldenburger Schützen von 1886

hat sich verpflichtet, die Schießstände am Ziegel¬
hof auszubauen, wenn die Stadt Oldenburg
einen Teil des dort vorhandenen Geländes des
Vereins Oldenburger Schützen zur Größe von
6392 Quadratmeter kauft . Der Kaufpreis be¬
trägt für 3570 Quadratmeter (je Quadratmeter
4,00 RM ) 14,280 RM , für 2822 Quadratmeter
(je Quadratmeter 3,50 RM ) 8977 RM , an
Grunderwerbssteuer sind zu zahlen 1238,40
RM , der GrundstücksmaklerMeyer erhält an
Vermittlergebühr 200 RM , außerdem zahlt die
Stadtverwaltung an den Verein Oldenburger
Schützen einen Zuschuß von- 500 RM , damit
Kaufverhandlungen mit dem Dennisverein zum
Abschluß gebracht werden können . Zusammen:
26 095,40 RM.

In dem mit dem Verein Oldenburger
Schützen abgeschlossenen Kaufvertrag über das
Gelände hat sich der Verein verpflichtet , den
Kaufpreis ausschließlich zur Verbesserung seiner
Schießstände zu verwenden, und zwar wird
er 12 bis 15 Kleinkaliberständeund 1 bis 3
Pistolenstände neu errichten , die vorhandenen
6 Großlaliberstände ausbauen und hinsichtlich
der schießtechnischen Sicherheit verbessern , die
Schiehhalle ausbauen und einen Aufmarsch¬
platz mit einer Grünfläche an der Jägerstraße
schaffen . Um diesen Aufmarschplatz schaffen zu
können , sind die an dieser Stelle stehenden
Wohnbaracken zu entfernen. Die Stadtver¬
waltung hat sich verpflichtet, sämtliche Wohn¬
baracken schrittweise zu beseitigen, soweit ihr
dies irgend möglich ist. Die Baracken auf dem
geplanten Aufmarschplatz sollen spätestens
innerhalb der nächsten zwei Jahre , die rest¬
lichen Baracken spätestens innerhalb weiterer
zwei Jahre beseitigt werden. Für eine noch
frühere Beseitigung wird die Stadtverwaltung
besorgt sein. Wie den Gemeinderäten mit-
geteilt wurde, ist der vorerwähnte Vertrag ab¬
geschlossen worden.

Der Engel mit dem Satterrwiel

MM U-M

der große Komödienerfolg des SiaatSthemers
Carl Simon bliist das Lied vom „Auerhahn"

(Bild : Wilhelm Besser)

auf die Bedeutung des RLB hin und bezeich-
nete es als die wichtigste Ausgabe , durch prak¬
tische Hebungen in den Häusern und Anleitung
der Selbstschutzkrüste jedes Haus luftschutzberett
zu machen . Nach Beendigung der Besichtigung
setzte dex General seine Reise nach Wilhelms¬
haven fort.

Instandsetzung der Kirche
in Abbehansen

Abbehausen, 23. Januar.
Der Kirchenrat hat beschlossen, dringend er¬

forderliche Reparaturen in der Kirche zu Abbe¬
hausen durchführen zu lassen . Die Arbeiten
werden in Kürze in Angriff genommen wer¬
den . Unsere Kirche wird dann rm Innern^
wieder ein würdiges Aussehen erhalten und
einige Verbesserungen ihrer Einrichtung er¬
fahren. Bei dieser Gelegenheit mag es inter¬
essieren , einige Einzelheiten über unsere Kirche
Zu hören. Schon 1589 wird von einer Kirchen¬
visitation in Abbehausen berichtet . 1618 erhielt
die Kirche neue Glocken . 1638 wird ein großes
Loch „inwendig in der Kirchenmauer" , worin
„Gebeine von alten Pastoren sein sollen "

, zu¬
gemauert. Im gleichen Jahre erhält der
Glockenturm Strebepfeiler, damit die große
Glocke geläutet werden kann . Damals erhielt
die Kirche auch ein neues Gestühl. Die ersten
Pastoren in Äbbehausen waren Nicolaus Ti-
ling (bis 1581) , Hicko Harcksen (bis 1593) ,
Eilardus Stuhr (bis 1618) , Christoph Rein¬
hardt (bis 1623) , seit 1634 Erasmus Reinhalts,
dann MagisterTheodor Strackerjahn (bis 1669) .
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 24. Januar 1939

Milder Januar
Forsche Winde tragen laue Lust aus des

Meeres Weite in das winterliche Land. Bald
zerstechen der Sonne Strahlen das Wolken¬
dunkel , und Helle Bänder masern das Wolken¬
grau, bald versickert wieder des Lichtes
Schimmer im Dunst, und der Regen rinnt.
Des Winters Strenge ist gewichen . Des Eises
Bann ist gebrochen , und der Schnee zerschmolz.
Sonnengeblink und linde Luft in des Januars
Tagen ist trügerisches Schmeicheln . Noch ist
die Zeit des großen Schlafes in Feld und
Flur und Wald. Fern sind noch die Vogel-
lieder, fern noch des Blütenmeeres Hochflut
und die Tage der Rosen und des Kosens.

Januar warm,
Dast Gott erbarm.

Ist der Januar linde,
Dann folgen rauhe Winde.

Ist der Januar naß und feucht,
, Bleiben Fast und Scheuer leicht.

Wenn der Jstrmer viel Regen bringt,
Werden die Gottesäcker gedüngt.

Gibt's im Januar viel Regen,
Bringt 's den Früchten keinen Segen.

Tanzen im Januar die Mucken,
Must der Bauer nach dem Futter gucken.

« Arbeitslosenunterstützung für sudeten-
deutsche Arbeitslose . Der Reichsarbeitsmimster
hat zugelasten , daß die Arbeitsämter nach der
Weisung des Beauftragten für den Vrerfahres-
plan auch allen sudetendeutschen Arbeitslofen
Arbeitslosenhilfegewähren, die im Altreich , ein¬
schließlich Saarland oder im Lande Oesterreich,
arbeitslos werden. Nähere Auskünfte erteilen
die Arbeitsämter.

* Stadtmuseum (Theodor - Francksen - Stif-
1ung ) . Der Vortrag über die Stadt und Festung
Oldenburg ist am Mittwoch , dem 25. Januar,
18.30 Uhr, im Zimmer „Alt-Oldenburg" .

* Schaffung einer Jugendmusikschule . Nach
voraufgegangenenVerhandlungen zwischen dem
Retchsministerfür Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung, dem Reichsministerdes Eimern,
dem Deutschen Gemeindetag, der Reichsjugend¬
führung, dem Deutschen Volksbildungswerk m
der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freuhe" und
dem Hauptamt für Kommunalpolitik ist dem
Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg vom
Gebiet Nordsee der HI und dem Bann 91 ein
Antrag aus Errichtung einer Städtischen Ju¬
gendmusikschule eingereicht worden. Der Deutschs
Gemeindetag nimmt im Nachrichtendienst vom
11. Juli 1938 zu den vorstehend genannten Ver¬
handlungen Stellung und bezeichnet die Er¬
richtung von Jugendmusikschulenin allen kul-
turell wichtigen Städten als wünschenswert, so-
weit es die Finanzlage zuläßt. Nachdem Osna¬
brück zu Beginn des Jahres 1938 eine Jugend¬
musikschule erösfnete und Bremen in nächster
Zeit,die Schule errichtet , kann Oldenburg als
Gauhauptstadt und Sitz des Gebietes Nordsee
der HI und aller Gaudienststellennicht zurück¬
stehen . Deshalb hatte sich der Oberbürgermeister
entschlossen,,am 1. Januar 1939 eine Städtische
Jugendmusikschule zu errichten , die in einem
Gebäude an der Wallstraße untergebracht wrrd.
Sie dient der außerschulischen Musikerziehung
der Jugend in der Stadt Oldenburg und um¬
faßt den Singklassenunterrichtund den Jnstru-
mentalgruppenunterricht. Für den Besuch der
Städtischen Jugendmusikschule wird ein Schul¬
geld erhoben.

* Immer noch Hochwasser und Ueberschwem-
.mungen . Die Hunte mit ihren Nebenflüssen
führt nun schon wochenlang Hochwasser . Das
macht sich nach dem Regen in den letzten Tagen
ganz besonders ungünstig wieder bemerkbar.
Bei den Hochwassersländen handelt es sich meist
um Wasser aus der Nordsee , das über die Weser
durch anhaltenden stärkeren Wind aus nord¬
westlichen Richtungen nach dem Binnenlande
gedrückt wird. Für die vielfachen Ueberflutun-
gen weiter Landstriche in allen Teilen des Lan¬
des ist diesmal der starke Ansall von Oberwasser
durch Regen haftbar zu machen . Die Ueberftu-
tungen tiefer liegender Ländereien sängt schon
in der Stadt an . Zunächst sind die Weiden am
Marschweg in Richtung nach Süden über-
Das Wasser steht u. a. bis an die Häuser der
Gartentor- und der Schillerstratze . In Tweel¬
bäke sind die Ueberslutungen zwar nicht ganz
so groß als gleich nach der Schneeschmelze , doch
ist hier jetzt ein so hoher Grundwasserstand, daß
dieser stets mit Erdoberkante gleich ist. Für
Maurerarbeiten in der Erde ist dieser Zustand
stark von Nachteil . Selbst in Bürgerfelde am
Nedderend stehen die tiefer liegenden Bauplätze
unter Wasser und schneiden einige Anwohner
fast von ihren Gebäuden ab . Wo man nun
auch aus Oldenburg heraus in die Umgegend
fährt , überall sind die Wasserläufebis an den
Rand gefüllt und weithin die Ländereien unter
Master gesetzt. Die Pumpwerke haben aller¬
dings zum Teil schon Abhilfe geschaffen.

* Die Arbeitenin den Anlagen der Stadt
sind aus der ganzen Linie als erste Bearbei¬
tung für den kommenden Frühling ausgenom¬
men worden. Die einzelnen Kolonnen bearbei¬
ten die Rasenflächen , indem sie gedüngt und an
den Kanten gerade gesteckt werden. Auf den
Beeten wird gegraben, und in den Büschen
und Sträucherbeeten nach der Durchforstung
ebenfalls das Erdreich umgegraben. Alle Ar¬
beiten in den Anlagen der Stadt werden von
einer einheitlichen Linie beherrscht und verfol¬
gen das Ziel, der Gauhauptstadt Oldenburg
den Ruf als Garten- und Rosenstadtaus jeden
Fall zu erhalten.

* Das Absuhrwesen ist durch die Satzungen
Nr . 73 und Nr . 170 geregelt. Durch diese
Satzungen sind auch die Grenzen der einzelnen

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Der Kern des europäischen Tiefdruckgebietes hat sich
nur langsam ostwärts verlagert ; er befand sich am
Moutagmittag vor der Nordkllste Holllands . Auch
auf seiner Vorderseite überquerten mehrere Regen¬
fronten unseren Bezirk und brachten uns — nach
einigen sonnigen Vormittagsstunden — am Nach,
mittag wieder recht unfreundliches Wetter . Das Ties
wird bald vorüberziehen, auf seiner Rückseite sind
bei böigen ungefähr nordwestlichen Winden Regen¬
schauer zu erwarten . Die Temperatur wird mehr
und mehr zurückgehen. Um die Wochenmitte dürfte
sich Nachtfrost einstellen.

Aussichten für den 25 . Jan . : Bei böigen Nordwest¬
winden Schauerntederschläge und weitere Abkühlung
mit Nachtfrösten.

Aussichten sür den 26 . Jan . : Weiterhin veränder¬
lich , aber wieder milder.

Amtlicher Milcher MteruWbericht
der Wetterstation Lanvesbauernschast Wescr-EMS

Untersuchungsamt und Forschungsanftall
Beobachtung vom 24 . Januar . 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Wtndrtcht. Niederschl. Niedrigste
mm Lolsios n- Stärke wm Erdb .-Lp.

749,2 5.1 8W3 8.4 3.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodenliefe feuchtigkeit
8.1 5.0 0.0 5.0 93°/.

Am 25 . JäNuar 1939:
Sonnenaufgang 8.18 Uhr Mondaufgang g.42Uhr
Sonnenuntergang 16 .56 „ Monduntergang 22 .36 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .62 , 19 .30 : Elsfleth
S.27 , 17 .55 ; Brake 5.67 , 17 .35 ; Nordenham 4.32,17 .90;
Wilhelmshaven und Tangast 3.47, 16 .15 : Wanger¬
ooge 2.57 , 15 .25 Uhr.

Ae » morSe -r
Januar 1939Mittwoch, den 25

Deutfchlandfender: 6.19 :
" Elne kleine Melodie

6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Der Meister von Salzburg (Hörspiel) /
19 .39 : Fröhlicher Kindgarten / 11 .30 : Dreißig
bunte Minuten / 12 .9V: Musik zum Mittag /
14 .99 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 -, Ktndcr-
licdersingcn / 15 .49 : «So ein kleiner Ausschneider
(Plauderei ) / 16 .99 : Musik am Nachmittag, zwd:
Aus dem Zeitgeschehen / 18 .99 : Eurico Caruso
singt (Jnd .-SchPl ) / 18 .15 : Flieger in der freien
Zeit (Hörbericht) / 18.39 : Die englische Geigerin
Dorothy Chubton spielt / 19 .99 : Deutschlandecho
19 .15 : Erinnerungen und : Tie interessante Ecke
29 .16 : Aus der weiten Welt / 21 .99 : Dufolina
Gianni singt / 21 .25 : Die Wiener Philharmoni¬
ker mustzieren / 22 .15 : Internationale Winter-
sportwoche / 22 .39 : Eine kleine Nachtmusik.
Retchsfender Hamburg: 6.3V-. Morgenmustk
19 .90 : Der König und die Kunst / 19 .39 : So
zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land
12 .99 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am
Mittag / 14 .29 : Musikalische Kurzweil / 15.25:

Kleine Kammermusik / 16 .99 : Es geht auf Feier¬
abend / 18 .99 : Eine Plauderei aus dem Gebiet
Chemie / 18.15 : Virtuose Violtnmusik / 19 .99:
Aus der Welt der Oper / 19 .45 : Internationale
Wlntersportwoche / 29 .19 : Unser geselliger Abend
22 .29 : , Besuch in einer Motor -Sportschule.
Reichsfender Köln: 6 .39 : Fruhkonzert /
8.39 : Morgenmusik 7 9.39 : Ein Helfer der Mensch¬
heit / 19M : Der König und dis Kunst / 11 .45:
BF : Der Stand der Erzeügungsschlacht im Westen
12.99 : Die Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag
14 .10 : Melodein aus Köln am Rhein / 15,99:
Wir treiben Familienforschung / 15 .20 : Musik
von SchPl / 15 .30 : KSt : Für große und kleine
Kinder / 18 .99 : Musik am Nachm., zwd. Einlage
17 .39 : Der schöpferische Mensch / 18 .99 : Roman¬
tische Musik / 18 .39 : Alt- Rheinland und Alt-Vla-
menland / 19 .09 : Neues ans Technik und For¬
schung / 19 .10 : Musik zum Feierabend / 19 .55:
Und Heute ? / 29 .19 : OeisentlicheSWHW-Konzert,
zwd. Wir machen die Nacht zum Tage / 22 .15:
Das Klavierkonzert.

Arbeitstagung der 24. ^ -Standarte
m Menburg

Aufgaben sür das Jahr 1939: Weltanschauliche Vertiefung und körperliche Ertüchtigung
Aus dem Bereich der 24 . tz -Standarte , die

sich über ganz Oldenburg und Ostfriesland er¬
streckt, waren am Sonnabend und Sonntag die
befohlenen - Emheitsführer , Unterführer und
Referenten zu der großen Arbeitstagung nach
Oldenburg gekommen , um hier die Marschrich¬
tung sür die großen Aufgaben des Jahres 1939
entgegenzunehmen. — Zwei Hauptziele stehen
im Mittelpunkt der Ausrichtung der ss in
diesem Jahre : die weltanschauliche
Vertiefung und körperliche Er¬
tüchtigung.

Am Sonnabendabend wurde die Arbeits¬
tagung im großen Tagungssaal des Restau¬
rants „ Gras Anton Günther" eröffnet. Ein¬
gangs sprach der Führer der Standarte,
Sturmbannführer Ellenberger. Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Vortrag von sj-
Oberführer Vr. Brand über weltanschauliche
und politische Rassefragen. Im Verlauf des
kameradschaftlichen Beisammenseins erfreuten
» -Obersturmführer Schlenck und » -Sturm¬
mann Br aal mit humoristischen Vorträgen
in bayerischer bzw . plattdeutscherMundart . Der
Abend diente dazu die kameradschaftliche Ver¬
bundenheit der U -Führer und - Männer , die

aus allen Einheiten der Standarte gekommen
waren, zu vertiefen und zu festigen.

Die Arbeit am Sonntag wurde eingeleitel
mit einer sportlichen Schulung. Dann fanden
die verschiedenen Arbeitstagungen statt, in
denen die Referenden über die einheitliche Aus¬
richtung der Verwaltungsarbeit sprachen,
Wünsche und Anregungen entgegennahmen. —
Den Arbeitstagungen vorausgegangen war
eine Schulungsstunde, die Sturmbannführer
Ellenberger leitete. — Nach der Mittags¬
pause ergriff zum Abschluß der Dienstbespre¬
chung - Sturmbannführer Ellenberger das
Wort und gab eine Rückschau über das abge¬
laufene Jahr und wies in großen Zügen die
Marschrichtungfür die Arbeit in diesem Jahr,
die auf die Vertiefung der weltanschaulichen
Schulung und körperlichen Ertüchtigung aus¬
gerichtet ist. — Die Schlußanspracheklang aus
mit dem Gelöbnis und der Verpflichtung, die
letzte Kraft einzusetzen zur Erfüllung der Aus¬
gabe , die der Führer seiner tz gestellt hat : ein
unbedingt schlagkräftiges Instrument der
Staatssicherung gegen jeden Feind zu sein,
Stoßtrupp der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung , stets eingedenk des Führer -Wortes:
„Von euch, tz - Männern erwarte ich, daß ihr
die Letzten bei der Fahne seid !"

Absuhrbezirkeftstgelegt. Obwohl nach den vor¬
genannten Satzungen einzelne Straßen oder
Stratzenteile, die zur Zeit des Erlasses der
Satzung nicht in einem Abfuhrbezirk lagen, aus
Anordnung des Oberbürgermeisters einem sol¬
chen angegliedert werden können , treten doch ge¬
wisse Schwierigkeitenbei Erfassung neuer Ab¬
fuhrgebiete auf. Es ist z. B . der Stadtteil
Eversten in der Satzung Nr. 170 als Absuhr-
bezirk nicht ausgeführt, obwohl dieser Stadtteil
jetzt unbedingt von der gemeindlichen Abfuhr
erfaßt werden mutz . Das ist jetzt geschehen.

* Neue Stratzenverbindung. Nach dem Be¬
bauungsplan ist beabsichtigt , von derHamel-
mann st ratze über das Rtedersche
Gelände eine Stratzenverbindung
nach der Ofener Straße, die Winkel-
mannstratze, herzustellen. Zu diesem Zwecke hat
die GemeinnützigeSiedlungsgesellschastOlden¬
burg m. b . H . au der Abzweigungdieser geplan¬
ten Straße von der Hamelmannstratzeeine Par¬
zelle zur Größe von 324 Quadratmeter unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt.

* Der Fußweg am Melkbrink, der viele Ver¬
tiefungen zeigte und als Kirchhossweg viel be¬
nutzt wird ist durch eine Schlacken - und Sand¬
schicht wieder gründlich instand gesetzt worden.
Auch der Radfahrerstreifen ist in gleicher Weise
neu befestigt worden.

* Kolonialfest des Reichskolonialbundes,
Kreisverband Oldenburg. Das nächste, alljährig

/

wiederkehrendeund stets großem Interesse be¬
gegnende Kolontalfest findet am kommenden
Sonnabend , 28 . d . M. , in der „Astoria" statt.
Der Abend wird wie früher mit einer lehr¬
reichen Darbietung , diesmal in Form von zwei
interessanten Kolonialfilmen, begonnen. Da es
sich um Tonfilme handelt, wird sich vor den
Augen der Besucher nicht nur das Leben und
Treiben unserer deutschen Farmer und Pflan¬
zer im Verein mit den Eingeborenen absptelen,
sondern man wird auch manches über die Er¬
schließung , die wirtschaftliche Bedeutung sowiedie kulturelle Entwicklung der verschiedenen
Kolomalgebiete hören. Schon deswegen allein
lohnt es sich , die Veranstaltung zu besuchen . Für
diejenigen aber, die sich im fröhlichen Tanz
„unter Palmen und Tropensonne" bewegen
wollen, sorgt die Fliegerhorstkapelle, die den
musikalischen Teil übernommen hat.

* Jahreshauptversammlung der Begriibnis-
Unterstützungskasse Haarentor e . V. gegr. 1922.
Eine der ältestenBegräbnisrassen unserer Stadt,die in den Nachkriegsjahrenauf Grundlage der
Gegenseitigkeitenins Leben gerufen wurden, istdie Begräbnis - UnterstützungsrasseHaarentor.
Ihre Gründung fällt in das Jahr 1922 . Am
Sonntagnachmittag hatte die Kasse ihre Mit¬
glieder zur Jahreshauptversammlung nach dem
Lokal „ Haarentor " Gust . Deh (Inhaber Emil
Böller) eingeladen. Der Vorsitzende Ehr.
Wenke, der die Versammlung leitete, gedachteder im Vorjahre verstorbenen Mitglieder der
Kasse, deren Andenken in üblicher Weise geehrt

Ein VerufsschulgeSetz geplant
Zur Frage der Weiterentwickelungdes Be¬

rufsschulwesens nimmt der Leiter der Reichs,
fachschaft der Lehrer an Berufs - und Fa»,
schulen im NSLB , Walter Pipke, in der Deut¬
schen Berufserziehung das Wort. Er weist >
nächst darauf hin, daß ein beträchtlicher Manaelan Nachwuchs auch bei den Berufsschullehrern
besteht . Die Nachwuchsfragekönne man einzignur dadurch lösen , daß man den Beruf erstre¬benswert mache . Entweder müsse die Bezahlungder Gewerbe- und Handelslehrer den hohenAusbildungskosten angeglichen werden , oderaber man müsse die hohen Ausbildungskosten
durch eine ganz erhebliche Verkürzungder Aus¬
bildung senken . Der letztere Weg würde aber
mit Rücksicht auf die Notwendigkeithoher Qua¬lität der Berufsschullehrer nicht in Frage kom¬
men. Nachdem 'nun das Berufsschulpslichtgesetz
gekommen ist, sei es nötig, eine ganz eindeutige
Rechtsgrundlage auch für das gesamte beruf¬
liche Schulwesen zu schaffen . „ Wir stehen"

, so
sagt der Reichsfachschaftsleiter, „ wenn nichtaller Anschein trügt , vor der Herausgabe eines
Reichsberussausbildungsgesehes.
Wenn es richtig ist, daß die Berufsschule mit
der Ausbildung der Praxis eine Wirkungsem-
heit bildet, dann muß mit dem Berufsausbil¬
dungsgesetz auch zugleich ein Berussschulgesetz
herauskommen, zumindest sofort im Anschluß
daran . " Er wirft schließlich die Frage aus, ob
es tatsächlich richtig sei, wenn das Berufsschul¬
wesen , das in einem so starken Abhängigkeits-
Verhältnis zur Wirtschaft stehe , nicht bei der
Verwaltungsinstitution liege , die die Wirtschaft
selbst betreut. Man müsse ernsthaft überlegen,
ob das Berufs - und Fachschulwesen zum Wirt-
schafts - oder zum Erziehungsministerum gehöre,

wurde. Der Schriftführer B . Reib old er¬
stattete den Jahresbericht , dem unter anderem
zu entnehmen ist, daß die Begrqbrnskasse auch
im abgelaufenen Jahre eine unverändert gün¬
stige Entwicklung aufzuweisen hatte. Die Ge-
samtmitgliederzahl beträgt zur Zeit 370. An, dis
Hinterbliebenen von sechs im Vorjahre verstor¬
benen Mitglieder wurden die sätzungsgemäßen
Leistungen der Kasse gewährt: Im Anschluß
daran wies der Vorsitzende auf die bei derOef-
fentlichen LebensverstcherungsanstaltOldenburg
abgeschlossene Rückversicherung hin, durch die
den Mitgliedern der Kasse ein Rechtsanspruch
auf die Leistungen derselben gesichert ist . Die
mit der Rückversicherung gemachten Erfahrun¬
gen wurden als sehr gut bezeichnet . Der Kas¬
sierer Gust. Deh erstattete den Kassenbericht,
der die günstige Entwicklungder Kasse erkennen
läßt. Die Einnahmen betrugen 2005,08 RM,
die Ausgaben 1652,38RM (fürAnzeigen, Druck¬
sachen , Porto , Geschäftsführung usw . 163,49
RM ) , der Ueberschutz von 352,70 RM , das Ver¬
mögen zur Zeit 8370,12 RM , dazu die Rückver¬
sicherung etwa 36 000 RM . Dem Gesamtvor¬
stand wurde von der Versammlung einstimmig
Entlastung erteilt, sowie für seine Tätigkeit der
Dank der Mitglieder ausgesprochen. Bei der
Neuwahl der ausscheidenden Mitglieder sowie,
der Kassenprüfer Fritz Bunjes und Rudolf
Bunjes, wurden diese einstimmig Wieder-/
gewählt. °

* Die Abhaltung von Preisskats hat sichin
den letzten Jahren immer mehr als ein hei¬
mischer Brauch ermittelt. Neben dem , Preis-
kegeln sind Preisskats die Angelegenheit eines
geselligen Beisammenseins, bei dem neben dem
Einsatz etwas „Glück " und viel „Können" den
Ersolg zu bringen vermögen. Bei manche«
Preisskats winken wertvolle Ehrenpreise , bei
manchen aber auch die sich aus dem Einsatz er-

» S5 Usuplbuck
dringt S5 sn rlsn Isg!

Wenn Sie mit Ihrem

Abschluß nicht zufrieden

sind, dann Müssen Sie

mehr werben — am

besten durch ständige An¬

zeigen um Umsatz und

Unkosten in ein gesunderes

Verhältnis zueinander zu

bringen . Haben Sie aber

gut abgeschnitten , bann

müssen Sie erst recht

werben , um öie günstige

Entwicklung zu festigen

und zu steigern
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WDAP , Ortsgruppe Zwischenahn -Ost
sruaunsten des WHW führt unsere Ortsgruppe am

,-mmendcil Sonnabend im Saal des Gastwirts
« Miners in Kayhauserfeld eine große Wohl-
M-lcilsveranstaltnng durch. Die Vortragsfolgc ist
üiMlüg und sehenswert. Die gesamte Bevölkerung
iß eingeladcn.

NS-Fmuenfchaft , Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Zwischenahn -Ost

Der erste Gemeinfchaftsabend dieses Jahres findet
»« Dienstag, dem S4. Januar d . I . , in Benfings
M«bos statt. Alle Mitglieder haben die Pslich«, zu
Meinen. Auch der BDM nimmt teil.

aebenden höheren Geldpreise , so daß zur Be¬
teiligung ein genügender Anreiz gegeben wor¬
den ist.

* Der Mitgliedsausweis für Viehverteiler
wird auf Antrag nur noch bis zum 31. Januar
Msgegeben und bringt für den Inhaber in
mancherlei Hinsicht geschäftliche Erleichterungen.
Soweit Anträge dieser Art noch nicht gestellt
worden sind , ist das Versäumte umgehend nach-
jiiholen.

Edewecht.
Zu einer Ortsgruppenstabssitzung hatte der

Ortsgruppenleiter am Sonnabendabend ringe¬
lnden. Ortsgruppenleiter Oltmanns gab
einen Ueberblick über die gewaltigen Ereignisse
des verflossenen Jahres, . die ein Großdentsch-
land erstehen ließen , und sprach dann weiter
allen Mitarbeitern den Dank für die geleistete
ehrenamtliche Arbeit innerhalb der eigenen
Ortsgruppe ans . Die Durchführung der Schu-
lungswoche wurde nochmals bekanntgegeben
bzw. besprochen . Weiter wurde über die Durch-
fährung der Ausgaben der nächsten Wochen
gesprochen. Am 30. Januar findet in Buhrs
Gasthof ein kameradschaftliches Beisammensein
M Am 9 . Februar wird im ganzen Kreis-
gebiet eine Versammlungswelle durchgeführt.
M diesem Tage findet in Buhrs Gasthos eine
Großkundgebung mit einem Reichs - oder
Slo-Ariippredner statt. Für die Teilnahme am
diesjährigen Reichsparteitag wurden die ersten
Anmeldungen bereits entgegengenommen . Wei¬
tere Meldungen können noch bis zum 14 . Fe¬
bruarangenommen werden . In der Zeit vom
1 Februar bis 5 . März findet in Bremen die
großeAusstellung „Der ewige Jude " statt. Die
Ausstellung wird zahlreich besucht werden.

Der Männergesangverein „Sängerrunde"
Edewechthielt am Sonnabendabend im Ver-
eiushMZ „Gasthof zur Mühle " seine General¬
versammlung ab, die von dem Liedervater Jo-Mu Bischofs geleitet wurde . Der Tätig - ^
mtsbrrichtlautet besonders günstig . Zn den
bisherigenalten Getreuen haben sich zahlreiche"« Sänger hinzugesunden , um gemeinsamW deutscheLied zu pflegen . Mehr als 30 Sän-
^r Ahmen regelmäßig aktiv teil . Der von dem
MMflihrer Johann Jürgentatje vorge-Mne Kassenbericht lautete ebenfalls günstig.« wurde unter Dank Entlastung erteilt,- as diesjährige Stiftungsfest , das 70., wurde
Nl2. März festgelegt . Es soll in BuhrsWhof durchgeführt werden . Für die Teil-
ME am diesjährigen Deutschen SängerfesteM ebenfalls fleißig geworben werden.

Apen.
Beim Kameraden Fr.

7.5 (Behrens Gasthoft trafen sich die Ka-
m ^ Trupps Apen vom SA - Sturm 23/3m Mn Ungehörigen und verlebten auf dem
7 " Tradition gewordenen Kameradschafts-5 ° « n paar frohe von echt kameradschaft-

Geiste getragene Stunden . An dieser
^.„

'EEunft nahmen ebenfalls Ortsgruppen-
^ mit seinem Stabe , sowie der FLH-

'Aer Gerd?s
^

teill
^ SA -Sturm-

die Kinderreichen der Weser-
^ Etagmorgen wurden dieEhren-

de??., !5^ ^ rreiche, d . h . für die erbgxsun-
«.,?.

E (chen Vollfamilien des Kreises Weser-
drit«, im feierlicher Weise an die Familien-

Diese Morgenfeier wurdedon musikalischen Darbietungen des
bps der 12. Schiffs stammabteilunges wirkten Sprecher des Jungvolks

dungmädel mit . Zahlreiche Ehren-
erschienen . Zunächst hielt der

des RDK , Pg Büslng (Olden-
Ansprache, in der er u . a . betonte,

>1- , chbg für die Erhaltung der Nation die.»u Erkenntnis der Notwendigkeit des^ ^reichtums sei . Dann überreichte Kreis-

Erdöl und hohe VolM
„Die Weltmacht des Erdöls " in der Volksbildungsstätte Oldenburg

vr . R . Einen interessanten Streifzug durch
das bedeutsamste Kapitel unserer modernen
Wirtschaftspolitik unternahm vr . von P apen,
Dresden , übrigens ein Neffe des früheren
Vizekanzlers von Papen , am Montagabend , in
der Volksbildungsstätte Oldenburg . Vor einer
erfreulich großen Zuhörerschaft , in der die
Wehrmachtsangehörigen stark vertreten waren,
plauderte er an Hand von Lichtbildern über
den Kampf um die Weltmacht Oel.

Erdöl — wir lesen es täglich an den Straßen¬
ecken auf den Reklameschildern — ist unentbehr¬
lich für unsere motorisierte Welt . Wer aber
wußte , wie jung eigentlich die Gewinnung
dieses kostbaren Naturstosfs ist, wie bitter trotz¬
dem um die Herrschaft auf dem Oelmarkt ge¬
kämpft wird , wieviel Blut und Leid an diesem
nicht einmal gut riechenden , aber eben unent¬
behrlichen Treibstoff klebt? Im allgemeinen
wissen wir in Deutschland nur , daß wir leider
kaum Erdölschätze besitzen. Genau genommen
haben wir 17 Bohrgebiete innerhalb der deut¬
schen Grenzen , die aber nur einen Bruchteil
des Quantums hergeben , das wir für In¬
dustrie , Landwirtschaft , Wehrmacht usw . be¬
nötigen . Alles andere ist in amerikanischen,
englischen und holländischen Händen , Als 1935
Mussolini den Feldzug in Abessinien durch-
sührte , drohten die Erdöl besitzenden Staaten
der Genfer Liga , ihm das Erdöl zu sperren.
Wäre das geschehen, würde Italien heute kaum
ein Imperium sein . Jedoch Mussolini wagte
das Risiko, im Falle von Oelsanktionen mit
Krieg zu drohen , und das genügte . Die Be¬
deutung des Oels als politischer Faktor war
damals aller Welt wieder klar geworden.

Der Vortragende verstand es , die wechselvolle
Geschichte des amerikanischen Kampfes um das
Oel übersichtlich, anschaulich und humorgewürzt
darzulegen , lind es ergab sich , daß die Ge¬
schichte dieses schmierigen Erdstoffs spannender
ist als ein Roman . Das Bild des amerikani¬
schen „Oelkönigs " und Milliardärs Rockefeller
gewann Leben bei der Schilderung seiner rück¬
sichtslosen , aber erfolgreichen Oelpolitik , mit der
er jede Konkurrenz niederzwang , bis auf die
des Holländers deutscher Abstammung Detering.
Der Besitz des Oels hat Kriege und Bündnisse
entschieden . Hintet manchem noch in unserer
Erinnerung hastenden Geschehen , wie dem
Ruhreinbruch , dem Kampf um die Bagdad¬
bahn , dem griechisch-türkischen Krieg 1922 , dem
sich jetzt wieder verschärfenden Gegensatz
zwischen Syrien und Frankreich und hinter

vielen anderen politischen Ereignissen auf
anderen Erdteilen (Gran -Chaco -Krieg !) stan¬
den die Erdölinteressen der Engländer , Frau - ,
zosen und Amerikaner.

Gerade die englisch- talienischen Spannungen,
die zu den Osterverträgen von 1988 führten und
soeben wieder in , Rom Gegenstand der Aus¬
sprache zwischen Lhamberlain und Mussolini
waren , haben das Erdöl zum Hintergrund.
Denn Englands Oel kommt zu 75 Prozent
durch das Mittelmeer und wird durch die
Flotten Italiens und auch Frankreichs bedroht.
In den Namen „Standard -Oil -Co ." und „Shell"
verkörpern sich die stärksten Mächte der Oel-
magnaten . Für Deutschland hat das Mossul-
Oel vor und im Kriege Bedeutung erlangt , das
man ihm natürlich im Kriege enteignete und
um das sich England und Frankreich seitdem
streiten.

Es würde zu weit führen , die vielen prak¬
tischen Beispiele zu wiederholen , dievr . v . Papen
in seinem fesselnden Vortrag ansührte , um die
Bedeutung des Oels für die Politik zu be¬
weisen . Hier sei nur auf die Frage eingegan-
gen , die sich jeder Deutsche stellt. Was tut
Deutschland, das kaum Oelquellen besitzt?
Abgesehen davon , daß unsere Handelsbeziehun¬
gen mit den Oeltrusts gut sind , so ist es den
deutschen Chemikern und Wissenschaftlern ge¬
lungen , aus den reichen Kohlenschätzen unseres
Vaterlandes Treibstoff in Hülle und Fülle zu
erzeugen , so daß uns im Falle eines Krieges
ein Mangel an Oel nicht wieder wie seiner
Zeit im Weltkrieg verhängnisvoll werden kann.
Und es enthebt uns dieser Sorge die kluge
Politik des Führers , der alle politischen und
wirtschaftlichen Voraussetzungen geschaffen hat,
um eine ständig steigende Produktion dieser
Treibstoffe zu gewährleisten und also auch auf
diesem Gebiet Deutschlands Stärke und Unab¬
hängigkeit zu fördern.

Vor Beginn des Vortrags , der starken Bei¬
fall erntete , hatte Kreisreferent des Deutschen
Volksbildungswerks Busch auf die einander
ergänzende Arbeit der verschiedenen Abteilun¬
gen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
hingewiesen , die darin zum Ausdruck kommt,
daß z . B . die Volksbildungsstätte mit ihren
Fremdsprachenkursen auf ihre Weise die
Auslandsfahrten des Amtes „Reisen , Wan¬
dern , Urlaub " vorbereiten hilft , und für den
Besuch dieser Kurse ( italienisch , englisch, fran¬
zösisch, spanisch) geworben.

leiter Drees die Ehrenbücher , die im Land¬
kreis Wesermarsch für nicht weniger als 64
Fatnilien '

ausgestellt werden konnten.
Bockhorn.

Strastenvauprojekt tm Moor . Im großen
Moor zu beiden Seiten der oldenburgisch -ost-
sriestschen Grenze entsteht Neuland auf Neu¬
land . Eine Oedlandsläche nach der anderen
wird für schasfensfrohe Siedler erschlossen. Der
Wandel des Landschaftsbildes ist kaum vor¬
stellbar . Um nun Voraussetzungen für das Auf¬
blühen der vielen Siedlungen zu schassen, wer¬
den große Stratzenbauprojekte in Angriff '

ge¬
nommen . Das ist hier im Moor außerordentlich
schwierig . Um die Grundlage zu sichern, muß
man das Moor dort , wo die zukünftige Straße
entstehen soll , um 1,20 Meter ausgraben und
Sand in gleicher Höhe wieder auffahren . Da
ist zunächst der uralte „Zollweg ", der durch Ol¬
denburg und Ostfriesland läuft , wieder in An¬
griff genommen und zwar aus Oldenburgs
Seite . Wenn dieser Weg , der bis zum 1 . Mai
vollendet werden soll , sertiggestellt ist, ist eine
langersehnte Verbindung zwischen dem Kreise
Leer - und der Friesischen Wehde geschaffen . Diese
lange neue Straße wird für die zukünftige Ent¬
wicklung der Siedlungen von allergrößter Be¬
deutung sein . Die Moorkolonie Streek hat
ebenfalls Straßenverbindung mit der Kolonie
Beentstreek bekommen . Eine Straße erhält fer¬ner Oltmannsfehn . So wird eine direkte
Stratzenverbindung Wilhelmshav en—Remels
geschaffen. Ferner bekommt die aufblühendeKolonie Tarbarg eine direkte Straßenverbin¬
dung mit Neuenburg und damit mit Nord¬
oldenburg , während die meisten Wagen heute
noch den Umweg über Westerstede nehmen
müssen.

Jevers Grohviehmärkte sollen neu belebt wer¬den . Von einer unter der Leitung des Bürger¬
meisters stattgefundenen Tagung des Jeverschen

Marttbeirates sowie Vertretern der beteiligten
Organisationen wurden Besprechungen geführt
über Maßnahmen zu einer Wiederbelebung der
Jeverschen Großviehmärkte . Die Stadt Jever
hat als Marktort eine große Tradition . Seit
Jahrhunderten sind schon in Jever große Märkte
abgehalten worden . Die Lage Jevers am End¬
punkt einer der sieben Hauptstraßen Frieslands
und sein früherer unmittelbarer Zugang zum
Meer haben wesentlich dazu beigetragen , daß
die Jeverschen Märkte einst in Norddeutschland
und im benachbarten Auslande einen sestbe-
gründeten Ruf genossen . Elf große Jahrmärkte
und drei Pferdemärkte sind überliefert . Da in
den letzten Jahren indes die Bedeutung der
Großviehmärkte infolge der Verkehrsverbeffe-
rungen allgemein geringer geworden ist, will
man in Jever versuchen , neben den regelmäßig
stattfindenden Dienstag - Schweinemärkten in
Zukunft wieder zwei oder drei größere Vieh-
märkte in Jever durchzuführen . Die Vorberei¬
tungen für die Wiederbelebung der Märkte
sollen schon jetzt getroffen werden , wenn auchim Augenblick wegen der Maul - und Klauen¬
seuche in Jever noch keine Märkte abgehalten
werden können . Man hofft indes , daß die
Seuche im Frühjahr ganz erloschen sein wird.
Welch große Bedeutung des Jeverland als Vieh¬
zuchtgebiet besitzt, geht schon daraus hervor , daß
alljährlich allein mit der Reichsbahn etwa 25 000
Stück Großvieh nach auswärts verladen werden.

Bookholzberg.
Die NS -Frauenschaft hielt vor kurzem den

monatlichen Gemeinschaftsabend ab , der so stark
besucht war , daß der Saal die Erschienenenkaum fassen konnte . Die Leiterin Else Lange
begrüßte die Mitglieder und erstattete dann den
Jahresbericht . Sie sagte den Mitgliedern herz¬lichen Dank für das treue Zusammenstehen und
Mithelfen und wies dann hin auf die großenpolitischen Ereignisse des Vorjahres . Die nächste
Aufgabe der Frauenschast ist nun , mitzuhelsen,

Städtebauliche Neuplanung
erwünscht

Der Generalbauinspektor für die Reichs¬
hauptstadt , Staatsrat Prof . Speer, nimmt im
„Vierjähresplan " grundsätzlich zu den Städte-
bauplänen außerhalb Berlins , Nürnbergs und
Münchens Stellung . Es sei begreiflich , daß
auch andere Gemeinden umfassende Be¬
bauungspläne durchführen müssen.

Dennoch würden die meisten der übrigen
Städte diese Bauwünsche zunächst nicht ver¬
wirklichen können , da in den nächsten fünf
bis acht Jahren eine Unmenge anderer vor¬
dringlicher Arbeiten durchgeführt werden
müsse.

Die Errichtung großer Repräsentationsbauten
in anderen Städten werde sich daher für diesen
Zeitraum von selbst verbieten . Es wäre jedoch
falsch, so erklärt Prof . Speer , wenn die Städte
nun ihre großen Pälne völlig ausgeben
Würden . Ebenso wichtig wie bisher bleibe eine
städtebaulich umfassende Neuplanung . Es sei
durchaus wünschenswert , daß die Gemeinden
ihre Planungsabstchten zunächst einmal zeichne¬
risch formulieren . Wenn der neue Bebauungs¬
plan geschickt ausgestellt werde , lasse sich ein
neues Stadtbild auch aus weniger kostspieligem
Wege erzielen . Allein durch die planmäßige
ZusanMensassung der unbedingt notwendigen
größeren öffentlichen und privaten Bauten
liehen sich bereits ohne besondere finanzielle
Opfer spätere städtebauliche Absichten Vor¬
behalten.

daß das Wintervolksfest , das am 12. Februarim „Schwarzen Roß " stattfinden soll , einen wür¬
digen Rahmen findet . Es gilt , aus Buntpapier
den Saalschmuck und den Schmuck der Ver¬
kaufsstände zu schaffen. Nachdem dann FrauDina Rathje noch kurz über einige Fragen der
Volkswirtschaft und der Hauswirtschaft ge¬
sprochen hatte , nahm die Leiterin wieder das
Wort . Sie verlas einige Hitlerworte und schloßdann die^ Zusammenkunft mit einem Sieg -Heil
auf den Führer^

Ganderkesee.
Gruppenführer Böhmcker in Ganderkesee.

Gestern abend weilte Gruppenführer Böhmcker
hier und überreichte dem Sturm 23/91 den
Ehrenpreis der Gruppe für die Bestleistungin den Wehrmannschaftskämpfen . Brigade-
sührer Gellert nahm auch an der für Gan¬
derkesee wichtigen Veranstaltung teil . Später
sprach der Gruppenführer in Hertels Gasthaus
über die neuen Aufgaben der SA.

Besuch hatte vor kurzem die hiesige bäuerliche
Berufsschule . Der Kreisbauernführer , die Be¬
zirksbauernführer , zwei Stabsleiter der Lan¬
desbauernschaft und die Lehrer der Landwirt¬
schaftsschule Delmenhorst wohnten zwei Stun¬
den dem Unterricht bei , und dann erfolgte eine
eingehende Aussprache.

Wie die Gemeinde Ganderkesee aufblüht . In
sechs Jahren nationalsozialistischerAusbauarbeft
ist aus der Notgemeinde Ganderkesee ein blühen¬der Bezirk geworden . Dafür legen folgende
Einzelheiten ein beredtes Zeugms ab . 1933
wurde das Gemeindehaus angekauft und aus-
gebaut . Damit wurden alle Zweige der Ge¬
meindeverwaltung unter einem Dach vereinigt.
Dazu wurden die Büros der NSDAP und
ihrer Gliederungen in das schöne, geräumigeHaus , in dem auch ein Trausaal entsteht , ver¬
legt . Ganz besondere Förderung erfuhr das
Schulwesen . In Rethorn wurde eine allen mo¬
dernen Anforderungen entsprechende Schulklasse
gebaut . An verschiedenen Orten wurden Un¬
terrichtsräume für die Berufsschule geschaffen.
In der Steinkimmer Heide erwarb man das
wundervoll ausgebaute NSV - Heim , das im
Winter als Schulungsheim für die PolitischenLeiter und Amtswalter dient . In Ganderkeseeund Bookholzberg entstanden große Kinder?
gärten . In Falkenburg wurde ein Spritzen¬
haus , in Ganderkesee selbst ein gewaltiger
Schießstand erbaut . Für Siedlungszwecke wurde
Gelände erworben . Viele Schulen bekamen
Sport - und Spielplätze . Dazu tzmrden bei allen
Schulen Schulgärten angelegt . Für den Werk¬
unterricht , für die Ausstattung der Schulen , die
alle in ausgezeichnetem Zustande sind , für
Bibliotheken und anderes mehr wurden bedeu¬
tende Summen ausgesetzt . Im Norden der Ge¬meinde erhielten die großen Ziegeleibetriebe unddie Kalksandsteinwerke gewaltigen Auftrieb . Die
Liegenschaften der Gemeinde wuchsen um 7,41Hektar. 1933 hatte die Gemeinde 285000 RM
Schulden , denen nur 124 000 RM Vermögen
gegenüberstanden . Heute verfügt die Gemeinde
über ein Vermögen von 180 000 RM . Inzwi¬
schen ist am Nordrande der Gemeinde die herr¬
liche Stätte „Stedingseyre - Bookholzberg " ent¬
standen . Die Errichtung dieser Stätte machtees notwendig , daß das Stratzenwesen gewaltig
verbessert wurde.

Der Landrat
^ Oldenburg , den IS . Januar 1939.

bcU«5 Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den Vieh-Sie,75st. .des .- i . Heinrich Wtndels, Hasbergen . 2. HermannTein ° 55' Westerburg , 3. Wilh . Wenke. Holle , 4. Hermann^ » ö , Sllöö !. x
l ^ gt bereits im Sperrgebiet.^ M .erraebiet : Das Seuchenaeböft und die Gehöfte desÄMst Böning , Carsten Ricker, Heinr . Schmidt , Wilh.

Herm . Knnnemann , Julius Penzlin , Hermann
Zu <, Brunch alle in Westerburg.

und 4 : Sperrgebiet wird noch bekanntgegeben.
UUUiae» N ^ sen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim-u » Angewiesen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

I . V . : Jausten.
Der Landrat

Oldenburg , den 20. Januar 1939.
des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche imes Hermann Meiners in Streek wird einM gebildet , das umfaßt das Seuchenäehöft und die°es Ehr . Bölling und Johann Abel in Streek.
des Ausbruches der Maul - und Klauenseuche im

Wildst des Wilh . Wenke in Holle wird ein Sperrgebiet« laMduf dre. Gehöfte umfaßt an der Straße in Holle von12.7 bis zum Holler Hof ausschließlich.
I . V . gez. Jausten.

»SeftevtMg

*

*
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Am Sonnabend, dem 2 8 . Januar 1939

. « . d M ^ ^ L

- er Ortsgruppe Ipwege der NSDAP
Als Hauptauffüvrung dte cmberühmte Zauberschau »» » » » t» r tl

Anschließend Tanz Ueberraschungen ohne Ende.
Flotte Musik. Anfang pünktlich 20 Uhr . Der Festausschuß

Hit AtüH
wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchbandtragen . Es kann auch Brucheinklemmung entstehen . Fragen SieIhren Arzt . -Hat Ihnen dieser ein Bruchband empfohlen , dannkommen Sie zu mir . Sie werden überrascht sein , wie leicht undbequem sich Ihr Bruch zurückbalten läßt ohne starren Eifenvügelund wie viele Leidensgenossen sich mit Hilft meiner Spezial-
aussührungen sogar geheilt haben . U. a . schreibt Herr Frftdel:
„Teile Ihnen mit , daß mein doppelseitiger Letstenbruch durch dasTragen Ihrer Speztalbandage innerhalb 2 Jahren vollkommenHheilt ist. . Was mein Arzt festgestellt hat . Ich kann setzt inmeinem Beruf als Zimmermann trotz meines Alters v . 62 Jahrenwieder die schwersten Arbeiten verrichten . Mein Dankschreiben. tnen Sie jederzeit veröffentlichen . Robert Friede !, Ztmrnsr-. . . >ist., Stößen .

" Beachten Sie außer der 'Wirkung meine günstigenPreise (von RM 15.— an ) . Weshalb wollen .Sie sich weiterquälen ? Ueberzeugen Sie stch kostenlos und unverbindlich in.
Oldenburg , Freitag , 27.Jan .,v . 9—12Uhr im Hotel ErbgrotzherzogCloppenburg , Samstag , 28. Jan ., v. 2—5 Uhr , tm Centralhotel
Delmenhorst , Mittwoch , 25 . Jan ., v. 3—6 Uhr , im BahnhofvotelNordenham , Mittwoch , 25. Jan ., v . 9 — 12 Uvr , im Hotel zur PostVarel , Donnerstag , 26 . Januar , von 3—6 Uhr, im BahnhofhotelVechta , Samstag , 28. Jan . , von 9 — 119 - Uhr, im Hotel Lameyer

« . stukkilig . SstvÄawanaklgli «, « am , kioLsrä ' Vs8ne ->8tr IS.
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Aun-gang -uech die Heimat
Moslesfehn. Der Tonfilmwagen kommt

heute wieder nach Büffelmann. Er bringt uns
den Film „ Der Etappenhase" nebst gutem Bei¬
programm.

Moslesfehn. Die Mütterberatungsstunde
für Moslesfehn und Achternmeer fällt in die¬
sem Monat aus.

Ekern. Im Lager unserer Sangesbrü¬
der herrscht seit einiger Zeit reger Betrieb. Es
wird fleißig geübt für das demnächst bei Krü¬
ger stattfindende Sängerfest.

Bad Zwischen ahn. Eine Verkehrs¬
erziehung fand am Sonntagmorgen für die
Verkehrssünder im „Ammcrländer Hof " statt.
Deren Zahl war recht erheblich , ein Zeichen da¬
für , daß es an der so dringend notwendigen
Kenntnis der Verkehrsvorschriftenbei vielen
Volksgenossen noch mangelt.

Bad Zwischen ahn. Ein großer Kon¬
zertabend zugunsten des WHW findetheute
abend im „Ammerländer Hof " statt. Die Reichs¬
arbeitsdienst-Abteilung 6/195 Hüttentange ver¬
anstaltet den Abend ; es spielt der Gaumusikzug
unter Leitung des ObermusikzugführersHagen.

Bad Zwischen ahn. Der Kreisabschnitt
des NSLB führte diesmal in der Zwischen-
ahner Volksschule eine Arbeitstagung durch,
die unter dem Leitwort „ Luftfahrt und Schule"
stand.

Aschhausen. Die NSDAP -Ortsgruppe
Zwischenahn -Ost hielt unter Leitung des Orts-
gruppenleiters Pg . Fillmer in Bensings
Gasthof einen Schulungsabend ab . NeNn den
Amtswaltern und den Führern der Gliederun¬
gen hatten sich zahlreiche Parteigenossen ein¬
gefunden.

Ohrwege . Der 30. Januar wird hier
durch eine würdige Feierstunde begangen. Von
der Kreisfilmstellewerden zwei Großfilme vor¬
geführt.

Brake. Eine Schulungsreihe für die
Politischen Leiter und Einheitsführer ist ein¬
gerichtet worden. Am 16. Februar spricht Kreis¬
schulungsleiter Pg . Lehmhus.

Brake. Sonntagvormittag fand auf dem
städtischen Sportplatz an der Bahnhofstraße ein
Appell des SA -Sturmes 21/19 statt, zu dem
der Standartenführer Pr echt , Varel, er¬
schienen war.

Brake. Die Untergauführerrn LiefetJenniwird sich am Mittwoch von den Mädeln der
Gruppe 39/91 verabschieden . Die Mädel sind
um 21 Uhr beim Heim.
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Lemwerder. Am Sonntag konnte der auf
der Werft „Bremer Vulkan" beschäftigte Ma¬
schinenarbeiter Franz Potzka aus eine un¬
unterbrochene 25jährige Tätigkeit bei dieser
Firma zurückblicken.

Stollhamm. Für 25jährige treue Dienst¬
zeit wurde der Straßonwärter Wilhelm Wich -
Mannin Stollhamm vom Führer und Reichs¬
kanzler mit dem Treudienst- Ehreuzeichen aus¬
gezeichnet/

Schier b
' r o k. Hier wurden in den letzten

Wochen drei Paar Zwillinge geboren.
Falkenbur K Hier geriet ein junges Mäd¬

chen mit den Zöpfen in eine elektrisch betriebene

Wringmaschineund verletzte sich fo , daß eS
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Dötlingen. Die Landesjugendabteilung
hält in dieser Woche einen Schulungslehr¬
gang für Bezirks- und Ortsjugendwarte im
hiesigen Schullandheim ab . Die Leitung hat
Landesjugendwart E . Abel.

Ganderkesee. Auf einer Arbeitstagung
wurde den Hauptlehrern W . Buschin Bürstel,
W . Meyer ln Grüppenbühren und Adolf
Weete in Schierbrok das silberne Ehrenkreuz
für 25 Jahre treue Dienste durch den Leiter der
Arbeitsgemeinschaft, Hauptlehrer Wachtendorf,
überreicht.

Garlenbauverem SNeenburg
Am Sonntag fand in der „ Harmonie " unter

Leitung von Bsiratsmitglied Huber die erste dies¬
jährige , sehr stark besuchte Versammlung des Vereins
statt . Auch Vertreter der befreundeten Vereine Olden¬
burg , Dammtor und Eversten waren dazu erschienen,
weiter viele Frauen . Dtpl .-Gartenbauinspektor Koch
sprach über

„ Bodenaufbau und Bodenbearbeitung"
In eingehender und fesselnder Weise schilderte er,
was ein Boden , alles enthalte und in welchem Maße
die einzelnen Bestandteile , wie Sand und Feinerde,
Humus , Bakterien , Nährsalze , Wasser und Hornione
in ihm enthalten sein niüßten , wenn er gut fein
und hohe Erträgnisse hergeben soll . Eine große
Rolle spiele auch die Durchlüftung des Bodens . Guter
Boden müsse die sog . Gare zeigen , Krümelstruktur
haben . Sie erziele man am besten im Garten , wenn
man ihn im Herbst umgrabe und im Winter ln
rauher Scholle liegen lasse . Organischen Dünger solle
man überall dort , wo das Land nicht überschwemmt
werde , im Herbst geben . Am besten sei es , man ver¬
wende den Dünger nicht frisch , sondern kompostiere
ihn oder stelle durch einjährige Lagerung Stapel¬
dünger , Edelmist her . Torfschnellkompost leiste im
Garten auch hervorragende Dienste . Wer im Früh¬
jahr grabe , solle unter allen Umständen nur alten,
abgelagerten , humifizierten Stallmist verwenden.
Frischer Stallmist im Frühjahr trete zu spät in
Wirkung und ziehe durch die von ihm ausströrnen-
den Schwefelwasserstoffe die Kohlfliege , Möhrensliege
und andere Schädlinge an . Dringend notwendig sei
auch, wenn man den Boden gesund erhalten und
gesunde Früchte erzielen wolle , eine genügende Kal¬
kung . Den Schluß des Vortrages bildeten Ausfüh¬
rungen über Düngung und über die Förderung des
Beerenobstbaues . Zur Gewinnung genügender Men¬
gen Von Brotaufstrich müsse die Erzeugung von
Besrenobst in Deutschland noch ganz bedeutend ge¬
steigert werden . Die Anwesenden dankten dem
Redner durch starken Betfall für seine ungemein lehr¬
reichen und interessanten Ausführungen . Er mutzte
noch zahlreiche Anfragen aus der Versammlung be¬
antworten . Fachberater Baake machte dann einige
Mitteilungen über die Frühjahrsarbett des Vereins.
Von ihm sei ein Faß Karbolineum von 100 Kilo¬
gramm bestellt , das bei Vereinsspritzmeister Peter¬
damm , Plaggenhau 14 , ausgestellt sei . Jedes Ver-
sinsmitglted könne von dort Obstbaumkarbolinenm

zum Preise von 38 Rvf . für ein Liter beziehen.
Es müsse aber unter allen Umständen bar bezahlt
werden . Anfang Februar solle eine große Spritz-
aktion zur . Bekämpfung der Schädlinge im Obstbau
einsetzen . Drei Spritzen ständen dazu dem Verein
zur Verfügung , eine fahrbare Hochdruckspritze , 100
Liter Inhalt , sowie zwei tragbare Rückenspritzen mit
20 bzw . 10 Liter Inhalt . Spritzmeister Peterdamm
sei bereit , überall in Osternburg die Spritzungen
durchzuführen . Mitglieder , dis mit den Spritzen
umzugehen verständen , könnten sie auch unentgeltlich
geliehen bekommen . An einer Reihe von Stellen solle
wieder die Herstellung von Torsschnellkompost öffent¬
lich vorgeführt werden . Gartenbesitzer , auch Nicht¬
vereinsmitglieder , die eine solche Vorführung wünsch¬
ten , möchten ^ sich melden . Die Beiratsmitglieder
Huber , Alteneschstratzs , und Peterdamm , Plaggen-
hau , sowie er , Redner selben , hätten ein Pehameter
zur Kalkbsstimmung im Boden bekomnren . Jedes
Vereinsmitglied und jeder sonstige Einwohner von

Osternburg könne von ihnen seinen Boden jetzt un¬
entgeltlich auf Kalkgehalt untersucht bekommen . Er

möge sich nur melden . Weiter werde aus Wunsch
überall das Beschneiden und Düngen von Obft-
bänmen unentgeltlich vorgesührt . Die Vorgarten¬
prämiierungen im Stadtteil Osternburg werde auch
für IZSs durchgesithrt . Im engeren Kreise wurde
dann noch über die Bekämpfung der immer schlimmer
werdenden Kantnchenplage in Osternburg beraten.
Als dringend notwendig wurde weiter die Ver¬

besserung der Harmoniestratze bezeichnet . Die Fahr-
bahn ist dort außerordentlich schlecht. Mehrere Wagen
und Krafträder haben dort in den letzten Wochen

Achsbrüche erlitten.

SldenbuegMeS Staatstheater
Heute abend und morgen abend:

„Der Engelmitdem Sättenspiel"
Komödie von A . I . Lippl
Inszenierung : Carl Simon

Zur heutigen und morgigen Wiederholungs¬
vorstellung eines großen Komödienerfolges
„Der Engelmitdem Saiten spiel"

Von Vorstellung zu Vorstellung mehr hat
sich dieser süddeutscheBarockengel mit seinem

Saitenspiel in die Herzen der Oldenburgs,
hineingespielt , und der Erfolg der .Komödi¬
ant Sonnabend kam gewiß dem der Ham¬
burger Uraufführung nahe , von der die
Presse schrieb , daß sie „zu einem Fest des deut¬
schen Theaters " wurde , und daß
Applaus südliche Grad ? annahm " . Manch-
unserer Theaterbesucher hat zunächst der Titel
irregesührt , und sie glaubten , es müsse sich bei
diesem Stück um ein mittelalterliches
Mysterienspiel handeln . In Wahrheit ist es
ein Lustspiel aus unserer Zeit mit glänzende«
Dialogen , voll Anmut und Prachtvollem
Humor . Es ist ein Stück mit starker theatra¬
lischer Spannung und doch zugleich von einer
beglückenden Heiterkeit.

Oldenburgs Theaterfreunde haben — das
beweist die wachsende Anteilnahme und der
steigende Besuch — dem Stück einen überaus
herzlichen Empfang bereitet . Darum sei für
die beiden letzten Aufführungen am heutige«
und morgigen Abend eine rechtzeitige Karten¬
bestellung besonders empfohlen.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Gerhard Deeken und Frau Marga geb . Grote , Giebel-

Horst, ein Sohn
Martin Koch und Frau Hennh , Emden , eine Tochter
Hermann und Anneliese Jenckel , Varel , ein Sohn
Hermann Tiemann und Frau Adelheid geb . Brandorff,

Oldenburgs eine Tochter

Verlobte:
Maria Hartke mit Josef Krümpelbeck,

Bakum/Märschendorf
Gerda Sjuts mit Gerd de Boer,

Netzmersiel/Junkersrott
Erna Warrelmann mit Adolf Busch,

Delmenhorst/Schlutter
Christine Fischer mit Gerhard Hinrichs,

Dötlingen/Wangerooge

Vermählte:
Heinz Zwahr und Frau Lena geb . Sickert,

Nordenham
Walter Osbahr und Frau Gertrud geb . Ohlenkmsch,

Donnerschwee

Gestorben:
Brunke - Friedr . Hobbiebrunken , Willbroksmoor,

77 Jahre
Josefa Sieverding , Vestrup , 14 Jahre
Anna Hilbers geb . Janßen , Astede , 69 Jahre
Anton Lübben , Burhave
Wehrend Tjards Garrelts , Lütetsburg , 85 Jahre
Foolkea Annette Lübbers geb . Lübbers , Fshnyusen,

81 Jahre
Heinr . Möller , Höltinghausen , 65 Jahre
Elsa Oestndors , Cloppenburg , 1 Jahr 4 Monate
Friedrich Augustin , Ellenstedt , 65 Jahre
Johanne Annette Goemann verw . Schmidt

geb . Barth , Widdelswehr , 72 Jahre
Jürgen van Lengen , Emden , 76 Jahre
Eliese Pauli geb . Kröger , Oldenburg
Gretine Martens geb . Kuhlmann , Metjendors,

29 Jahre -
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Roman von PaulBruse
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In der Nacht zog ein heftiges Gewitter über
das Land. Um acht Uhr früh hielt die dritte
Schwadron am Köntgstor. Vor der Front der
unruhig tänzelnden Pferde hielt das Offiziers¬
korps . Der Regen goß immer noch in Strömen
hernieder. ' Wilde Bäche wühlten in den Rinn¬
steinen entlang Die Uhr von der Ehristkirche
schlug die volle Stunde . Kein Major Soullard
war zu sehen . Der Oberst sah auf seine Uhr
und nickte. Sein Kinnbart kräuselte sich nach
dorn. Das war kein gutes Zeichen . Nach einer
Viertelstunde ließ sich noch immer kein Major
wahrnehmen. Der Oberst wandte feinen
Schimmel. Er reckte sich ein wenig im Bügel aus.

„Abrücken in die Kaserne, meine Herren!"

Die Herren sahen sich an . Wie konnte der
Oberst es wagen? — Aber aus dem Erstaunen
wurde sogleich ein deutlich vernehmbares
Kichern . Erfreut über diesen kurzbündigen
Entschluß , trabten die Reiter durch die Herren¬
straße zurück in ihre Behausung. Die Bürger
schauten verwundert hinterher. Meister Jebsen,
der seine Haustür mit Behaglichkeit aussüllt«,
so daß Grete nur über seine Schulter hinweg
einen Blick nach den geliebten Reitern tun
konnte , ries es durch den Regen den neu¬
gierigen Nachbarn über die Straße zu , was die
merkwürdige Reiterei aus sich habe . Und weil
der Herr Franzos nicht vornewegritt oder
folgte, so war für ihn der Rückmarsch kein
Rätsel mehr.

Nach einer halben Stunde , als der Regen
nachlietz, erschien Major Soullard am Königs-
tor. Er suchte vergebens seine grünen Dra¬
goner. Er pfiff einen teuflischen Fluch durch die
Zähne und schickte seinen Adjutanten nach der
Kaserne , mit dem Befehl, sofort anzutreten und
am Sönigstor zu erscheinen . Noch blasser als
er weggeritten, kam dieser zurück . Verdammt,
sein Chef konnte fluchen , aber der Graubart
von Krogh konnte es noch besser. Hatte der
ihn angepfiffen! — Der Herr Oberst verweigere
den Befehl. Ohne ein Wort zu verlieren,
sprengtecher Major nach der Dragonerkaserne,
daß seit? Adjutant Mühe hatte zufolgen. Er .
wollte dem Herrn gleich ein Exempelstatuieren.

Ein Wachtmeister , der gerade über den Hof
schlenderte , wies den Major in den Stall der
ersten Schwadron. Dort hielt der Oberst von
Krogh gerade Stallreviston ab. Er hatte einen
Trupp Dragoner in Stalljacken im Kreis um
sich versammelt und erklärte ihnen, wie ein
rechter Dragoner sein Riemenzeug behandelt

Er hatte der Tür den Rücken zugekehrt . Das
war Absicht , denn er hatte einen Posten an
der Tür gehabt, der ihm den Franzosen
meldete . Er ließ sich auch nicht aus der,--Spur
bringen, als der Major ihn anredete. Erst als
dieser sich vergeblich bemühte, den Kreis um
den Obersten zu durchbrechen , drehte er
sich um.

„Schonen Sie Ihre werte Stimme , Herr
Major, Sie haben hier keinen Stalljungen vor
sich , sondern einen königlich dänischen Obersten.
Ich verbitte mir diese Tonart , haben Sie mich
verstanden? " rollte sein Zorn wie Donner.

„Ich werde mich beschweren und Ihre Ent¬
lassung aus dem Dienst beantragen!" sagte der
Major.

„Ich habe mich bereits über Ihr dienst¬
liches Verhalten beschwert , Herr Major ! —
Wenn um acht Uhr Dienst ist, dann haben Sie
pünktlich zu erscheinen . Anders kenn ' ich es
nicht . Verstanden! — Im übrigen habe ich jetzt
Dienst . Ich bitte, mich nicht zu stören !" Damit
drehte der Oberst sich wieder um und instruierte
weiter an seinem Riemenzeug, als wenn nichts
geschehen sei. Die Dragoner grinsten, aber der
Oberst verliert kein Wort mehr über den"
Zwischenfall.

Der Kommandant hielt mit seinen Stabs¬
offizieren eine Besprechung , ab. Was sollte in
dem Streit der Kommandeure des Dragoner-
Regiments geschehen ? — Beide Beschwerden
lagen vor, und der Major Soullard hatte un¬
mißverständlich ängekündigt, daß er dem
Armeeführer Meldung machen werde. Der
Hauptmann Kerrtn, ein stiller Mensch sonst , er¬
hob sich und erklärte, daß die Verbindung Sonl-
lard und von Krogh in allen . Graden unmög¬
lich sei, was er von Anfang an behauptet habe.
„Würde ein französischer Oberst einen fremden
Major neben sich dulden? Es wird zur Kata¬
strophe kommen , oder einer mutz verschwinden ."
Die Herren redeten noch hin und her. Dann
bedankte sich der Kommandant und ging in
sein Arbeitszimmer. Die . Entscheidung lag bei
ihm. Entscheidungen! ! — Er war nie ein
Mann von schnellen Entschlüssen und von
gerader Durchführung der einmal gefaßten ge¬
wesen . Die Entscheidung schob er hinaus.

Er hatte schwere Tage, der Herr Komman¬
dant. Frau und Tochter gingen ihm aus dem
Wege , wagten keine offene Aussprache. Eine
Andeutung brachte seinen Zorn in Wallung.
Noch immer , forschte er nach dem Spion , den

Soullard in seinem Hause gefunden haben
wollte. Vorsichtig hatte Frau Elisabeth Marie-
Luise zurückg-ehalten von ihren abendlichenZu¬
sammenkünften. Marie-Luise gehorchte . Vor
den .klaren Gründen der Mutter , die den
Weichen Arm unk sie legte und ihr die Falten
aus der Stirn strich, wich ihr Unwille. Eine
Hoffnung blieb. In drei Tagen hatte der
Oberst Plerisse das große Abendfest angesetzt.

Dazu waren eine Reihe von Herren der
Garnison eingeladen. Sie wußte, daß auch von
Krogh eingeladen war , und dann würde der
Adjutant aüch geladen sein. Dort hoffte sie
ihren Geliebten zu treffen und wieder einige
Worte mit ihm zu tauschen , mit ihm im Takt
der Musik zu tanzen, seine Hellen , blauen
Augen zu sehen . Vielleicht - Ach, nein, die
Mutter würde scharfe Augen machen , und der
Zorn des Vaters durfte nicht wieder gereizt
werden. Aber sehen würde sie

' ' ihn doch ge¬
wiß. — — Soullard - Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel zuckte der Name durch ihre
Gedanken - Nein? Er sollte es merken.
Keinen Blick wollte sie haben für den Fremden.
Rein, nur einer lebte , der sie in den Arm
nehmen durfte. Und doch stand das Bild des
Majors immer wieder vor ihrer Seele —, ein
drohendes Verhängnis über all ihrem jungen
Glück.

Arme, kleine Marie-Luise!
Groß ünd fest war deine Hoffnung! —
Morgen, morgen! — —

*
Heute war der Tag da. Heute abend sollte

und durfte sie ihn sehen und sprechen ! Heute
abend! —

Es war noch früh am Morgen. Im weit-
bauschigen , hellblauen Morgenkleid saß sie auf
de mweichen Sofa , wie es ihre Gewohnheit
war , die Beine angezogen und die Hände vor
den Knien gefaltet. So träumte es sich schön/
Ihre langen, Hellen Zöpfe fielen über ihren
Rücken hinab. Auf den Knien lag ein einfacher
Scherenschnitt, das Profil eines jungen Dra¬
goners, unschwer zu erraten , wer es sein sollte.
Den hatte sie selbst geschnitten . Sie war keine
Künstlerin, aber sie sah in diesem Bild eben
ihr Ideal , ihren Hans . Leicht beugte sie sich
vornüber und drückte einen langen Kuß darauf.
Glückliches Lachen zitterte leise und zart durch
den sonnenhellen Raum . Alle Schatten wichen
dem jungen Tag, der stark ünd voll neuer Kraft
sich ausbaute. Durch die weit geöffnetenFenster
drang die herbe Morgenkühle herein.

Da - ! Sie zückte zusammen und horchte.
Musik ! — Deutlich unterschied sie die dumpfen
Klänge der Kesselpauken . Der Reitermarsch
der Kroghschen Dragoner ! — Kein Zweifel!
Wie ein Pfeil vont Bogen schnellt, so sprang sie

in di« Höhe , eilte an das Fenster und hielt dm
Atem an. Ausmarsch der Dragoner! — N«
Augen leuchteten hell auf. Vielleicht war er
dabei! ? ! — Ach, und wenn nicht ! Es waren
doch seine Dragoner , ihre Dragoner. Er kommt,
jubelte ihre Seele. Schnell strich sie die vor¬
witzigen Löckchen aus der Stirn und zupftedas
tiefausgeschnittene Kleidchen zurecht. Ihre
braunen Augen waren voll Glanz. Bürgers¬
leute eilten über den .Paradeplatz. Kinder
nahmen ihre Toffeln in die Hände/ um schneller
herbeizukommen.

Rums — rums — rums-
Nun schmetterten die Hörner hell auf. Da

ritt schon der Paukenschläger. Ruhig schrittder
Fuchs, ganz sich seiner Ehre bewußt , einem
Regiment voranzuschreiten. Und wie de
Schläger mit den Armen fuchtelte ! Sie beug:
sich vor. Da ritt die Musik , und dann — da --

der Schimmel des Obersten und neben ihm o
schmale Fuchs ihres Geliebten. Ihre Aug
hängten sich an seine Gestalt. Wie aufrecht u
sicher er im Sattel saß ! - In seiner
den blanken gezogenen Degen. - Die MW
blitzte heraus. Ihr Herz schlug schneller als,
Paukenschläger. Sie stützte ihre Hände am
Fensterbank, reckte sich aus und richtete
Sinne auf den einen. Die Standarte , die
versanken vor ihren Augen.

Da — er drehte sich im Sattel um, scheinbar
um einen Blick über die Reiter zu werfen. ,
Nein! — Nein ! — Er wandte den MM
über nach der Kommandantur ! — Sw ho
Hand ; ihr weißer, schlanker Arm suchte
der Sonne . Er hatte sie erkannt De
hatte sie es bemerkt . Nun bogen sie ab- -w
fliegt sein Blick herüber; er senkt zum
den Degen. — Auch der Oberst grüßt-
heiße Blutwelle steigt in ihre Schläfen h
Sie winkt noch einmal hinüber, ^ ^ n M
sie ein in die Königstraße. Ein« Schw
hinter der anderen. Die Rosse -trappe ^
dem Pflaster . Verhalten klingt em tLwv
auf. Stumm hocken die Reiter in den «s
Die Kinder rufen. Die Bürger grüßen >
und .jenen, rufen auch wohl ein stew ^

verschwunden ist, atmer Marie-Lüste e

hoch auf. So groß ist ihr Glück. Da S ^
Bild noch am Boden. Fltnk hebt ste
und drückt wieder einen heißen
Ein schmeichelnder , süßer Kosename ^
wie ein leichter , silberner Schmetterling ^
die Morgenstille des Zimmers- b - „-HM
Ferne dröhnt wieder der dumpfe Pan

Heute abend, liebster Hans!
Arme Marie-Luise!

(Fortsetzung folgt)
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